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Vom Reichstage. 


[Reichstag.] 79. Sitzung am 3. März. 

Das Haus fegt die zweite Berathung des Militäretats fort. 

Unter den außerordentlichen Ausgaben find Bauforderungen, 
don denen die Budgetkommiſſton eine Reihe von Abſtrichen vor⸗ 
genommen hat. 

Berichterſtatter Abg. Hayn (konſ.) bemerkt im Allgemeinen, 
die Kommiſſton habe in der Prüfung der Forderungen ſehr ge⸗ 
wiſfenhaft verfahren. In Bezug auf Lazarethbauten habe ſie ge⸗ 

laubt, etwas freigebiger ſein zu ſollen, weil es ſich bei dieſen 
auten um die Geſundheit der militärpflichtigen Staatsangehörigen 
andele. 

e Der Neubau eines Kommandanturgebäudes in der Feſte 

Bohen (70000 Mk.) wird nach dem Antrage der Kommiſſion 

geſtrichen 

Für Graudenz wird der Neubau eines Kommandantur⸗ 
gebäudes (zunächſt 18000 Mart für Grunderwerb und Ent⸗ 
wurf) bewilligt, doch die Aufnahme des Diviſtons⸗Kommandos 
in daſſelbe abgelehnt. In der kurzen Erörterung befürwortet 
Oberſt Erffling die Regierungsforderung, da ſich bei der bedeuten. 
den Vermehrung des Militärs in Graudenz und den mangelhaften 
dortigen Wohnungsverhältniſſen ſchwerlich eine paſſende Mieths⸗ 
wohnung mit den Repräſentationsräumen für einen Diviſtons⸗ 
dommandeur finden werde. 

Geſtrichen werden die letzte Bauraten für das Traindepot in 
Danzig und der Neubau des Dienſtgebäudes für die Artillerie⸗ 
Prüfungskommiſſion in Berlin. 

Im außerordentlichen Etat werden ſtatt 300 000 Mark zum 
Entwurf und zum Baubeginn für die Erweiterung der Artillerie⸗ 
daſerne zur Aufnahme der Etatsverſtärkung der Feldartillerie in 
Stettin nur 6000 Mk. zum Entwurf bewilligt, don der zweiten 
Rate von 45 000 Mk. für eine Artilleriekaſerne in Marien wer⸗ 
der 25000 Mk. abgeſetzt und nur 20 000 Mt. bewilligt. Von 
der Forderung von 10 Millionen „zu Beſchaffungen für artille⸗ 
riſtiſche Zwecke und zur Herſtellung der erforderlichen Aufbewah⸗ 
rungsorte“ wird eine Million abgeſetzt. Endlich wird der Reſt 
des außerordentlichen Etats nach dem Etatsentwurf genehmigt. 

Damit ift die zweite Berathung des Militär⸗Etats erledigt. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch. 


kommenverhältniſſen entſprechend umzulegen. 


nehmen, wo man es findet. 


ſteuerbegeiſterten Herren hier nicht abhalten. 
will ihr Opfer haben. 


klang nur das reine „Nein“ wie immer heraus 


ſtatt alle ſtaatserhaltenden Kräfte zu ſammeln. 


ausgleichender Gerechtigkeit entſprechend. 


Richter gegen die Landräthe entwickelt hat, theile ich nicht. Ich 


Perſon wahrzunehmen bereit ſind. (Widerſpruch links; Zuſtim⸗ 
mung rechts.) Wenn auch eine vorübergehende Mißſtimmüung ſich 
erheben wird, ſo wird auf die Dauer doch die Erkenntniß Platz 
greifen, daß die Vorlage die ausgleichende Gerechtigkeit bringt. 

Abg. Rickert: Wenn es mit volltönenden Worten abgemacht 
wäre, dann ſtände es um die Vorlage brillant; aber das Volk 
wird ſich dadurch nicht beruhigen Taffen. Wenn das Geſetz nur 
der ausgleichenden Gerechtigkeft diente, würden wir mit Freuden 
zuſtimmen. Aber es iſt an dieſe Reform etwas Anderes ange⸗ 
hängt und dieſes Andere iſt ſchließlich Hauptiache: Es fol mehr 
Geld beſchafft werden. Wir folgen nur unſerem eigenen Gewiſſen. 
Die Politik der letzten zehn Jahre hat Schiffbruch gelitten in der 
offentlichen Meinung. In dieſem Hauſe iſt eine ſo große agrariſche 
Mehrheit, daß ich kein Vertrauen zu ihr haben kann, wie Herr 
Enneccerus, ich laſſe den Herrn Finanzminiſter mit der konſer⸗ 
vativen Mehrheit allein. 

Finanzminiſter Miquel: Ich habe auch aus den heutigen 
Darlegungen des Herrn Richter kein poſitives Programm entneh⸗ 
men können. Deutlich hat Herr Richter den einen Zweck des Ge⸗ 
ſetzes, die Möglichkeit einer Beſeitigung der Doppelſteuer und die 
Ueberweiſung der Grund⸗ und Gebäudeſteuer zu erlangen, nicht 
bekämpft; er hat ſich darüber mehr oder weniger unklar aus⸗ 
gedrückt. Was er aber geſagt hat, beweiſt ganz offenbar, daß er 
zu dieſem zweiten Theil des Programms durchaus ſeine Zu⸗ 
ſtimmung verweigerte. Das jetzige Geſetz vergeſetzlichte die 
Verheimlichung; es verbot den Behörden, in die Verhält⸗ 
niſſe allzutief einzudringen. Das heutige Geſetz fordert 
zur Gewiſſenhafligkeit auf, wendet ſich an die Ehrlichen und 
faßt die Unehrlichen. Eine überwiegende Anzahl derjenigen, 
die auf Ehre und Gewiſſen vom Staat aufgefordert find, die 
Wahrheit zu ſagen, werden ſich auch zur Wahrheit bekennen. Selbſt 
wenn man ſich in dieſer Frage auf den Standpunkt des eigenen 
Intereſſes ſtellt, ſo werden diejenigen, welche im Sinne des Ge⸗ 
ſetzes eine gerechte und gleichmäßige Veranlagung ſichern, die we⸗ 
niger Bemittelten entlaſten, die Ungerechtigkeit der Doppelſteuern 
bejeitigen und in der Gewerbeſteuer nach der Größe des Betriebes, 
alſo unter Schonung der Kleinbetriebe, beſteuern wollen, nicht nur 
den Gerechtigkeitsſinn der Bevölkerung, ſondern auch die Intereſſen 
großer Kreiſe, die bisher belaſtet waren, auf ihrer Seite haben. 

Die ganze Steuerreform kann nur gelingen, wenn eine feſte 
Mehrheit die Grundidee der Reform erfaßt und entſchloſſen iſt, 
fie konſequent durchzuführen. Das Reformprogramm, das wir im 
erſten Schritte hier hoffentlich zur glücklichen Löſung bringen, hat 
die Kraft in fi, und jede Regierung muß die Reform durch⸗ 
führen, ſie kann nicht auf halbem Wege ſtehen bleiben. (Beifall 
rechts.) 

Abg. Windthorſt (Ctr.): Die Mehrzahl meiner Freunde 
wird das Geſetz ſo zu geſtalten ſuchen, daß es annehmbar erſcheint, 
und ich hoffe, daß die endgiltige Faſſung ſo ſein wird, daß wir 
mit großer Majorität dafür ftimmen, Dieſer Entſchluß wird uns 
nicht leicht. Denn das Geſetz wird im Lande Mißbehagen erregen, 
wegen der Mehrbelaſtung, welche es einführt, und wegen der 
Pladereien in Folge der Deklaration, Die Deklaration aber bildet 
die Quinteſſenz dieſes Geſetzes. Aber es wird uns ſchwer fallen, 
nein zu ſagen angeſichts der Uebelſtände unſeres jetzigen Steuer⸗ 
ſyſtems. Die linke Seite will nicht zuſtimmen, die Reform geht 
ihr zu ſchnell. Da kann man nur ſagen: Immer langſam voran, 
daß der Fortſchritt nachkommen kann. Heiterkeit.) Wenn die 
Reglerung den Verſuch machen will, die Ungerechtigkeiten auszu⸗ 
gleichen, 2 müſſen wir ihr helfen. Die Quotifirungsfrage ift mit 
der Zeit gar nicht abzuweiſen, und die Regierung wird einmal 
die Sache in die Hand nehmen müſſen. Wenn uns der Wunſch 
nahe gelegt wird, daß wir uns auf das Nothwendigſte beſchränken, 
ſo möchte ich der Regierung eine gleiche Beſchränkung in Vorlagen 
in Erwägung geben; man kommt ja ſonſt im Lande ſchließlich zur 
Meinung, daß man uns zu Tode füttern will (Heiterkeit.) In 
dieſem Jahre wird man nicht viel mehr machen können, denn das 
Frühjahr bricht glücklicherwelſe ſchon herein. (Heiterkeit). 

arauf vertagt das Haus die Spezial⸗ Erörterung auf 


Mittwoch. 
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Vom Landtage. 


[Abgeordnetenhaus.] 47. Sitzung am 8. März. 

Auf der Tagesordnung ſteht die dritte Berathung des Einkom⸗ 
menſteuer⸗Geſetzentwurfs. 

Abg. v. Meyer ⸗Arnswalde (wild⸗konſ.) erklärt, daß er mit 
der Vorlage im Allgemeinen einverſtanden ſei; er begrüße es mit 
Freude, daß die Zahl der ſtaatlich ernannten Mitglieder der Vers 
anlagungskommiſſton vermindert, daß der Steuergerichtshof be⸗ 
feitigt fei. Aber mit den Vorſchriften über die Verwendung der 
Ueberſchüſſe iſt Redner nicht einverſtanden. 

Abg. v. Jag om erklärt, daß die konſervative Partei mit den 
Beſchlüſſen der zweiten Leſung einverſtanden und entſchloſſen ſei, 
für das ganze Geſetz zu ſtimmen, falls dasſelbe in der dritten 
Befung nicht noch erheblich geändert werde. Die konſervative Par⸗ 
tei werde beantragen, im 8 1 Beſtimmungen wegen der Heran⸗ 
ziehung der Agenturen und im 8 9 die Beſtimmungen, daß di⸗ 
Kommunalſteuern abgezogen werden können, zu ſtreichen. Ferner 
wollen die Konſervatlven die in zweiter Leſung beſchloſſene Aen⸗ 
ka der Vorſchriften über die Beſteuerung der Aktiengeſellſchaften 

eitigen. 

Abg. don Czarlinski (Pole) erklärt im Namen feiner 
Fraktion, dieſelbe werde, obwohl der Grundgedanke des Geſetzes 

Iympathifch ſei, gegen daſſelbe ſtimmen, weil ſie an einzelnen 
Beſtanmungen Anſtoß nehme. 

Abg. Enne ceerus (nl.): In Beziehung auf ſchwächere Her 
anziehung der mittleren Einkommen ift in der weiten Leſung nicht 
ganz erreicht worden, was wir erſtrebt haben. Wir werden in 
Folge deſſen unſeren in zweiter Leſung abgelehnten Antrag be: 
treffend die Steuerſkala wieder einbringen, damit kein Zweifel da⸗ 
rüber hefteht, wie wir der Frage gegenüberſtehen. 

Abg. Richter: 

Dem Finanzminiſter bin ich noch eine Erwiderung auf feine 
Ausführungen vom 24. Februar ſchuldig, und ich möchte biefe 
mung mit ihm vollſtändig begleichen. Ich habe zunächſt bei 

@etegenheit ihm den Vorwurf gemacht, daß er nicht neben 
Linkommenſteuergeſetz auch alle anderen Reformgeſetze, 
Hanni über die kommunale Beſteuerung gleichzeitig eingebracht 
hat. Die Einkommenſteuer ift einer ſelbſtſtändigen, für ſich ab⸗ 
zeſchloſſenen Reform durchaus fähig. Wenn man aber zugleich 
an die Aenderung der Einkommenſteuer Paragraphen knüpft, 
welche ſchon künftige anderweitige Steuermaßregeln umfaſſen, 
alſo ſelbſt Bezug nimmt auf die weitere Reform, fe müſſen die 
Grundzüge dieſer Reformpolitik weit klarer und beſtimmter vor⸗ 
liegen, als es der Fall iſt in den Paragraphen und in den Er⸗ 
läuterungen des Miniſters. 

Der Vorwurf, daß die freiſinnige Partei die Vorlage nur 
derneint, aber jedes poſttive Programm vermiſſen laſſe Aber die 
Andersgeſtaltung, iſt ein ſehr ungerechter. Der Herr Frmanz⸗ 
kiinifter kann ünſer ganzes Programm klar erkennen, wenn er 
nur die Geſammtheit der Anträge ins Auge faßt, die von uns bei 
bieſem Geſetze eingebracht worden find. 

Wir haben zunächſt die Anträge geſtellt gegen bie Doppel⸗ 
beſteuerung des Einkommens der Aktiengeſellſchaften und gegen 
den vorliegenden Tarif. Beide Anträge wurzeln in der gemein⸗ 
amen Anſchauung, daß es nicht gerechtfertigt ſei, das Einkommen 
Härter heranzuziehen als bisher, weil wir eines Mehr an Steuern 
unter den obwaltenden Verhältniſſen nicht für den Staat be- 
dürfen, und noch weniger für das Reich, da nicht abzusehen iſt, 
ab irgend eine Ermäßigung der indirelten Steuern dort ſtatt⸗ 
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f udet. Wir haben es auch nicht für gerechtfertigt gehalten, das 

für ben Monat Ma 7 hier durch Steuern aufkommende Plus zu verwenden zur Ueber⸗ 
weiſung an die Kommunalverbände, weil eine ſolche Ueberweiſung 
an ſich noch keine Steuerentlaſtung bedeutet, und wenn ſte eine 
ſolche bedeutet, durchaus nicht denſelben Kreiſen zu Gute kommt, 
die hier eine Mehrbelaſtung erfahren, vielmehr ein Theil der zur 
Entlaſtung der Beſitzenden verwandten Steuer aufgebracht wird 
durch eine höhere Beſteuerung der Nichtbeſitzenden. Ich perſön⸗ 
lich bin der Anſicht, daß Staatsſtenern und Gemeindeſteuern zu⸗ 
ſammengefaßt im Ganzen in vielen Theilen des Landes nicht in 
höheren Beträgen in der Form der Einkommenſteuer aufgebracht 
werden können, als es gegenwärtig geſchieht, ſo gerecht auch die 
Beſtrebungen ſind, die Geſammtſumme mehr den wirklichen Ein⸗ 
Die Doppelbe⸗ 
ſteuerung der Geſellſchaften läßt ſich nun gar nicht rechtfertigen; 
fie erſcheint nur als Auswuchs des Strebens, das Geld da zu 


Mehr und mehr hat man ſich im Lande mit dem Juhalte 
dieſes Steuer⸗Geſetzes beſchäftigt, und da dringt auch mehr und 
mehr die Anſicht durch, daß, wenn man hie und da viel⸗ 
leicht aus dem Regen kommt, man auf der anderen Seite in 
Bezug auf ausgleichende Gerechtigkeit in dieſem Geſetz unter die 
Traufe kommt. Schließlich wird man ſagen, daß bei dieſer aus⸗ 
gleichenden Gerechtigkeit auch diejenigen höher beſteuert werden, 
die es am wenigſten erwartet hatten. Indeſſen wird das die 
Dieſe Begeiſterung 
Mögen diejenigen Herren die Verant⸗ 
wortlichkeit tragen, die dieſem Geſetze zuſtimmen. (Beifall links.) 

Abg v. Zedlitz (frlonſ.): Aus der Rede des Herrn Richter 
Wir haben ſo 
ſchwere geſetzgeberiſche Aufgaben vor uns, daß es nicht richtig wäre, 
die Krone und die Landesvertretung in einen Kampf zu verwickeln, 
Die Vorlage iſt 
als erſtes Glied einer organiſchen Steuerreform dem Grundziele 
Einige Beſchlüſſe der 
zweiten Leſung bedauere ich, namentlich in Bezug auf die Ver⸗ 
aulagungskommiſſton; aber das politiſche Mißtrauen, welches Herr 


bin überzeugt, daß die Landräthe ihre Pflichten ohne Anſehen der 
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Zur Lage. 


Ein Streik der deutſchen Bergarbeiter in dieſem 
Frühjahr iſt leicht mögtich, wenn die Bergleute auf ihren 
Forderungen beharren ſollten. 

Der Vorſtand des bergbaulichen Vereins in Eſſen 
lehnt nämlich die Forderungen der Bochumer Delegirten⸗ 
Verſammlung ab. ie achtſtündige Schicht (einſchließlich Ein⸗ 
und Ausſahrt), heißt es in einem Rundſchreiben an die 
Vereinszechen, ſei unmöglich. Arbeiterausſchüſſe mit Befug⸗ 
niſſen, wie ſie jene Verſammlung hoffte, würden vollſtändig 
die Disziplin untergraben. Die Forderung von Mindeſt⸗ 
löhnen ſei ein Unding. Ebenſo wenig ſei es möglich, auf eine 
allgemeine Lohnerhöhung einzugehen. Die Wiedereinſtellung 
der infolge von Organiſationsbeſtrebungen entlaſſenen Berg⸗ 
leute ſei eine unzuläſſige Forderung, da dies ebenfalls ein 
Gegenſtand beſonderer Verhandlung der Werksverwaltung 
mit dem einzelnen Arbeiter ſei. 

Gegen die Forderungen der Bergleute bringt auch der „Reichs⸗ 
anzeiger“ im nichtamtlichen Theile einen Artikel. Es wird 
darin hervorgehoben, daß die jetzt in verſchiedenen Kohlen⸗ 
revieren aufgeſtellten Forderungen der achtſtündigen Schicht 
und des erhöhten Mindeſtlohnes von den ſtaatlichen Behörden 
für das Saarrepier bereits durch einen Erlaß des Handels⸗ 
miniſters im Juli vorigen Jahres zurückgewieſen ſind. Schon 
die Verminderung der früheren elf⸗ und zehnſtündigen Schicht 
in eine achtſtündige ausſchlietzlich Eins und Ausfahrt habe 
eine Verminderung der Kohlenſörderung um 15 Prozent her⸗ 
beigeführt. Die achtſtündige Schicht einſchließlich Ein⸗ und 
Ausfahet würde einen abermaligen Rückgang um etwa zehn 
bis zwölf Prozent herbeiführen. Dies würde eine weitere 
Vermehrung der Arbeiterzahl um einige Tauſend Mann be⸗ 
diugen. Die Heranziehung ungeübter Leute müſſe aber eine 
bedenkliche Vermehrung der Unglücksfälle nach ſich ziehen 
und bei eintretenden ſchlechten Abſatzverhältniſſen wieder er⸗ 
hebliche Lohnrückgänge ſowie Feierſchichten und zahlreiche 
Arbeiterentlaſſungen unabweislich machen. Im Hinblick auf 
die Arbeitszeit in den übrigen Beruſsklaſſen ſowie wegen der 
weiteren daraus folgenden Vertheuerung der Kohlenproduktion 
und Erſchwerung der Konkurrenzfähigkeit der heimiſchen In⸗ 
duſtrie hätte daher dieſe Forderung als unberechtigt abgelehnt 
werden müſſen. Ein Mindeſtlohn ſetze eine Prämie auf 
Trägheit und Unzuverläſſigkeit. Seit Frühjahr 1889 ſei der 
mittlere Lohn von 3,58 auf 4,91 Mark pro Tag geſtiegen. 

„Seit dem erwähnten Erlaß des Handelsmimiſters, heißt 
es zum Schluſſe im „Reichsanzeiger“, haben die Verhältniſſe 
ſich keineswegs zu Gunſten der jetzigen Forderungen der Berg⸗ 
leute verändert. Die ſtaatliche ergwerksverwaltung wird 
daher auf dieſem Standpunkt verharren.“ 


Der „Centralverband deutſcher Induſtrieller⸗ hatte aus 
Anlaß der jetzt ſchwebenden Fand erte e 
lungen mit Oeſterreich⸗Ungarn die Erklärung ver⸗ 
öffentlicht, daß die deutſche Juduſtrie keine Vortheile ars 
ſtrebe, welche nur auf Koſten der Landwirthſchaft erreicht 
werden könnten, eine Erklärung, welcher nachträglich auch der 
„Verein deutſcher Eiſen⸗ und Stahliuduſtrieller“ und mehrere 
ähnliche Vereine beigetreten ſind. 

Der „Reichs anzeiger“ bringt nun einen Artikel, in 
welchem hervorgehoben wird, ein Blick auf die Jahresberichte 
der Handelskammern genüge, um die Unrichtigkeit zu erkennen, 
als ob die deutſche Induſtrie einem Tariſvertrage mit Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn abgeneigt ſei. 

In den Berichten, ſo heißt es im Reichsanzeiger weiter, 
finden ſich auch zahlreiche Aeußerungen deutſcher Gewerbe⸗ 
treibender, welche ſich über die Höhe der öſterreichiſchen Ein⸗ 
fuhrzölle beklagen und den Wunſch ausſprechen, daß eine 
Herabminderung derſelben erreicht werden möchte, ein Ver⸗ 
langen, dem ſelbſtverſtündlich anders als durch Abſchluß eines 
Tariſpertrages nicht entſprochen werden kann. Es giebt 
kaum einen Erwerbszweig, aus deſſen Mitte nicht ſolche Rufe 
laut geworden wären. 


Das Pariſer Blatt „Liberts“ beleuchtet die jüngſten Vor⸗ 
fälle in Paris und fragt, wie die äußerlich aufgelöſte Pa⸗ 
triotenliga eine ſolche Rolle, wie ſie kürzlich zu Tage ge⸗ 
treten ſei, habe ſpielen können. Von der ihr bewieſenen 
Duldſamkeit ermuthigt, würde ſie eines Tages einen furcht⸗ 
baren Zwiſchenfall dervorrufen, welchen gut zu machen es 
u ſpät ſein werde. Geſtern habe man den Schreiern aus 

nlaß der Aufführung des Theaterſtücks „Thermidor“ nach⸗ 

gegeben, heute ſchweige man angeſichts der Kundgebungen 

ſogenannter Patrioten. Das Blatt wirft die Frage auf, ob 

5 M und Ordnung und Geſetz vertheidigen 
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Wie die Pariſer Blätter melden, iſt der Koſakenhetman 
Atſchinow in Folge eines Befehls des Kaiſers von Ruß⸗ 
land dieſen Montag aus Paris abgereiſt. 

Auch dieſe Komödie iſt nun alſo zu Ende. Das Treiben 
Atſchinows in Paris und die lächerliche Art, in welcher er 
von der Herausgeberin der „Nouvelle Revue“, Madam Adam, 
8 worden iſt, hatte ſchon ſeit einiger Zeit in Peters⸗ 

urg Entrüftung hervorgerufen. Atſchinow will eine neue 
Expedition nach Abeſſynien unternehmen, und Dank der 
Gönnerſchaft der genannten Dame iſt es ihm auch gelungen, 
an 30 000 Franks für dieſen Zweck zu ergattern. Es kann 
aber mit Sicherheit angenommen werden, daß dieſe Expedition 
nicht zur Durchführung gelangen wird, denn die ruſſiſche 
Regierung iſt, wie ſie in der „Polit. Korreſp.“ ankündigen 
läßt, für den Fall, daß Atſchinow das Unternehmen thats 


jächfic ins Werk zu ſetzen verſuchen ſollte, entſchloſſen, bel 
den Regierungen Frankreichs, Englands, Deutſchlands und 
Italiens Schritte in dem Sinne zu thun, daß dem Aben⸗ 
eurer das Eindringen in Abeſſynien von keiner Seite ge⸗ 
ſtattet werde. 
Es iſt jedenfalls erſtaunlich, daß der bereits aus Anlaß 
eines erſten Verſuches einer abeſſyniſchen Expedition zur 
Genüge gekennzeichnete Koſak wieder von einem Theile der 
Franzoſen eruſtgenommen und zum Gegenſtande von Huldi⸗ 
gungen gemacht worden iſt. 
— 

Berlin, 3. März. 

— Am Montag nahm der Kaiſer, wie bereits kurz 
delegraphiſch gemeldet worden iſt, an der Mittagstafel im 
Offizierskaſino des 1. Garde⸗Feld⸗Artillerie⸗Regiments Theil, 
das ſein 75jähriges Beſtehen feierte. Während des Mahles 
gielt der Kaiſer eine Rede folgenden Juhalts: 

Das alte Wort, „an ihren Früchten ſollt Ihr ſie erkennen“, 

vaſſe fo recht auf die Artillerlewa e, die ſich aus den beſcheidenſten 
Anfängen zu einer impontrenden Stellung in der Armee empor⸗ 
geſchwungen habe. Faſt unbeachtet, ja faſt geſcheut, habe fie noch 
dor 30 Jahren dageſtanden, ſich dann aber ſchon 1866 hervor⸗ 
— — und ſich 1870 ſo ruhmvoll ausgezeichnet, daß ſie jetzt das 
Rückgrat, das Mark der Schlacht zu nennen ſei. Sie ſei berufen, 
die Schlachten einzuleiten, den Sturm vorzubereiten, den dann 
Ne unerſchütterte, ſchlagfertige Hauptwaffe auszuführen habe. 
Dieſe hervorragende Stellung, welche die Artillerie heute in der 
Armee einnähnie, habe ihre Krönung gefunden dadurch, daß er, 
der Koijer, ſich zum Chef des 1. Garde⸗Feld⸗Artillerie⸗Regiments 
ernannt habe. Gern weile er in dieſem Kreiſe, welcher ihn vor 
Jahren ſo kameradſchaftlich aufgenommen. Dieſer Aufnahme 
elte fein Dank. Wenn er auch den einzelnen Offtzierkorps in 
Folge ſeiner anderweitigen hohen Pflichten jetzt ferner ſtände, ſo 
folge er doch ſtets gern den Einladungen im kameradſchaftlichen 
Kreiſe, in welchem er ſich aufheitere und neubelebe. In dieſem 
Sinne trinke er auf das Wohl des Regiments und feines 
Offtziertorps! 

— Die nationalliberalen Parteien des Reichstags und 
Landtags waren am Montag einer Einladung des Reichstags⸗ 
abgeordneten R. Röſicke, Direktors der Schultheiß'ſchen Brau⸗ 
exei, gefolgt, um das neue Bockbier zu probiren; auch die 
Miniſter Bötticher, Miquel und Staatsſekretär Boſſe wohnten 


der feſtlichen Vereinigung bei, die durch eine Rede Bennig⸗ 


ſens eine größere Bedeutung erhalten ſollte. Redner erklärte, 
daß im der letzten Zeit maucherlet Beunruhigung entſtanden 
ei; Mißmuth habe Platz gegriffen, aber er habe das Bus 
trauen zu der gewaltigen Kraft unſeres Volkes, daß es dieſe 
demmmiſſe ſiegreich überwinden werde. 

— Der Reichskommiſſar Wißmann hat am Kilimandſcharo 
eine beſeſligte Station gegründet und darin Herrn v. Witz⸗ 
leben mit 30 Soldaten zurückgelaſſen. Er hat die räube⸗ 
riſchen Maſſais empfindlich gezüchtigt und eine erfolgreiche 
Strafexpedition gegen einen andern Stamm unternommen. 

— Nach einer neuerlichen Verfügung ſind mit dem Orient⸗ 

Expreßzug Reiſende mit direkten Billets Paris⸗Müuchen von dem 
Paßzwange befreit. 
Br Allerlel.] Der Berliner Dom ſoll im Herbſt dieſes 
Jahres abgebrochen werden. Die im Schloßgarten von Monbijou 
an der Ziegelſtraße zu errichtende Interimskirche wird in Eiſen 
bouſtculri und ſoll lunerhalb dreier Monate aufgeſtellt werden. 

— Der Abruch des Biktorkathea ters gilt als ſicher. Ma⸗ 
Zlſtrat und Stadtverordnete haben ſich über die Verlängerung 
der Naiſer Wilhelmſtraße verſtändigt, der Vertrag zur Durchfüh⸗ 
rung des Anternehmens iſt auf die[ Dresdener Bank übergegangen. 
Nicht, daß das Bittortatheater niedergelegt wird, iſt das Be⸗ 
uterkensweriheſte dieſes Straßendurchbruchs im Nordoſten, fondern 
daß das häßliche Häuſergeviert verſchwinden wird, welches ſich 
hinten an das Biltoriatheater anlehnte. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Die öſterreichiſchen Reichstags⸗ 
wahlen find ſehr ungünſtig für die Altezechen ausgefallen. 
Die Altezechenpartei iſt vollſtändig aus den Landgemeinden 
Böhmens ausgemerzt. Sämmtliche Mandate in den czechi⸗ 
ſchen Landgemeinden (ihre Zahl beträgt 18) wurden vou den 
Jungezechen erobert. Die deutſch⸗ liberale Partei hat auch 
mehrere Mandate in Niederöſterreich verloren. 

Die Berkündigung der jungczechiſchen Wahlerfolge rief am 
Dienstag in Prag lärmende Kundgebungen zu Gunſten der 
Jungezechen hervor. Etwa 2000 Menſchen verſammelten ſich 
dor der Redaktion der „Narodni Liſty“, doch gelaug es der 
Polizei schließlich, die Ruhe herzuſtellen. 

In Frankreich ſtehen jetzt Spiel und Wetten auf der 
Tagesordnung. Conſtaus hat durch ein Rundſchreiben das 
„Wetten auf Rennplätzen und jede Art von Spiel“ vom 
8. März d. Js. ab überhaupt verboten. Dies Verbot wird 
‚aber wohl kaum aufrecht erhalten werden können. Wenigftens 
iſt das die Meinung der Pariſer Blätter. 

55 der Deputirtenkammer kam am Moutag das Spiel 
7 once zur Sprache. . Maillefeu richtete an die 

egiernng eine Anfrage welche Maßregeln fie zu ergreifen 
gedenke, um dem Skandal ein Ende zu machen. Der Miniſter 
des Arnhem, Ribot, antwortete, Monaco ſei ein unabhängiges 
Fürſtenthum, über welches Frankreich keinerlei Herrſchaft 
ausübe. Eine diplomatiſche Verhandlung, wie fie der Frage 
ſteller wünſche, ſei nicht zu empfehlen. Der Vertrag der Ge 
jeltichaft, welche die Spiele leite, ſei noch nicht abgelaufen. 

Einſtwellen kann alſo in Monte Carlo flott weiter ger 
ſpielt und geſelbſtmordet werden. In den letzten Tagen haben 
ſich nicht weniger als drei Opfer des Spieles ums Leben 
gebracht. Ein italieniſcher Hauptmann, der einer ihm auver⸗ 
trauten Kaſſt große Summen entnommen und dieſe am Rou⸗ 
lette⸗Tiſche verloren hatte, nahm ſich in Mentone das Leben, 
und eine eiwe fünfundzwanzigjährige Fremde warf ſich unter 
den Zug. Ein franzöſiſcher Notar endlich, der 10 000 Frauen 
Klieniengel der unterſchlagen und verſpielt hatte, nahm in Nizza 
Gift und wurde ſterbend nach dem Spital gebracht. 

Leider haben die Nachrichten von den vielen Selbſtmorden 
bis her nicht die Spielwuth gedämpft, wenn ſie auch 
vielleicht einige Spieler abgeſchreckt haben mögen. Die 
geſtern ant * in Wien eingegangene Nachricht, daß ein 
Wiener Priratmann die Spielbank geſprengt und dabei 
175000 Franken gewonnen hat, wird wahrſcheinkich wieder 
neue Opfer berbeilockten. 

Stalien. In der Deputirtenkammer rief eine Bemerkung 
des radikalen Abg. Imbriani über die Einkünfte des Königs 
große Erregung hervor. Imbrianti meinte, man habe keine 
Erſparungen in der Civilliſte beantragt. (Lärm.) Der Mi⸗ 
nijterpräfident Nudini antwortete darauf, betreſfs der Civil⸗ 
liſte brauche man an höchſter Stelle nicht die Rathſchläge 
Imbrianis, um die Bedürfniſſe des Landes zu verſtehen. Italien 
ſetze und wiſſe es, wie der König feine hohe Aufgabe erfülle. 
(Langanhaltender Beifall.) Der Bräfident der Kammer bes 
merkte noch gegen * er hätte auch ſagen follen, welche 
Verminderung die Civillifte durch die unverſiegbare Mildthä⸗ 
tigkeit des Königs erfahre. (Großer Beifall, anhaltende Rufe: 
Es lebe der König!) 


Vatikan. Der Papſt empfing dieſen Montag die Kardi⸗ 
näle, welche ihm zu dem Jahrestage der Krönung eine Adreſſe 


überreichten. Er beantwortete dieſelbe mit einer längeren 
Kundgebung: Er habe, ſo ſagte er, abermals ein kummervolles 
Jahr verlebt. Die gegenwärtigen Verhältniſſe glichen denen 
zur Zeit Gregor's des Großen; wie dieſer, ſo kämpfe auch 
er gegen äußere und innere Feinde. Er hege die beſten 
Wünſche für die Kirche im Orient und blicke mit Troſt auf 
die Glaubensfortſchritte in England; er höre nicht auf zu 
wiederholen, daß die Päpſte die beſten Wohlthäter und Freunde 
Italiens ſeien. Schließlich tobte der Papſt die Regierungen, 
welche die Miſſionare beſchützen, und kündigte an, falls ihm ver⸗ 
gönnt ſein follte, fein Biſchafszubiläum zu erleben, jo werde 
er einen Theil der Gaben der Gläubigen zu demſelben für 
dle Beſtrebungen gegen die Sklaverei verwenden. 

Am Dienstag, als am Jahrestage ſeiner Krönung, wohnte 
der Papſt in der Sixtiniſchen Kapelle einer vom Kardinal 
Melchers geleſenen Meſſe bei. 

Südamerika. In Chile geht es noch immer wild zu. 
Drei einzelne Bataillone und ein ganzes Regiment der Re⸗ 
gierungstruppen erſchoſſen dtefen Montag ihre eigenen Offi⸗ 
ziere und erklärten ſich für die Revolution. 


Ans der Provinz,. 
Graudenz, den 4. März 1891. 


— Die Elsbrechdampſfer paſſirten geſtern die Stadt 
Neuenburg und kamen bis Treul, heute erreichen fie Montan. 
Bis Graudenz werden die Eisbrecher wohl nicht mehr kommen, 
da der Eisgang jeden Augenblick eintreten kaun. Allerdings 
erwartete man ſie hier ſchon geſtern, und es hatten ſich in 
Folge deſſen viele Schauluſtige, darunter eine Meuge Schüler, 
au die Weichſel begeben. Zwei der Schüler geriethen dabei 
in eine offene Stelle des Stromes und waren dem Ertrinken 
nahe, wurden aber glücklich gerettet. 

— Nach der „Poſt“ hat der Geheime Finanzrath Müller 
eine Kandidatur für den Reichstags-Wahlkreis Marien⸗ 
werder⸗Stuhm mit Rückſicht auf feine amtliche Verhinderung 
abgelehnt. Gegen die liberale Kandidatur Hob recht ſpricht 
ſich jetzt die halbamtliche „Danz. Allg. Ztg.“ ans. Das Blatt 
ſagt: „Da nationale oder koufeſſionelle Kampffragen in der 
laufenden Legislaturperiode ſchwerlich eine ſcharſe Zuſpitzung 
erfahren werden, fondern das Schwergewicht der Arbeiten 
auf ſozjalem und wirthſchaftlichem Gebiete liegen wird, fo 
wäre ſchließlich, wenn es wirklich zu keiner Einigung käme, 
ein Pole mit entſprechenden konſervatlven Grundsätzen immer 
noch mehr werth, wie ein Mann der „liberalen Oppoſition“. 

— Dem Abgeordnetenhauſe iſt die übliche Denkſchrift 
über die Aus führung des Geſetzes betrefſend die 
Beförderung deutſcher Anſiedelungen in den Bros 
vinzen Weſtpreußen und Poſen zugegangen. Der Be⸗ 
richt zeigt, daß das Anſiedelungswerk in erſprießtichem Fort⸗ 
gang begriffen iſt. Im Jahre 1890 ſind der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion freihändig zum Ankauf angeboten: 52 Güter und 
46 bäuerliche Grundſlücke, davon aus polniſcher Hand: 25 
Güter und 26 bäuerliche Grundſtücke, aus deutſcher Hand: 27 
Güter und 20 bäuerliche Grundſtücke. In 52 Fällen trat 
die Anſiedelungskommiſſion außerdem dem Ankaufe von Gütern 
und Grundſtücken, welche zur Zwangsverſteigerung ſtanden, 
näher. Thatſächlich ſind im Jahre 1890 für Zwecke der 
Auſiedelungskommiſſtion angekauft und übernommen: a) 10 
Nittergiiter, b) 1 adliges Gut, e) 1 Freiſchulzengut, zuſammen 
12 größere Guter. (Haupthöſe mit oder ohne ausgebaute 
Vorwerke und theilweije mit zugeichriebenen und nicht zuge⸗ 
ſchriebenen früher augekauften bäuerlichen Grundſtücken.) 4) 
2 bäuerliche Grundſtücke. 

— Auch der Herr Regterungspräſident zu Danzig hat nun⸗ 
mehr angeordnet, daß ruſſiſch⸗polniſcheu und gal iziſchen 
Arbeitern zum Zweck ihrer Beſchäftigung in der Landwirthſchaft 
und in landwirthſchaftlich⸗ induſtriellen Betrieben (Brennereten, 
Zlegelelen, Zuckerfabriken 2e.) der Aufenthalt im Regierungsde⸗ 
zirt Danzig während der Zeit vom 1. April bis 1. November zu 
geſtatten ſei. 

— Seit dem Beglnn der letzten Zuckerkampagne wurden 
über Neufahrwaſſer ins Ausland 963 890 und nach inländiſchen 
Raffinerien 119 956, zuſammen 1083846 Zollzentner verſchifft 
(gegen 833 660 reſp. 1201327 in den beiden Vorjahren). Der 
Zagerbeftand in Neufahrwaſſer betrug am 1. März d. J. 573 090, 
1890: 760 658, 1889: 249 480 Zollzentner. Angekommen waren 
in der Zeit vom 1. Auguſt bis 1. März 1890/91: 1602 708, 
1889/90: 1 589 434, 1888/89: 1 209 743 Zollzentner. 

— Die Symphonie⸗ Konzerte, in denen das Schönfte 
geboten wird, was die Orcheſtermuſik⸗Litteratur aufzuweiſen hat, 
haben leider noch immer nicht die Beachtung gefunden, die ſte ver⸗ 
dienen. Herr Kapellmeiſter Nolte iſt bisher aufs Eifrigſte be⸗ 
ſtrebt geweſen, bei Berückſichtigung des Beſten ſtets Abwechſelung, 
Belehrung und Unterhaltung zu bieten, und er hat zur Genüge 
bewieſen, was er mit ſeiner Kapelle zu leiſten verſteht. Für das 
am Dounerſtag, den 5. März, ftattfindende Konzert hat Herr Nolte 
die herrliche B-dur-Symphonie von Schumann gewählt, 
Herr Kapellmeiſter Nolte hat auch in dem vorigen Jahre nicht 
nur hier, ſondern in den meiſten maßgevenden Städten der Pros 
vinz, in Marienwerder, Konitz, Elbing, Danzig ꝛc. durch die künſt⸗ 
leriſche Ausführung feiner Programme ſich die lebhafteſte Aner⸗ 
kennung erworben. Leider iſt bei ſeinen Symphoniekonzerten der 
pekuniäre Erfolg hinter dem künſtleriſchen weit zurück geblieben; 
mögen dieſe Zeilen dazu beitragen, das Intereſſe dafür zu fördern. 

— Die geſtrige Borſtellung des Wolzogen⸗ Schuman n'⸗ 
ſchen Luſtſpiels „Die Kinder der Eczellenz“, welches hier zum 
erſten Male gegeben wurde, gewann dadurch bedeutend, daß man 
die Akuſtik des Saales durch Anbringung von Pläuen an den 
Fenſtern gebeſſert hatte; der Dialog wurde dadurch viel verſtünd⸗ 
licher, als er bisher geweſen war, und die Zuhörer, die in großer 
Zahl erſchienen waren, folgten dem Stück mit wein größerem Ge⸗ 
nuß, Die Darſtellung des Stückes, das den Kampf einer hoch⸗ 
ſtehenden, aber verſchuldeten Familie mit den Miſeren des Lebens 
schildert, gereichte der Künſtlerſchaar zur Ehre und brachte ihr 
reiche Anerkennung ein. 

— [Militäriſches.] v. Unruh, Sek. Lt. vom Inf. Regt. 
Nr. 140, in das Fül. Regt. Nr. 35 versetzt. Maltitz, Sek. Lt. 
a. D., zuletzt im Inf. Regt. Nr. 41, als Sel. Lt. der Ref. des 
Inf. Regts. Nr. 99, wiederangeſtellt und vom 1. März d. J. a. 
auf ein Jahr zur Dienftleiftung bei dieſem Regiment kommandirt. 
Herre, Zahlmeiſter vom 1. Bat. Inf. Regts. Nr. 128, auf ſeinen 
Antrag mit Benfion in den Ruzeſtand verſetzt. Schlieter, 
Intend. Sekretär von der Intendamur des I. Armeekorps, zum 
geheimen expedirenden Sekretär und Kalkulator im Kriegsminiſterium 
ernannt. Teseriees, Zahlmeiſter vom 2. Bat. Inf. Regts. 
Nr. 41, auf feinen Antrag mit Penſton in den Ruheſtand ver⸗ 


ſetzt. 

. — Die Regierungd:Aflehoren Paf large zu Marienwerder, 
Dr. Blauckenhorn zu Bromberg, Jordan zu Köslin, Dr. 
Lewald zu Poſen und Dr. Lewald zu Gumbinnen find zu Re⸗ 
gierungs⸗Räthen ernannt. 5 

— Der Referendar Klein in Marienwerder ift zum Gerichts⸗ 
Aſſeſſor ernannt. 
— Der diätariſche Gerichtsſchreibergehülfe Klametzki bei dem 


Amtsgerichte in Schlochau iſt zum Gerichtsſchreiber bei dem Amts⸗ 
gerichte in Baldenhuro ernannt. 


des Standes der Angelegenheiten der 
(M. Weinſchenck) dahin, daß die Schulden 1079 521 Mk. betragen, 
die Activa 70 766 Mk. 


— Dem Bikar Ole zewski in Czerst iſt die Vertsaltung 


der dortigen Pfarrei übertragen worden. 


— Wie uns zu der geſtrigen Notiz aus Schneidemühl mit⸗ 


getheilt wird, giebt es dort keinen approbirten Zahnarzt. 


Thorn. Die „Th. Ztg.“ berichtigt ihre Angabe in Betreff 
aul für Landw. Jutereſſen 


8 Es bricht die Ueberzeugung durch, daß, ſo 
traurig die Sache ſteht, die Gläubiger ſich in ihrem eigenen Inter⸗ 


e zu einem gütlichen Vergleich werden entſchließen 
müſſen. 


A Stuhm, 2. März. Auf dem nächſten zum 24. März ein⸗ 
geladenen Kreistage werden unter 16 Gegenſtänden folgende 
wichtige Vorlagen zur Beſchlußfaſſung kommen: Ni. 4) Feſtſtellung des 


Kreishaushalts⸗Etats; die Einnahme beträgt 139 782 Mk., darunter 


80 000 Mk. Kreiskommunalbeiträge (50 Proz. der direkten Staats- 
ſteuern) und 34600 Mt. Antheil an dem Ertrage der Getreide⸗ 
und Viehzölle aus dem Vorjahre (im Jahre 1889/90 nur 23 000 
Mark). An Ausgaben erfordert u. a. die Kreisausſchußverwaltung 
6455 Mk., Amtsverwaltung 11750 Mk., die Chauſſee⸗ und Wege⸗ 
bauverwaltung 51342 Mk., 8000 Mk. mehr als im Bor: 
jahre. Nr. 8) Unterſtützung des Weſtpreuß. Provinzialvereins 
zur Bekämpfung der Wanderbettelei. Dem genannten Vereine 
ſoll eine einmalige Beihülfe von 1000 Mark gewährt werden; 
außerdem foll der Kreis einſtweilen für 3 Jahre mit 
einem Jahresbeitrage von 300 Mark dem Vereine beitreten. 
Nr. 9) Vervollſtändigung des Straßennetzes durch den Ausbau 
der Strecken: I) Stuhm⸗Peſtlin⸗Luiſenwalde⸗Rehhof 
mit einer Abzweigung von Lutſenwalde nach Straß» 
zewo. Länge 15721 ＋ 1686 m, wovon 3293 m bereits fertig⸗ 
geſtellt, Breite 7 reſp. 8 m, Koſtenanſchlag 250000 Mk. 2) Reh⸗ 
hof⸗Groß Schardau. Länge 5790 m, Breite 9 m, als Voll⸗ 
chauſſee auszubauen. Koſtenanſchlag 196000 Mk. 3) Wilezewo⸗ 
Honigsfelde⸗Kreisgrenze. Länge 7192 m, Breite 7 m, 
Koſtenanſchlag 118000 Mk. Durch den Ausbau dieſer Strecke 
würde bis auf ein Stück von der Stuhmer Kreisgrenze bis 
Brackau eine befeſtigte Verbindung zwiſchen Marienwerder und 
Chriſtburg hergeſtellt werden. 4) Groß Balau⸗Linken⸗ 
Teſchen dorf. Läuge 4480 m, Breite 7 m, Koſten 64000 Mk. 
5) Altmark⸗Waplitz⸗Budiſch. Länge 11640 m. Um die 
beſtehenden Baumpflanzungen erhalten zu können, ſoll die Strecke 
von Altmark bis Waplitz 8 m, von Waplitz bis Choyten 7 m und 
von dort bis Budiſch 6 m breit werden. Koſten 211000 Mk. 
Durch dieſe Strecke erhält Stuhm eine direkte Verbindung mit 
Elbing. 6) Waplitz⸗Cthelſtburg. Länge 6900 m, Breite 8 m. 
Je nach Beſchaſſeuhelt des Bodens ſoll die Strecke als Kles⸗ 
chauſſee oder Pflaſterweg ausgebaut werden. Koſten 107 000 Mk. 
Durch Ausbau dieſer Strecke würde endlich die Verbindung von 
Stuhm und Chriſtburg hergeſtellt werden. 
Weißenberg. Länge 3874 m, iunerhalb der Gemeinde Weißen⸗ 
berg Pflaſterſtraße, ſouſt Kieschauſſee. Koſten 45000 Mark. Von 
den 994000 Mark, welche zu dem Ausbau dieſer Wegeſtrecken 
erforderlich ſein werden, würden, falls die Provinz zum Bau der 
Chauſſee von Rehhof nach Groß Schardau für den laufenden 
Meter 12 Mark und der auderen Wegeſtrecken 6 Mark Beihülfe 
gewährt und dle betheiligten Gemeinden und Gutsbezirke die 
koſtenfreie Hergabe des Grund und Bodens ſowle die koſteufrele 
An- und Abfuhr des Materials leiſten müſſen, auf die Provinz 
358 680 Mk., auf den Kreis 411246 Mk., auf dle Gemeinden und 
Gutsbezirke 224073 Mk. fallen. Der Krels würde den auf ihn 
fallenden Autheil durch eine Anleihe beſchaffen; es würde ihm 
aber eine jährliche Mehrausgabe von 22 799 Mk. zur Laſt fallen, 
ſelbſt wenn die betheiligten Gemeinden und Gutsbezirke die Unter⸗ 
haltung der neu ausgebauten Wege übernehmen müßten. Nr. 10) 
Antrag des Kreistags⸗Abgeordneten Päsler⸗Mienthen, die Mittel 
zur Verlängerung der Chauſſee von Chriſtburg nach Nikolalten 
bis zu der von der Mlawkaer Bahn gepflaſterten Abfahrt zu den 
Geleiſen zu bewilligen. Dem Srelfe würde durch dieſen Bau 
eine einmalige Ausgabe vou 2100 Mk. erwachſen. 

Aus dem Kreiſe Marienwerder, 3. März. In deu in 
Marienwerder, Mewe und Garnſee eingerichteten Naturalver⸗ 

flegungs⸗Stationen find im Jahre 1890 iusgeſammt 2896 
erſouen verpflegt worden, und zwar haben erhalten in: Marien⸗ 
werder 297 Perſonen Wlttageſſen. 1172 Perſonen Abendeſſen, 
Nachtlager und Frühſtück, in Mewe 130 Perſonen Mittageſſen, 
627 Abendeſſen 2c., und in Garnſee 64 Perſonen Mittageſſen, 
606 Abendeſſen ꝛc. Die für die drei Stationen in den 3 eriten 
Quartalen des laufenden Rechnungsjahres gemachten Ausgaben 
betragen 912 Mk. 75 Pfg. Es wird mithin der im Etat für die 
Ausgaben vorgeſehene Betrag von 1600 Mark ausreichend ſein. 

F Bempelburg, 3. März. Der Kartoffelmangel wird 
kelneswegs zum Frühjahr ſo groß werden, wie es an vlelen Orten 
befürchtet wird. Die Landleute in unſerer Gegend haben im Ge⸗ 
genthell faſt durchweg, wie ſich jetzt beim Oeffnen der Kartoffel- 
mieten herausſtellt, trotz der vorjährigen ſchlechten Ernte noch 
reichliche Vorräthe, da jeder ſparſam damit umgegangen iſt und 
dies auch wegen der guten Wrucken⸗ und Runkelernte ohne Nach⸗ 
theil für fein Vieh durchführen konnte. Am letzten Wochenmarkt 
war die Zufuhr von Fang Den ſchon recht bedeutend, und es iſt 
auch zu erwarten, daß die Preiſe zur Auspflanzzeit, zu der viele 
erſt verkaufen wollen, nicht unerheblich fallen werden. — Sechs⸗ 
zehn Mitglieder des hieſigen Lehrervereins haben ihren Bei⸗ 
tritt zu dem neugegründeten weſtpreußiſchen Lehrer⸗Emeriten⸗Un⸗ 
terſtützungsverein erklärt. 

Aus dem Konitzer Kreiſe, 3. März. Die erſten Früh⸗ 
Ungsboten find auch bei uns ſchon eingekehrt. Vergangenen Soun⸗ 
tag ließ ſich ſchon der Pirol oder die Goldamſet (Oriolus gal- 
bula) der zu den ſeltneren europäiſchen Vögeln gehört und ges 
wöhnlich erſt im Monate Mai zu uns kommt, hören. Auch die 
Lerchen ſteigen ſchon ſingend in die Höhe. 

Dt. Krone, 2. März. Der Kämmereikaſſen⸗Rendant Herr 
Panknin von bier iſt vom Kreisausſchuß zu Roſenberg zum 
Rendauten der Kreisſpar⸗ und Kommunalkaſſe gewählt worden. 

Skurz, 3. März. Die hieſige Adler⸗ Apotheke, die 50 Jahre 
hindurch Eigenthum der Familie Stockhauſen war, iſt für 80000 


Mark in den Beſitz des Apothekers Lierau aus Schwetz über⸗ "i 


gegangen. 

1 Flatow, 3. März. Die „freiwillige Feuerwehr“ 
hielt am Sonntag ihre General⸗Verſammlung ab. Aus dem von 
dem Schrift⸗ und Kaſſenführer Blodi erſtatteten Jahres⸗ und 
Kaſſenbericht war erſichtlich, daß der Verein im abgelaufenen 
Jahre fleißig hat und dreimal alarmirt worden iſt. Die 
Kaſſenverhältniſſe find gut. Der von dem Weſtpr. Feuerwehr⸗ 
verbande angebahnze Vertrag auf Berfiherung aller Mitglieder 
der zum Verbande gehörigen Feuerwehren gegen Unfall, In⸗ 
validität oder Tod fand allgemeinen Beifall. Die Wahl des 
Borjtandes ergab die Wiederwahl der bisherigen Herren: Seelert, 
Stein, Bütow und Plock. 

Pr. Stargard, 3. März. In der ſtark beſuchten geſtrigen 
Sitzung des Gewerde⸗ und Bildungsvereins hielt Herr 
Oberlehrer Schöttler einen Bortrag über Bacillen. Nach einer 
Schilderung der allgemeinen Bacillenſorſchung zeigte der Vor⸗ 
tragende die Herſtellung von Reinkulturen und die Färbung und 
Herſtellung mikroſtopiſcher Präparate. Batillenzüchtungen 
auf roher Kartoſſel nach der von Koch angewandten Methode, 
ebenſo eine Gelatineſtäche, die nurn 5 Minuten der Luft aus⸗ 
geſetzt geweſen, dann bedeckt worden war und auf der ſich dennoch 
die ſchönſten Baeillenkulturen gebildet hatten, erweckten beſonderes 
Intereſſe. Mikroſkepiſche Präparate von Tuberkelbaclllen aus 
dem Auswurf mit Koch'ſcher Lymphe behandelter und anderer 
nicht damit behandelter Schwindfüchtiger zeigten das Allerueueſte 
auf dem Gebiete der Bacillenforſchung. 

J Danzig, 3. März. Wer in dieſen Tagen den Hafen von 
Nenfahrwaſſer beſucht, wird über die Menge der Dampfer erſtaunt 
fein, die daſelbſt laden und löſchen. Die Hauptladung iſt Zucker, 
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Am vergangenen Donnerſtage machte ſich der Arbeiter Per ⸗ 
Kante auf, um zu Schlitten zu ſeiner todttranten Mutter in 
auln bei Putzig zu eilen. Unglücklicherweiſe kam er an eine 
ene Stelle und ſank alsbald unter. Leute, die vom Aalſtechen 
bäberkamen und den Hilferuf des Eingeſunkenen hörten, kamen 
ullerdings bald herbei, konnten ihn aber nicht mehr retten, da 
ex bereits unter das Eis gerathen war. 

Nenftadt, 2. März. Geſtern feierte in Dombrowken der 
Veteran Prieſche in voller Rüſtigkeit feinen 99. Geburtstag. 
Wer Alte iſt Vater von 10 Kindern, Großvater von 87 und Ur⸗ 
Aroßvater von 80 Kindern. 


. 2 Bromberg, 3. März. In der heutigen außerordentlichen 
Sitzung des Bezirkseiſenbahnrathes wurde über die vom Miniſter 
ungeregte Neugejtaltung der Perſonentarife berathen. Es 
wurde folgende Erklärung des Fabrikbeſitzers Lingner angenommen: 
Die Vorſchläge zur Reform der Perſonengeldtariſe entſprechen den 
Bedürfniſſen des Verlehrs des Oſtens nicht. Die Aufhebung der 
—Wagenklaſſe empfiehlt ſich nicht, da dieſe Wagentlaſſe nicht 
4 dem Reiſeverkehr als vielmehr dem geſchäftlichen Lokalver⸗ 
Tethre der arbeitenden und der ärmeren Bevölterung in dichtbevöl⸗ 
kerten Gegenden dient. Nur eine durchgängige Ermäßigung der 
Sätze für den Perſonenverkehr unter Beibehaltung der IV. Wa⸗ 
geuklaſſe darf als Grundlage der beabſichtigten und in der That 
notchwendigen Reform dienen. 


Poſen, 3. März. Das Schwurgericht verurtheilte heute 
den een und Lehrer Beruhard Trenner aus Czmon 
zu zwei Jahren Gefängniß. T. hatte eine Anzahl Poſtanweiſungen 
zurückbehalten und den Betrag in ſeinem Nutzen verwandt. 

Schneidemühl, 3. März. Der Buchhalter und Handelslehrer 
Nobert Klammer, welcher vor einiger Zeit hier einen Kurſus 
für kaufmänniſche Korreſpondenz, Buchführung u. ſ. w. einrichtete, 
at unter Mitnahme des größten Thells des Geldes für den Kurſus 
und unter Hiunterlaſſung bedeutender Schulden verſchwunden. 


2 —— 
Stadtverordnetenſitzung in Grandenz. 


In der geſtrigen Sitzung wurde vom Magiſtrat mitgetheilt, 
daß nach Entrichtung der 1443 Mk. Ausmiethekoſten für Militär⸗ 
maunſchaften Herrn Moſchall die Kaution von 10000 Mk. her⸗ 
ausgegeben worden iſt. Ferner wurde mitgetheilt, daß auf die 
Petition der ſtädtiſchen Behörden an den Reichskanzler um Zu⸗ 
loffung der Einfuhr von lebenden Schweinen aus Rußland in 
das Graudenzer Schlachthaus ein able hnender Beſcheid einge 
gangen iſt. Es heißt darin, daß die Einfuhr in andere als nahe 
der Landesgrenze belegene Schlachthäuſer aus veterinärpolizeilichen 
Gründen nicht geſtattet werden kann, da die bisherigen Erfah⸗ 
zungen die fortdauernde Gefahr der Einſchleppung von Vieh⸗ 
8 aus Rußland zweifellos klargeſtellt haben. 

Weiter machte Herr Schteiff darauf aufmerkſam, daß es an 
der Zett fel, wie in anderen Städten, fo auch hier eine Petition 
um Ablehnung des neuen Schulgeſetzes abzuſenden. Die 
Verſammlung ſtimmte dem zu, namentlich mit der Begründung, 
daß die Simultanſchule erhalten bleiben müſſe, ſoll die Stadt 
nicht noch ſehr große Opfer auf ſich nehmen, und Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter Pohlmann erklärte Namens des Magiſtrats, daß 
die Petition abgeſandt werden ſoll. 

Es wurde darauf über die neue Lehrer⸗Gehalts ordnung 
derathen und es wurde gendes beſchloſſen: Unter der Be⸗ 
dingung, daß für unſere Stadt die ſtaatlichen Dienſtalters zulagen 
bewilligt werden und daß dieſe Dlenſtalterszulagen auf die Ger 
baftöbezüge der Lehrer und Lehrerinnen in Anrechnung gelangen 
bezw. daß bis zur Bewilligung und Aurechnung der Dienſtalters⸗ 
zulagen bei 24 Lehrern und 8 Lehrerinnen ein Zuſchuß von 2000 Mt. 
aus der Staatskaſſe zur Kämmereltaſſe gezahlt wird und daß 
NRieſer Seed ſich erhöht bei Begründung einer neuen Lehrerſtelle 
um 200 Mk. ind bei Begründung einer neuen Lehrerinnenſtelle 
um 100 Mk., werden die Gehälter wie folgt feſtgeſetzt: a) das 
Mindeſt gehalt der Lehrer der Bolksſchulen auf 1000 Mk., 
das Höchſigehalt auf 2400 Mt., die Steigerung erfolgt je zwei 
Mal don 8 zu 5 Jahren um 100 bezw. 150, 200 und 250 Mk.; 
d) das Mindeſt gehalt der Letzrerinnen an den Volksſchulen 
auf 850, das Höchſtgehalt auf 350 Mk., die Steigerung beträgt je 
4 Mal von 5 zu 5 Jahren 50 bezw. 5 Mk.; e) Hauptlehrer haben an 
Funktionszulage zu erhalten als Mindeſtbetrag 250, als 
Hochſtbe trag 400 Mk. in dreimaligen Steigerungen von 5 zu 5 
Jahren um 50 Mk.; d.) Auf Mehrbeträge über das Mindeſt⸗ 
ehalt haben nur die endgiltig angeſtellten Lehrer und Lehrerinnen 
Auſpruch; 6.) Die Berechnung der Dienſtjahre hat vom 1. April 
ab nach dem Tage des Eintritts in den öffentlichen Schuldienſt 
zu erfolgen. 

Weiter wurde der Etat der höheren Bürgerſchule für 
1391/92 in * und Ausgabe auf 34 400 Mk. mit 4300 Mk. 
Years: aus der Kämmereikaſſe feſtgeſetzt; das Schulgeld wurde 
ir Klaſſe 1 die 6 auf 72, für glaſſe 7 bis 9 auf 60 Mark jähr⸗ 
lich, die Zahl der Freiſtellen auf 10 Prozent der Zahl der ein⸗ 
helmiſchen feitgelegt. Ein Stadtverordneter beantragte, das 
Schulgeld 80 Mk. in den oberen, 72 Mk. in den mittleren 
und 54 ME. in den untern Klaſſen zu beſtimmen, weil die Eltern 
derjenigen Schlſler, welche die Abgangsprüfung für den Einjährig⸗ 
Freiwilligen Dienft beſtehen wollen, dafür wohl höhere Opfer 
dringen könnten. Dem wurde widerſprochen mit der Aus⸗ 
Bees u daz es nicht gerechtfertigt ſei, die Erreichung des 

leles der Schnle den ärmeren durch Erhöhung des Schulgeldes 
a4 erſchweren. Jener Antrag wurde denn auch abgelehnt. 
(Sting folgt.) 


Verſchiede nes. 
— [&ine neuartige Eiſenbahn!. Beachtenswerty zunächſt 
für jene deuiſchen Colonien, wo die — von Eiſenbahnen ge⸗ 


plaut wird, iſt der Vorſchlag des franzöſiſchen Ingenieurs Cha⸗ 
örter fiber bie &sbamuıng einer neuartigen Adige Gabara-Eiſen- 


Einen schtigen . [461] Geſucht 
Conditorgehilfen er 
ſucht zum 15. d Me. 

Paul Kaerger, Inowrazlaw. 


Ein Glaſergehilfe 


4 Mk. pro T 


. in der Exped. des Gef. unter Jlatow 


5072 zu erfragen. 


Te ER RZ nr Tea 
Ein Stellmachergeſelle 
gehbt auf Räder und Geſtelle, kann ein⸗ 
treten bei Stör wer, Tannenrode, 
Kreis Grandenz 

Ein unverheſretbeter 

Gärtner 

findet ſofort oder zum 1. April Stellung 
in Steffenswaldt, Kr. Oſterode. 
Dom. > * 
ſucht zum 1. April er. einen verheiratheten, Sine e eee 
Wangeliichen 


herrſchaftl. Kutſche 


Andreſen. 
Ein tüchtiger 


(5083) 3 *. 


Wirth ſch 


zugt. 


vier energische tüchtige Schacht Schmie 
meiſter für Erdarbeitf vom 1. April] findet zum 1. April Stellung auf 
dis 1. reſp. 15. Juli 1891. Zahlung 
ag und den Leiſtungen 


a utſprechend Prämie am Schluſſe der 5 J. ei 8 
wird ſofort bei gutem Lohn geſucht. Arbeit Zeugniſſe eheſtens. 1 e „ 


pr., den 1. März 1891. chmie 
Der Kriisbaumeiſter. 


Klempnergeſelle 
findet ſogleich Beſchäftigung bei 
Levy, Klempnermſtr., 

TCulm a % 


Ein älterer, ſolſder, nüchterner 
after 
sunbeim b. Natel (Net) wird bei 240 Mark Gehalt und freier 


4271 geſucht. A Vorſtellung bevor⸗ 
a8 p 
1. Wieſenwald bei Bobau. 


— In ſeinem Teſtament beſtimmte ein in New⸗ork uns 
längſt verſtorbener Deutſcher, Namens Meyer, daß ſeine Leiche 
verbrannt und ſeine Aſche von der Spitze des Standbildes der 
Freiheitsgöttin aus in alle vier Himmelsgegenden zerſtreut werden 
ſollte. Das Teſtament wurde am Montag von ſechs Gliedern 
eines Schützenkorps, dem Meyer zu ſeinen Lebzeiten angehört 
hatte, vollzogen. 

— [Ein niedergeſchoſſener Einbrecher.] Vor einigen 
Tagen ging der Berliner Kriminalpolizei aus „Verbrecherkreiſen“ 
die Mittheilung zu, daß ein Einbruch in die Wohnung des Kauf⸗ 
manns Arnheim, Fiſcherbrücke 23, verfucht werden würde. Man 
poſtirte daher in der 8 des Bedrohten, welcher alleinſteht 
und in der Mittagszeit die Räumlichkeiten zu verlaſſen pflegt, 
einen Kriminalſchutzmaun. Als zwei Einbrecher nun dieſen 
Dienſtag Mittag vom Hausflur aus in die Wohnung, deren 
hintere Thür fie mittelſt Dietrichs geräuſchlos öffneten, ein⸗ 
drangen, harrte ihrer ein unerwarteter Empfang: fie ſahen ſich 
plötzlich einem kräftigen Manne gegenüber, der Sie energiſch 
aufforderte, ſich zu ergeben. Als die Verbrecher zögerten, hatte 
der Beamte den einen derſelben bereits mit kräftiger Hand ge⸗ 
packt. Dies benutzte der zweite der Strolche, um auf den Beamten 
mit einem Meſſer einzudringen. Der alſo Bedrohte zog indeß 
blitzſchnell ſeinen Revolver und gab Feuer auf den Verbrecher. 
Dieſer ſtürzte, in den Kopf getroffen, blutüberſtrömt zuſammen, 
und der Beamte begann den zweiten Burſchen, den er immer 
noch feſthielt, zu knebeln. Währenddem raffte ſich der Ver⸗ 
wundete wieder auf, verließ die Küche und floh auf die Straße. 
Dort brach er todt zuſammen. Der zweite Einbrecher war in⸗ 
zwiſchen nach dem Pollzeigefängniß transportirt worden. Wie 
mau ſagt, ſoll ein Genoſſe der beiden Einbrecher, welcher ſich bei 
einem früheren gemeinſam begangenen Diebſtahl übervortheilt 
glaubte, den bel Arnheim geplanten Einbruchs diebſtahl aus Rache 
zur Anzeige gebracht haben. 

— [Bienenſchwarm und Eiſenbahnzug.] Daß Eiſen⸗ 
bahnzüge in den Veremigten Staaten von Amerika durch Büffel⸗ 
oder Hammelheerden aufgehalten worden find, iſt ſchon öfters ber 
richtet worden. Neuerdings ſoll dies einem Bienenſchwarm ge⸗ 
lungen fein. Ein Güterzug hielt auf der Station Palm der Per- 
kiomenville⸗Allentown-Eiſenbahn, um Waſſer für die Lokomotive 
einzunehmen, als plötzlich ein Schwarm Bienen von einer benach⸗ 
barten Beſitzung herangeflogen lam und ſich auf den Tender 
niederließ. Der Lokomottoführer und der Maſchiniſt, welche ſich 
auf dem Tender befanden, ergriffen die Flucht. Der Heizer, welcher 
auf der Lokomotive Kohlen uachfüllte, bemerkte dagegen die Gefahr 
nicht. Alsbald ſtürzten die Bienen ſich auf den Hetzer und zer- 
ſtachen ihn jämmerlich an Kopf und Händen. Marterſchütternden 
Schrei ausſtoßend, warf der Unglückliche ſich zu Boden. Die 
Zeit des Aufenthalts war verſtrichen, Niemaud wagte ſich jedoch 
an die Lokomotive heran. Die Bienen blieben unbeſchräukte 
Herren des Tenders und der Lokomotive. Da ſchließlich ergriff 
der Maſchiniſt, nachdem er ſich Kopf und Hals mit einer Ser⸗ 
biette aus der Bahnhofswirthſchaft bedeckt hatte, den zum Abs 
waſchen der Lokomotive dienenden Spritzenſchlauch und ſandte 
einen kräftigen Waſſerſtrahl auf den Bienenſchwarm, der ſich ins 
zwiſchen in die Kohlen des Teuders eingeniſtet hatte. Der Er⸗ 
folg ſoll alle Erwartungen übertroffen und die baldige Abfahrt 
des Zuges ermöglicht haben. 


—— nf 
Laudwirthſchaftliches. 


Herrn F. in O. Ste fragen: 1) Habe im abtragenden 
Schlage unter Hafer 6 Pfd. Rothklee, 2 Pfd. Welßklee und 2 Pfd. 
Thymothee geſäet und ſteht auf dem ſandigen reſp. humoſen Grand: 
boden der Klee nur ſehr fein und ſpärlich. Womit kann ich ihm 
nachhelfen reſp. was ſoll ich einſäen ? 

Wenn der Klee wenigſtens meiſtens vorhanden tft, jo dünge 
man ihn im erſten Frühjahr mit ¼ Centner Gyps über. Fehlt 
aber mehr als die Hälfte der Kleepflanzen, fo pflüge man fo bald 
als möglich das Feld um und ſäe auf den preuzischen Morgen 
20 Pfd. Jukarnatklee ein, den man mit Eggen 1—3 cm tief unter⸗ 
bringt, dann einmal amwalzt und die Walzfuhre ſchließlich ver⸗ 
mittelſt leichter Eggen wieder aufreißt. Soll der Schlag im 
nächſten Jatzr Weide gewähren, jo muß man noch 4 Pfd. 
Thymotheegras zugleich mit dem Klee einſäen. 

D Welche Kleearten und in welchem Verhältniß ſoll ich auf 
ebenſolchem Boden in dieſem Frühjahr mit dem Hafer einſäen ? 

Beſcheldner als Rothtlee iſt Wundklee in feinen Bodens 
anſprüchen; man ſäe demnach 15 Pfd. Wundklee, 2 Pfd. Welßklee 
und 4 Pfd. Thymothee pro Morgen unter die Sommerung und 
wird wahrſcheinlich davon befriedigenden Erfolg erzielen. Der⸗ 
ſelbe ſchmeckt friih etwas bitterlich und muß Rindvieh des⸗ 
halb erſt an dieſen Geſchmack gewöhnen, frißt ihn aber dann mit 
beſonderer Vorliebe. Dagegen hat er den Vorzug, weit weniger 
aufblätzend als Rothklee zu wirken. Wegen ſeines großen Korns 
will Wundklee mit 2 Eggeſtrichen gut eingebracht werden und 
liefert er nur einen, dafür aber ſehr ſtarten Schnitt. 


Gerichtliche 8. 


— Das Oberverwaltungsgericht zu Berlin hat jüngft eine 
Entſcheidung gegen die Provinz Weſtfalen getro welche das 
allgemeinſte Intereſſe beanſpruchen darf. Die Provinzialverwaltung 
von Weſtfalen hatte nämlich in neuerer Zeit verlangt, daß die 
Beſitzer der an Provinz talſtraßen belegenen Grund⸗ 
ſtücke die Durchläſſe unter den zu den Grundſtücken führenden 
Abfahrten unterhielten und reinigten. Ein Landwirth aus Beckum 
erhob gegen eine bezügliche Verfügung der Polizeibehörde zu 
Balve Einſpruch und erwirkte vom Regierungspräftdenten zu 
Arnsberg Aufhebung der Berordnung. Damit war jedoch die 
Provlnzialverwaltung nicht einverſtanden und beſchritt nun ihrer⸗ 
ſeits den Klageweg, wurde jedoch ſowohl vom Bezirksausſchuß zu 
Arnsberg wie vom Oberverwaltungsgericht zu Berlin abgewieſen. 
In dem Urtheil des letzteren heißt es: „Die Anlieger an öſfent⸗ 
lichen Wegen, welche zu ihren Befltzungen Brücken und Ueber⸗ 
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änge haben, treten damit feinediwegö in den Kreis ber nach üffenke) 
ichem Recht Wegebaupflichtigen. olche Nebenverbindungen find 
vielmehr privater Natur. Das beſtehende gemeine Wegerecht giebt 
teinen Anhalt zu der Auffaſſung, daß die öffentlich rechtliche Ber⸗ 
pflichtung zur Unterhaltung derjenigen Straßentheile, auf welchen 
die Abfahrten gebaut werden oder welche durch die Anlage der 
Abfahrt eine ihre Unterhaltung erſchwerende Veränderung erleiden, 
auf die angrenzenden Grundbefiter übergehe.“ 


Neueſte 8. (T. D.) 

Berlin, 4. März. Der Kaiſer verweilte auf dem 
parlamentariſchen Mahle beim Miniſter v. Bötticher bis 
r Abends. 3 ; 

” See bulgariſche Regimentsarzt Tranjec aus Siſtowe 
erzielte in einem hieſigen Hoſpitale mit einem bisher 
bei ee noch nicht augewendeten Mittel 
dene Erfolge. 

N exi 14. 4. Wirz. Der Erfolg des Heilverfahrens 
des bulgariſchen Regimentsarztes Tranjec iſt glänzend. 
An unzweifelhaft lungenſchwindſüchtig geweſenen Kranken 
kann jetzt keinerlei Schwindſuchtsmerkmal nachgewieſen 
werden. Demnächſt wird der bulgariſche Arzt Vortrag 
in der mediziniſchen Geſellſchaft halten. 

Der ſozialdemokratiſche Parteivorſtand veröffentlicht 
ein für ganz Deutſchlaud einheitlich die Maifeier regeln⸗ 

ogramm. E 
* Jenlauger nimmt nicht dauernd Aufenthalt in Brüſſel. 

Schmiedecke, der Mörder des Töpfermeiſters Kalkmann in 
Motzen wurde heute früh 8 Uhr in Plötzenſee hingerichtet. 

* Brieg, 4. März. Der Wurſtfabritant Reimann von hier 
wurde auf der Rückfahrt von Kreiſewitz erſchoſſen und beraubt. 
Der Raubmörder iſt ſpurlos verſchwunden. 

Petersburg, 4. März. Heute wurde hier ein 
Kongreß von Vertretern von landwirthſchaftlichen Banken 
eröffnet, welcher die Frage der Umwandetung der ſechs⸗ 
prozentigen Darlehen in fünfprozentige und eine eut⸗ 
ſprechende Umwandelung der Pfandbriefe erwägen ſoll. 
— ——.—.. ..... 

Etlugeſaund t. 

Die vortreffliche Darſtellerin jugendlicher und nalver Mäd⸗ 
chen rollen, Frl. Johanna H offmann, hat morgen, Donners ag, 
im Schützenhauſe ihr Benefiz Zur Aufführung kommt das Luſt⸗ 
ſpiel „Familie Buchholz“ von Leon Treptow. Sicherlich wird es 
der bellebten Künſtlerin an Theilnahme nicht fehlen. 


rauden 4. März. Getreidebericht. (Graud. Handelst.) 

Wel SS a 120 —128 Pfd. holl. Mt. 175—183, hellbunt von 
124 130 Pfd. holl. Mk. 179—186, hochbunt und glafig, 126 
bis 132 Pfd. holl. Mk. 182—189. 

oggen, 120—126 Pfd. hol. DE. 161 —166, 

rite, Futter: Mk. 117—132, Brau⸗ Mk. 132—150, 

fer Mk. 125—135. 

ofen, Futter⸗ Mk. 125— 136, Koch ⸗ Mk. 136— 150. 

ige Bohnen Mk. 160 —185. 


Berlin, 4. März. (T. Dep.) Ruſſiſche Nubel 238,25. 
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— Mt., dellbunt inländ. Mk. —, hochbunt 
iuländ. Mk. 196— 200, Termin April⸗Mai 126pfd. zum Trail, 
Mart 151,00 per Juni⸗Juli 126pfd. z. Tranſ. Mt. 152,50. 

Roggen loco unver., inländ. Mk. 158—164, ruſſ. und pol 
niſcher zum Trauſit DIE 120, per April⸗Mal 120 pfd. . 
Trauſtt Mark 121,00, per Zuni» Juli 120pfd. zum Tran 
Mk. 119,50. 

. Gerſte: gr. loco inl. Mk. —, kl. loco iul. Mk. — 
Hafer: loco — ae 
Erbſen: loco inländt —. 2 
es: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 66,50, 
nlchtkontingent. Mk. 47,00. 

Königsberg. 4. März 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide ⸗, Spiritus- u. 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft), ver 10000 Liter ¼ loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 66,25 Brief, Mk. 66,00 Geld, unkontingentirt Mk. 46,78 
Brief, Mt. 46,25 Geld, Zufuhr 25000 Liter, unverändert. 


Berlin, 3. März. Spiritus⸗Bericht. Spiritus ums 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 69,4 bez., 
do. unverſteuert mit 70 Mark Kouſumſteuer belaſtet loco 49,7 bes 
März — bez., April⸗Mat und Mal⸗Junt 49,9—49, bez., Junk⸗ 
Juli 50—50,1—49,7 bez., Juli⸗Aug. 50,2—50,4—50 bez., ug 
Sept. 50—50,2—49,8 bez., Sept.-Oktbr. 46,8—46,9—46,6 bez 
Otktbr.⸗Novbr. 43,6 —43,3 bez. a 

Spiritus loco mäßig zugeführt und gut behauptet. Termine 
hoher einſetzend, ſchwächten ſich bei ſtillem Geſchäft ab und bleiben 
ca. 10—20 Pfg. niedriger. 

Magdeburg, 3. März. Zuckerbericht. Kornzucker excl, 
von 9270 18,60, Kornzucker excl. 88% Mendement 17,65, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 15,00. Ruhiger. 

Poſen, 3. März. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
66,60, do. loco ohne Faß (70er) 47,00. Still. 


Schiffs Bewegung der Poſtdampfſchiffe der Hamburg⸗ 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 

„Bohemia“, von Hamburg, am 23. Februar in New⸗Dork 
angekommen; „Suevia“, von Hamburg, am 23. Februar in 
New: York angekommen; „Taormina“, von Hamburg, am 
1. März in New⸗Jork angekommen. 


Wo Appetitloſigkeit, belegte Zunge, pappiger Geſchmack, 
Aufſtoßen, Druck in der Magengegend ꝛc., durch Störungen in, 
der Verdauung (Verſtopfung) hervorgerufen wurden, bringt die 
Anwendung der in den Apotheken Schachtel M. 1.— erhältlichen 
ächten Apotheker Richard Brandes Schweizerpillen ſofortige 
Beſſerung. 

„Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Be 
ſtandtheile find: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, 
Gentian. 


Ein verhetratheter 


Dom. Bonſcheck b. Schoeneck. 
Dom Maruſch bei Grandenz ſucht 


bei 


(4945) 


der auch zugleich Stellmacher iſt. Schar⸗ 
werker Bedingung. Ebenſo wird da⸗ 
felbft ein Inſtmann grſucht. (5059 

Einen tüchtigen nüchternen (4966) 

Windmüllergeſellen 
ſucht von gleich Schwarz, Dakau 
bei Bahnhof Nikolaiken Weſtpr. 

Ich ſuche zum sofortigen Eintritt 
einen Mahlmüller. 

C. Matz, Dampfmühlenbeſitzer, 
Schönthal bei Prechlau. 
Stellenſuchende jeden Be: 
rufs placirt ſſchnell Reuters 
Bureau in Dresden, Maxſtr. 6 


burg Oſtpr. 


1. April er. 
am liebſten 


d er Ein tüchtiger Schutidemüler 


Bienlermeifter. 


Ein befeheidenes, gebildetes, Jauberes poſtl. Stuh m. 150401 
u. junges Mädchen bittet vom 1. April ß „)ͥ 
oder früher um eine Stellung als 


Verkäuferin 


Gef. Off. werden erbeten S. 100 poſtl. 
Tuchel Weſtpr, (5030) 


Zieglergeſellen 
zum Streichen, ſowie Arbeiter zur Zie⸗ 


der ſein Fach gründlich verſteht, ſelbſt⸗gelei Willenberg ſucht zum 1. April 

ftändig arbeitet und den Aufſchnitt in 15 

Accord übernehmen will, kann ſofort denz, Oberbergfir. 9. 

eintreten und findet dauernde Stellung 

Fritz Münchau, 
Dampf⸗Sägewerke, Pr. Stargard. mit beſch. Auſpr. geſucht f. 5 Kinder 


Schw leglermeiſter, Grau⸗ 
ar, 8 r. 8 


Eine muſil. Erzieherin 
Mebdungen mit Gehalts ⸗ 


** 7 v. 7—13 
Zwei tüchtige Ziegler⸗ u. anſpr. — briefl. mit der Aufiche, 
Biberſchwanz⸗Streicher 
finden Arbeit im Standlohn vom 1. April g 
1 12 8 „welches m. d. Wirthſchaft u. 
3 N e Sung, vertraut, J. p. 1. April 22 


Nr. 5008 durch die Exped. d. Gef. erb. 
Ein j. geb. Mädchen a. 8 Famil 
chneide 


300 zur felbfiffändigen Führung e. 
— ſchaft. Offerten erbitie unter Nr. 90 


Tücht. Schneidergeſellen 
erhalten auf Halbſtück dei hohem Lohn 
im feinen Brodgeſchäft.] dauernde Beſchäftigung. (4788 
Berent, im März. g 
Th. Kanthak, Herrengarderobegeſch. 


Perkin junger Kaufleute. 


Donnerstag, den 5. d. Mts., 
Abends 8 Uhr: 


Zuſammenkunft 
im „Goldenen Löwen.“ 


1 Ueber Graphologie (Beur⸗ 
teilung des Charakters von Per⸗ 
ſonen nach deren Handſchrift). 

Bereinsangelegenheiten. 

4929) Der Vorſtand. 


Hotel zum schwarzen Adler. 


Donnerstag, den 5. März er.: 
Drittes 5051] 


Symphonie⸗ Concert 


im Abonnement 


Anfang 8 Uhr. 
Eintrittspreis Mk. 1.50. 


m Vorverkauf: Nummerirte Billets 5 


41 Mark find zu haben in der Muſi⸗ 


Conditorei. olte. 


Für die vorzüglichen Leiſtungen der 


Hautboiſten von der Kapelle des Re⸗ 
eiments Nr. 14 auf der Hochzeit am 
24. Februar in Kranichsfelde die a 
Anerkennung. (5010 
Kranichsfelde, den 2. März 1891. 
Die Säfte 


Verſteigerung. 


Freitag, den 6. März er., 
Bor mittags ½12 Uhr, 
werde ich in Sarosle folgende, bei 
den Beſitzern Rudel u. Moſſau unter⸗ 
gebrachte Gegenſtände: 
1 Dreſchkaſten und 
1 Reinigungsmaſchine 
zwangsweiſe meiſtbietend verſteigern. 
Der Verkauf beginnt zunächſt ben 
Beſitzer Rudel. 5055] 
Graudenz, 4. März 1891. 
Sacolowsky, Gerichtsvollzieber. 


* 9 
Apfelſinen 
erima Meſſina, aromatiſch, ſüße Frucht, 
Poſtkorb 10 Pfd. Mk. 3,00, 


Eatanin Bluk⸗Orangen 


eothfleifchig, ſaſtreich u aromatiſch, 
Poſtkorb 10 Pfd. Mk. 4,50 


offerirt 


B. Krzywinski, 


Waaren-Verſandt⸗Geſchäft. 


Roſinen 


ta ½ Ctr.⸗Kiſten billiaſt bei (4981 
———— & 8 


Sberpenden 
Nachthemden, Chemiſettes, 


Kragen, Mauſchetten, Shlipſe und 
Sojenträger, 


Unterhemden, 5 und 
en 
Damen⸗Tag⸗ und Nachthemden, 
Srifirmäntel, Unterröcke und 
Pantalons, 
Pliſfé⸗Unterröcke und Schürzen, 


Taſchentücher in Leinen und Batiſt, 52 


Auaben⸗ und Mädchenhemden 
jeden Alters. 
Erſtlingswäſche, 
Batraken-, Tauf⸗ u. 8 
* Jäckchen und 
Wickelbäuder, 

Feiſade⸗ und Schwanenboie⸗Tücher, 
Gummiunterlagen, 
empfiehlt 0 1 5 Ai, zu 

Prei ſen 


H. Czwiklinskl, 


ae alan 


* Sbberſes antes 15027 
Schmiedehandwerkszeug 
auch eine faſt neue Nähmaſchine ſind 
ens wanderungshalber zu verkaufen bei 
Beſitzer Fenske in Hannowo. 


* RN 


2 Selegenheitskauf! 2. 


en Pianino 2h 28 
2 im e bald eingetretener Ver⸗ 8 


ält fort billig zu 
2 a ee Aust: kauft 2 
8 


ertheilt die 1 d. Ge⸗ 

ſelligen unt. Nr. 4984 
RAR 

ig und feſt in St à Pfd. 1 Mk., 
Blunenuahrung für kopf ce zur 


eren Entwickelung aller Blüthen⸗ und 
flanzen empfiehlt allen rt 


andwirthen die 
1112 -Handlung der Löwen- lie 


Basenbohm. Graudenz. 


Kilien⸗Handlung des Herrn Oskar i 
Kauffmann, ſowie 1 85 Güſſow's 


5/6 Herreuſtr. 5/6 


Hodam & Ressler, Danzig 


empfehlen kauf⸗ 2 miethsweiſe 


Feldeiſen bahnen 


Stahlſchienen 

in allen Profilen 

Drehſcheiben 
Weichen 
Radfätze 


Ein kleines Packet, enthalt. Achſel⸗ 
klappen Nr. 141, verloren. Gegen Be: 
lohnung abzugeben Kaſernenſtraße 16. 


Futtererbſen 

Futtergerſte 

Futterhafer 
kauft jeden Poſten. 


C. F. 


(4995) 
Piechottka. 


Hochfeinen 


Rothklee 


bei größeren Poſten von 45—50 Mk. 
pro Str, empfichli (4994 


C. F. Piechottka. 
Oofbänme und Serreuftrauch 


der edelſten Sorten 
Birnen, bohe Stämme St. 1,— Mk. 


Aepfel . 5 1 — 
Kirſchen, füge 5 „ 1 5 
Stachelb een. „ 0,20 „ 
Johannisbeeren. 9 020 „ 
Trauer Eſchen „ 1,50 „ 
Roſen⸗Stämme a 180 


Gemüſe⸗Sämereien 
find zu haben bei Gärtner A. Janecki 
in Lantenburg. [5044 


Wegen 5 Veränderung 
ſtehen in Gut Kl. Radowisk per 


Gr. Nadowisk, Station Briefen Wpr. 


15 Stück junge 


oſtpr. Zugochſen 


mit einem Gewicht von 10 bis 12½ 
Ctr. zum Ve. kanf (4987) 


Elf fette Schweine 


verkauft L Balzer, Bratwin. 


Eine Forderung 


dn die russische Reichsbank, 
die Amortiſation 1905 beendigend, 
tft mit bedeut. Rabatt zu ce. 
Näheres unter 5032 in der 
Expedition des Blattes. 


Ein altes eingeführtes 


Colonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft 


mit guter Kundſchaft (neue Gebäude 
und großer Hof) iſt von ſofort zu vers 
kaufen. Anzahlung 9— 12000 Mork. 
Meld. werden briefl. mit Aufſchr. 5039 
durch die Erpedit. des Geſelligen erbet. 


Das Grundſtück 
Grandenz, Feſtungsſtraße 1, das ſich 
beſonders für Rintiers oder Gärtner 
eignet, iſt ſofort zu verkaufen. [4933 

Eine Dütenfabrik und Buchdruckerei 
ſucht in allen Städten der Provinz 


tüchtige Vertreter 


gegen hohe Proviſion. Offert. sub 
6.8 383 poſtl. Bromberg erbeten. 


1 Stelle⸗Geſuch. 


Inſpektor, 80 Jahre alt, evang., unver 
heirathet, der im Stande, eine Wirth⸗ 
ſchaft 4 zu leit., ſucht zum 15. März 
evtl. 1. April dauernde Stellung. ei, 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
durch die Exped. d. Geſ. erbeten. 


in in jeder Richtung bin erfahrener 
Landwirt 
in geſetzten Jahren, ſucht, geſtützt auf 
gr Zeugn. u. Empfehlungen, zu beate 
1. April Stellung als erſter In⸗ 
Brian, 81 unter Nr. 5026 befördert 
d. Exp. d. B 


a Sude zum I. April reſp. 18. April 
eine Stelle (6085 


35 uſpektor 
— liebſten unt. c ">. Prinzipals. 
Bin 25 Jahre alt, 2 Jahr beim Fach, 
½ Jahr die Landwirthſchaftl. Winter 
6 0 Si Nu 282 zen 
poln nipettor Hintz, 
Schönbor ü bei Zempelbura Pur 


billig, 
rationell, 
plan 


. Ar le 


N nd | Glaubitz 


Lagermetall = 
Lowries. 


i 


8 
| 


für auswärts inſeriren will, wende 

ſich an die weltbekannte, älteſte 
und leiſtungsfähigſte Annoncen⸗ 
Expedition von (3106) 


Haasenstein & Vogler, 
. i. Pr., ER Are, 261 


Sarbeilenleberwuch, 
Mortadella, Sülze, Preßkopf, Lachs⸗ 
ſchinken, Salami, Cervelatw. (hart u. 


23 
en gros Fplelſcherei u. Wurſtfabrik en detail. weich), Mettw., ff. Blut: u. Wer. Ein u Inſpektor (4965) 
5 Au R? ng unter 25 Jahre alt, findet zum 


baldmöglichſt Stellung. 
i Huenninghaus, Breimereifühter, 
Bialutten i. Oſtpr. 
. 100 Mark en 
zahle dem, der mir eine neue, dauernde 
Stelle als verh. (5037 
1. Sufpeftor oder Verwalter 
vom 1. April verm. Bin von Jugend 
auf bei der Wirthſchaft, mit vorzüglich. 
Zeugniſſen und Empfehlungen ver⸗ 
ſehen. Offerten unter A. 1. poſt⸗ 
lagernd Kornato wo erbeten. 


Ein Bäcker 601 
der Bäckere en ſelbſtſt. geführt, ſ. v ſogl. 
od. ſpät. ähnl. Stell. Adreſſe: Pelzer, 
Marienfelde bei Marienwerder. 


Für mein Materialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft ſuche per 1. April 
einen jungen Mann. 
Perſönl. Vorſt. erwünſcht. (4968) 


Herm. Falkenberg, Konitz Wpr 


Für mein hieſiges Ban: und Nutz 
holzgeſchäft ſuche per ſofort oder per 
1. April cr. einen in der Branche, Buch⸗ 
führung und Korreſp. erfahrenen (5001 
jungen Mann. 
Riſck Porto verbeten. Poln. Sprache 
trwünſcht. 
S. Bernſtein, Inowrazlaw. 

Für mein Manufaktur⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäſt ſuche per gleich oder 
1. April einen ältern, ſoliden, tüchtigen 
jungen Mann 
(Chriſt), der polniſchen Sprache mächtig. 
Nur ſolche erhalten den Vorzug, welche 
mit dem Einkauf der Waare vertraut 
ſind und ſelbſtſtändig arbeiten können. 
Offerten erbitte mit samen! 
ten und Photographie. 
Wwe. Aug. el 

Bialla Ditpr. 

In mein Colonialwaaren⸗ und 
Schankgeſchäft kann ein (501 

junger Mann 
vom 15. März eintreten 

M. H. Meyer in Thorn. 

Für mein Manufaktur waaren⸗ und 
F ſuche per 15. 
b. Mts. einen tüchtigen (5013) 
Verkäufer 
moſaiſch, der der poln. Sprache voll⸗ 
Händig mächtig iſt. Den Meldungen 
ſind Ir ue nebſt Gehaltsan⸗ 


sprüchen beizufügen 
5 Aſcher, Crone a. Br. 


inen tüchtigen Commis 
beider Landesſprachen und der einfachen 
Buchführung mächtig, welcher ih auch 
Keine Touren eiguet, ſucht 1 


1. April cr. 
55 Buften Krauſe⸗ 
vorm. Carl Bodin, Filehne. 
gewandter 1 
Schreiber 
mit ſchöner Handſchrift wird geſucht. 
Meldung. werd. briefl. m. d. Aufſchr. 


Nr. 4990 durch die Exped. d. Gef. erb. 
Lithogra 


tüchtig in Schrift und kl. Zeichnung, 
Gravur u. Feder, geübt im tabellariſchen 
Arbeiten, findet dauernde Stellung. Of⸗ 
ferten mit Proben u. Gehaltsanſprüchen 
richten an 5046] 


E 


Einen Barbiergehilſen 
ſucht von ſofort oder vom 20. d. Mis. 


Tarl Lechner, Oſterode Op., — 00055 


n tüchtiger 


Barbier gehilfe 


kann fofort oder 
bei Golem bie we 
ürahe 167. 4 Gtellung, 


Kanter, Narieswerber Wehr f 


ter eintreten 
horn, Bäck⸗ 


Ein und erh., einfacher, zuverläſſiger 
Wirthſh jafter 

findet ſogleich Stellung bei 180 Mk. 
Gehalt und freier Station. 

Meldung. werd. briefl. m. d. Aufſchr. 

Nr. 5011 durch die Exped. d. Gef. erb. 

Ein anſpruchsloſer, der deutſchen und 

polniſchen Sprache mächtiger (5045) 
uſpektor 

wird geſucht. Et nach Uebereinkunft. 

Ga jowken bei Soldau Opr. 


1. April d. Stellung in Domäne 


| Seiligenwalde bei Alt⸗Dollnäbt. Ge: 
2 | halt A 500 Mk. 


Zeugniſſe nur 
1026 ftlich 


KN MN uN Nun. 
Für mein Material: 3 


in ſoliden u. eee eee ee 5 & waaren⸗Geſchäft Deſtil⸗ 
1 BER ’ 2 
ö 25 1 hl und Bier⸗ Groß⸗ 28 
. gg handlung ſuche non o 75 
4 er einen 600 58 
Lehrling: 
= 
\ 1 { 
1 5 ibihafis e ER gg mit den nöthigen Schul: 3 
re b 7 t pri 
Duel. 6 9 fl Oſ CK poftlag. 3g leuntuiſſen. 3 
lee (Brombera). 68039 [N W Schwanke, * 
Brennerei. ; 
Für meinen Ausgelernten vom 5 Schueidemühl. — 


972 
K NRenze nagen 


Einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, ſuche für mein 
Colonialwaaren⸗ u. Deſtillationsgeſchäft 
p. ſofort od. 1. April cr. Otto Jandt, 
(früner Hugo Holm), Bromberg. 


Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung und Anlage 
zum Zeichnen wird geſucht von 
Jul. Lewandowski & Hering, ? 
Lithogr. Anſtalt, Buch⸗ u. Steindruckerei 
Suche ſofort für mein Material- 
Colonialwaaren⸗ und Deſtillationsgeſch. 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. Ferner für 
meine Mineralwaſſer⸗ Fabrik einen 
geſchickten underbeiratheten (4948) 
Arbeiter 
bevorzugt wird ein ſolcher, der darin 
längere 2 thätig war. 
. $riefe, Oſterode Opr. 
Für ein Eiſen⸗ und Eiſenwaaren⸗ 
geſchäft in Graudenz wird 3. 1. April er. 
ein Lehrling 
mit den nöthigen e ge⸗ 
ſucht. Offerten unter Nr. 4996 an die 
Expedition des Blattes. 


Ein Lehrling 


welcher Luſt hat, die Fleiſcherei zu 

erlernen, kann ſogleich eintreten. 
Kranich, Fleiſchermeiſter, 

4991) Getreldemarkt 13. 


Suche für mein Colonial⸗ u. 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft per ſofort 


kinen Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern. Pol⸗ 


I. Preuss, Stuhm Weſtyr. 
Ein Lehrling 


wird für ein Glas-, Porzellan⸗ und 
Kücheneinrichtungs⸗ Geſchd verbunden 
mit Glaſerei, * dreſſe unter 
Nr. 5023 in d. Exp d. Geſ. Gef. 3. erfragen. 


Lehrling 


aus anftändiger Familie, mit 
ee ea poln. ſprechend, wir 
April 5 mein . 


reh G. Klebs, Crone a. Br. 
Eine Wirthin 
in mittleren Jahren, welche gut kochen k., 
mit der Wäſche und dem es rvieh ver⸗ 
traut und mehrjährig in Stellung ge⸗ 
ei iſt, wird N eine größere Haus: 
irthſchaft in der Umgegend Königs⸗ 
Bess, verlangt. Antritt vom 15. März 
1. April. Offerten mit Schalter 
fein und eg ee unter 
4952 an die Gef. einzuſend. 
Eine Telbffrbänige, Em [4953 
irthin 
u. vom 1. April d. Is. Gehalt 150 
ark. Zeugniſſe find einzuſ. A. Buſch, 
RI. Grabau bei Marienwerder. 
Vtſucht von ſofort eine tüchtige 
ültere Wirthin 
in der feinen Küche ilchwirth⸗ 
4 Kelter, und O berpiehanngt 
Gehalts⸗ 


Offerten m 
ten an B. Petzen⸗ 
eſitz er auf Lubainen 
4950) 


6 niſche Sprache gewünſcht. 


fe 


bar Nittergutd 
en de. 


5 um 1. April cr. wird eine 


„ ee Wirt 1, 


Meldungen 8 
22 werden bi ch mit 1 
„4960 durch vi <i> Gel. 


Suche zum 1. Avril als Wirthin s 
ein junges, auſtändiges (5000 


Mädchen 
das im Kochen und in der Molkerei 
erfahren ſein muß und unter Leitung 6 


der Hausfrau den Haushalt zu führen 
hat. Dom. Slaboszewko 
bei Kaiſersfelde. 
Suche per ſofort ein der polniſchen 
Sprache mächtiges (4980 j 
junges Mädchen i 
welches die Küche gut veriteht, als 
Stütze der Hausfrau. Zu erfragen in 
der Expedition des Blattes. 


Aufwärterin 
wird geſucht. (4979 
S. Lewin, Marienwerderſtraße 48. 
Eine Aufwärterin wird von ſoglelch 
verlangt. Unterthornerſtr. 27, 1 Treppe, 


Ein Lagerplatz 


zur Unterbrin ung von Waaren zu 
miethen geſucht. Preisofferteu nebfl 
Angabe der Lage und Größe unter 
e 

In meinem in Inowrazlaw am 
Markt belegenen Grundſtück, befte 
— 2 iſt per 1. Oktober ein 


Laden 


Ser u a 


nebſt angrenzender Wohnung zu 9 
vermiethen, in demſelben wurde fe 
ein Schnittwaarengeſchäft ſeit 30 0 
Jahren mit beſtem Erfolge w 
betrieben. Nähere Auskunft er⸗ ü 
theilt Frau A. Pielke, Bet ei 
ſtraſte. 9180 90 
Einen geräumigen 801g de 
Geſchäſtsladen A 
mit Keller, ſowie dazu gehörige Woh⸗ w 
nung, diei Zimmer, Küche, Bodens ka 
kammer, wie auch Pferdeſtall vom 44 di 
1. April cr. für 1272 Mk. zu 3 l 
in Thorn, Culmerſtraße 336, I 3 
Ein G. ſchäftslokal a 
nebſt Wohnung in einer Kreisftadi ſa 
Weſtpreußens, gute Handelsſtadt, am ift 
Markte belegen, eine gute Nahrungs⸗ 
ſtelle, welches ſich der guten Lage wegen 
zu einem Manufactur⸗, Eifen:, Leder; ge 
oder zu jedem andern Gefchälte ſich de 
640 ift von ſofort zu vermiethen. bi 
Offerten werden brieflch mit der af 
Aufſchrift Nr. 3526 durch die Exped. da 
des Geſelligen erbeten m 
ni 
Geſchäftslokal ö 
mit Heſch Hauptgeſchäftsſtraße, nu 
ſeit Jahren Putzgeſchäft mit Erfolg ber be 
trieben, zu jedem 75 paſſend, fof. in 
u vermiethen. W. ernſte in, 
Ronis Weſtvr. [3525] an 
Eine men an kinderl. Leute G 
zu verm. H. Gabriel, Tabalſtr. 9. ſel 
Wohnung Dberbergiir. 9, worin ſich x 
* * w 
| 
Dietnalienhandlung 5 
8 zum 1. Avril frei. Utenſilien all 
5 mit übernoumen werden es 
3) A. Schwarz. jet 
Große herrſchaftl. Wohnung J 
von 9 heizb. Zimmern, Balkon, Entree, 1 
Nebenräumen, Wallerleitung, eu. Garten, un 
Stallung für 1—3 Pferde, iſt vom 1. - 
Oktober cr. eventl. auch früher zu ver⸗ 
an 5 6. 5000 fta 
r Kar F 7 1 5 a ga 
8 = ä hi 
Ein 28 ittwer 8 
evang., 43 J. alt, gutes Aeußere, lic 
mit ca. 8000 Mk. Einkommen, 85 
in Stadt wohnend, ſucht ſich wieder Fa 
zu verheirathen. Damen, auch 5 
kinderl. Wittwen mit 30 000 Mk. 80 
Baarvermögen, wollen auf dieſes gel 
ernſtgemeinte Geſuch unter F. F. bri 
100 poſtlag. Bromberg Offerten bis 
einſenden. Ag. En bed. daf 
. i . iſt 
Unſerem berchrten en Meſſter ma 
Herru F. H. zu feinem heutiger ber 
Geburtstage ein (4923) b 
donnerndes Hoch! > 
M. M. 14907 er 
Antwort 1 Schreiben vom 2. d. M. haf 
Dann freilich haft — Du — mich ges ftet 
täuſcht und Ir jede Rückſicht auf. fini 
„Der Soldateufreund“ lieb 
wird nochmals zu ſehen gewünſcht. We 
(6053) _ Biele Thenterbefucher. 2 
Theater⸗Anzeige. 
Zu meinem am Donnerstag ſtatt⸗ Rei 
findenden Beneftz erlaube mir ein hoch⸗ bei: 
eehrtes Publikum von Graudenz und Ja 
a ganz ergebenſt einzuladen. 


ochachtungsvoll 
J hae ans 


Schützenhaus -Theater. 


Direktion: J. Hoffmann. 


Donnerſtag. Vorletzte Vorſtellung. Dei 
neſiz für Bein Johanna 1 5 in 
um erſten Male „Familie an 
la“. Luftipiel. A 


Heute 3 Blätter 


Ri 
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R 


7 Zweites Blatt. 


Graudenz, Donnerstag] 


Geſellſchaftliches Leben in Berlin 
II. 


An den einheimifchen höheren und höchſten Adel ſchließt 
N ſich die diplomatiſche Welt, die auch heute noch zumeiſt aus 
Uebrigens hat auch der 
Bürgerliche, wenn er Geſandter oder Botſchafter iſt, an ſich 
| Iſt er und feine 
Familie ſo liebenswürdig, wie es z. B. bei Herrn Herbette 
der Fall iſt, dann wird er in jeder Weiſe als Gleicher be⸗ 
Das Gehen und Kommen der Diplomaten bildet 
oft einen erfriſchenden Sauerteig, der die Maſſe in Gährung 
bringt. „Neue Geſſchter“ bringen Abwechſelung, und das 
Denn die 
Eingeſeſſenen, beſonders der Adel der Hoſſtaaten, kennen 
ich 
nichts Neues mehr ſagen können — es müßte denn a 
fein. Und wie überall, in allen Streifen, findet diefer auch 
hier liebevolle Pflege und verſtändnißinniges Entgegenkommen. 
Vom andern Klatſch unterſcheidet es ſich nur durch die Hin⸗ 
neigung zum Hiſtoriſchen: es umfaßt auch Eltern und Große 
eltern; erſt beim vierten Geſchlecht verläßt ihn das Ge⸗ 


der Ariſtokratie angeworben wird. 


ſchon Stellung genng durch ſeinen Rang. 
handelt. 


reizt in dieſen Kreiſen mehr noch als in andern. 


einander ſchon fo auswendig, daß fie bei beſtem Willen 


dächtniß. 


Zu dem Kreiſe gehören ferner die Miniſter und deren 
Die Herren ſind zumeiſt von ihrem Amte ſo in 
Anſpruch genommen, daß fie nur die pflichtmäßigen Geſell⸗ 
Aber auch deren giebt es immer⸗ 


Familien. 


ſchaften geben und beſuchen. 
him fo viele, daß zur Pflege echter Geſelligkeit im ſelbſtge⸗ 
wählten Kreiſe oft 1 wenig Zeit übrig bleibt. Die 
übrigen Stände treten 

ein und einzelne Gelehrte, Künſtler u. ſ. w. meiſt nur bei 
großen Feſtlichkeiten des Hofes. Die Ausnahmen find an 
den Fingern herzuzählen. 

Die Offiziere bilden durchaus nicht, wie man im Aus⸗ 
lande oft meint, eine ſeſtgeſchloſſene gleichberechtigte Menge, 
wenn auch jeder Lieutenant zu Hoffeſten befohlen werden 

N kann. Aber als Geſellſchaft iſt das Offizierkorps nicht eins; 
4 die Standesunterſchiede haben einen viel größeren Einfluß, 
als es den Anſchein hat, und beſtimmen auch den Verkehr 
außerhalb des Regiments. Die Söhne des reicheren Hoch⸗ 
adels finden ſich faft alle in beſtimmten Regimentern zu— 
ſammen, auch wenn fie nur ihr Jahr dort abdienen; ihr Kreis 

iſt ſonſt jener der Hofgeſellſchaft. 

Den preußiſchen Offizieren gemeinſam iſt die Pflege guter 
geſellſchaſtlicher Formen, die doch mehr Werth beſitzen, als 
der Deutſche ihnen im Allgemeinen zuerkeunt. Die Ange⸗ 
hörigen des Generalſtabs, die Lehrer und Beſucher der Kriegs⸗ 
akademie vereinigen damit ein ſehr reges geiſtiges Streben, 
das ſehr oft über die Grenzen des Faches hinausgeht. Hier findet 
man lebhafte Theilnahme für Wiſſenſchaft, Kunſt und Litteratur; 
nicht ſelten wird man durch umfangreiches Wiſſen auf dieſen 
Gebieten überraſcht. Der Ton in dieſen Kreiſen iſt nicht 
nur oberflächlich fein und darum auch die Geſelligkeit im 
beſten Sinne des Wortes mehr zu Hauſe als in der „Creme“, 
in der das Aeußerliche und deſſen Pflege überwiegen. 

Da ſich das Ofſtzierkorps aus den verſchiedenſten Ständen 
anwirbt, begegnet man ſeinen Vertretern in den meiſten 
Geſellſchaſten, wo die jüngern als eifrige, unterhaltende Tänzer 
ſehr geſucht ſind. Der Typus des preußiſchen Lieutenants, 

wie ihn deutſche und fremdländiſche Witzblätter verſpotten und 
mie er oft auf der Bühne erſcheint, iſt in Wirklichkeit ſelten. 
Mag immerhin hier und da einer zu ſelbſtbewußt auftreten 
und durch die Naſe ſprechen, er bildet eine Ausnahme; im 
allgemeinen benimmt ſich auch der jüngere Offizier ſo, wie 
es die gute Sitte verlangt, höflich und entgegenkommend in 
jedem Geſellſchaftskreis, den er beſucht und beſuchen darf. 
Immerhin ſchließen ſich manche Offizierkorps in Berlin gegen 
außen, beſonders von der bürgerlichen Menſchheit, ſehr ab 
und halten zu ihr nur die nöthigſten Beziehungen aufrecht 

— z. B. zu reichen Schwiegereltern. 

Mehr oder minder „exkluſiv“ lebt auch der hohe Beamten⸗ 
ſtand und leben die Lehrer der Hochſchulen. Der Bildungs⸗ 
gang der Angehörigen dieſer Kreiſe bringt es mit ſich, daß 
hier ein weiterer geiſtiger Blick vorhanden iſt. Aber ſehr 
leicht entwickelt ſich auch ſtarkes Selbſtgefühl, das nicht felten 
bei den gelehrten Herren in Dünkel ausartet. Ein eigent⸗ 
liches Geſellſchaftsleben beſitzen dieſe Stände als ſolche nicht. 
Einestheils erlauben es die Verhältniſſe ſelbſt einem hohen 
Beamten in Berlin ſehr ſelten, „Haus“ zu machen. Die 
Familie begnügt ſich, zuweilen jene Feſte zu veranſtalten, 
die man bei uns „Abſütterungen“ nennt. Schön iſt dieſe 
Bezeichnung nicht. Lebt die Familie nur vom Gehalt des 
Vaters, dann iſt die Wohnung ſtets etwas beſchränkt. Es 
gehört viel Begabung dazu, wenn die Hausfrau es fertig 
bringt, auch aus Wohn⸗ und vielleicht Schlafzimmern für 
einen Abend „Geſellſchaſtsräume“ herzuſtellen, in denen 50 
bis 100 Menſchen Platz finden ſollen. Da kommt es vor, 
daß ſogar der Flur, falls er etwas größer iſt als gewöhnlich 
in Berlin, zu einem Zimmer umgewandelt wird. Die Sache 

iſt nicht fo billig wie vor dreißig und vierzig Jahren. Da⸗ 
mals wurden noch die ſogenannten „Geheimraths⸗Butter⸗ 
bemmchen“ hergeſtellt: zwei durchſichtige Scheibchen Schwarz⸗ 
brot beſtrich man vorſichtig mit etwas Butter und legte 
ara fie eine Ahnung von Fleiſchbelag. Dazu wurde 
er äſthetiſche Thee gereicht, deſſen Haupteigenſchaft, wie bos⸗ 
hafte Menſchen ſagten, es war, daß er wie das Abſolute 
ſtets aus ſich heraus ſich von neuem erzeugen konnte. Wo 
jr dieſe ſchönen Zeiten! Jene „Bemmchen“ find zu einer 
ieblihen Mythe geworden, deren nur Aeltere noch mit ſtiller 
Wehmuth gedenken. Wahrſcheinlich iſt das Rezept zur Her⸗ 
fteliung verloren gegangen. 

Man ſtellt heute ganz andere Forderungen an Küche und 
Keller. Und das iſt ein ſchwerer Mißſtand, der in Berlin 
beſonders ſtark ſich mit den letzten fünfzehn bis zwanzig 
Jahren entwickelt hat. Das vertheuert die Gefelligteit und zwingt 

den „Abfütterungen“, deren eine immerhin noch billiger 

„ als wenn man mehrmals einen kleinen Kreis bei ſich 
eht. Der heutige Taſelluxus hat feinen Uriprung beſonders 
den Börſenkreiſen. Neue Vermögen bethätigen ſich nach 
— 15 am liebſten in materiellen Genüſſen; die friſchgebackene 
lion hat keine Bildung und prunkt gern — fie thut es 
natürlich am liebſten vor vielen Gäſten. Halten ſich auch ge⸗ 


e Sti pe bis heute von dieſen Kreiſen fern, fo haben do 
2 2 € bi Art des Geſellſchaftslebens wachſenden Ef 


n dieſen Kreis nur ausnahmsweiſe 


Der Geſellige. 


ihre Lebensweiſe nach dem Vorbild einrichten. Die Sonpers 
dehnten ſich allmählich zu Mittagstafeln aus und dieſe wieder 
ewannen eine mit menſchlichen Mitteln kaum meßbare Länge. 
Zeder Gang von der Suppe an beſteht aus zwei Gerichten 
und die Zahl der Gänge iſt Legion. Schließlich ſchlaſen 
Hirn und Füße ein, und nur die Kauwerkzeuge allein bleiben 
mechaniſch in Thätigkeit. Das Eſſen in der Geſellſchaſt wird 
Niemand in unſern Breitegraden verdammen, ſobald aber das 
Geſellſchaftsleben nur noch im Eſſen beſteht, geht dabel jeder 
Reſt geſelligen Geiſtes verloren. 
Bezeichnend iſt eine Kleinigkeit. Noch vor etwa dreißig 
Zn gab es in Berlin kaum mehr als drei „Delikateſſen⸗ 
andlungen“. eg ift Berlin W. von ihnen dicht beſetzt, 
und ſchon erſtrecken ſie ſich bis in die Vorſtädte hinaus. 
Mancher führt als Vorzug dieſer „Geſellſchaſt“ an, daß 
man in ihr ſich „zwangloſer“ bewegen könne. Echte Zwang⸗ 
loſigkeit fordert jedoch ſehr viel geſellſchaftliche Bildung. Und 
dieſe iſt hier wirklich nicht oft zu finden. So artet die Zwang⸗ 
loſigkeit meiſt in Formloſigkeit aus; der Witz überſpringt die 
Grenzen, die ihm die Gegenwart von Frauen beſtimmen 
müßte. Aber Frauen wie Mädchen ſind ſchon an dieſes 
Sichgehenlaſſen gewöhnt. So hat ſich denn eine Freiheit 
des Benehmens und der Sprache entwickelt, die man für 
genial und geiſtreich hält, die aber in Wahrheit das Gegen⸗ 
theil ſeiner Sitte darſtellt. Dieſe Zwangloſigkeit hat ſich erſt 
in den zwei letzten Jahrzehnten entwickelt, und Preſſe, Roman 
und Schauspiel haben viel dazu beigetragen, fie wenigſtens 
in dieſen, am wenigſten extluſiwen Kreiſen „geſellſchaſtsſähig“ 


zu machen. 
2 


Schwurgericht in Graudenz 
Sitzung am 3. März. 


Es war am Abend des Neufahrstages, als der Einwohner 
Franz Ronowski aus dem Kruge zu Gr. Sibſau aufbrach, um 
nach ſeinem Wohnorte Groß Kommorsk zurückzutehren. Zur 
Feier des Tages hatte er ſich einigermaßen angetrunken, ſo daß 
er, wie er äußert, „gemüthlich heimging.“ Plötzlich erhielt der 
Nichtsahnende einen Stoß von hinten, ſo daß er zu Boden ſiel 
und ſein Antlitz im Schnee kühlte, und gleich darauf fuhren 
ihm zwei geſchäftige Hände in die Taſchen. Ronowski hielt 
mäuschenſtill; konnte er doch nicht wiſſen, ob man ihm nicht mit 
einem Meſſer an Leib und Leben wollte. Als ſich nun der Un⸗ 
bekannte entfernte, bemerkte R., daß ihm Uhr nebſt Kette und 
Portemonnaie abhanden gekommen waren. Auch Ronowski's 
Bruder Johann hatte ein Unbekannter in derſelben Nacht übel 
mitgeſpielt, man hatte ſeine Fenſterläden ausgehängt und aus 
feinem Garten verſchiedene Wäſcheſtücke, darunter Kinderhemden 
und eine Nachtmütze, die dort zum Trocknen aufgehängt waren, 
entwendet. Als die Gebrüder am zweitnächſten Morgen dem 
Gendarmen ihr Leid klagten, ſchöpfte dieſer ſogleich gegen einen 
gewiſſen Franz Sczeepanski Verdacht. Er machte ihm ſofort 
einen Beſuch und fand bei ihm die Uhr und das Geld, die Wäſche⸗ 
ſtücke wollte S. weggeworfen haben; in der That wurden einige 
derſelben auch in Joh. Ronowski's Brunnen und in einem Graben 
aufgefunden. Sczcepanski, ein 23jähriger Burſche, iſt bereits 
wegen Widerſtands gegen die Staatsgewalt vorbeſtraft. Er be: 
hauptet, er habe ſich an den Ronowskis rächen wollen, weil ihm 
der Johann R. noch 3 Mk. ſchulde, die er als Handgeld von ihm 
empfangen. Aus der Zeugenausſage geht jedoch hervor, daß 
jenes Handgeld zurückgezahlt wurde. Den Angeklagten hat daher 
— ſo führte der Staatsanwalt aus — nicht das Bewußtſein 
einer rechtlichen That geleitet, es war vielmehr ein brutaler Raub⸗ 
anfall, bei dem vielleicht der Haß gegen die Brüder R. mit⸗ 
ſpielte. Der Angeklagte beſaß kein Geld, er nahm es daher nebſt 
der Uhr dem Ueberfallenen ab, er warf das Portemonnale fort und 
behielt das Geld und die Uhr einen Tag lang, bis es ihm der 
Gendarm abnahm. 

Mildernde Umſtände ſeien in der Jugend des Angeklagten zu 
finden, für den das Zuchthaus noch nicht geeignet ſein dürfte. 
Der Vertheidiger hält die Strafthaten des Angeklagten mehr für 
Aeußerungen von Leichtfertigteit als von Bosheit. Ein Raub fei 
nicht feſtzuſtellen, Raub ſei Diebſtahl mit Gewalt, und Gewalt 
ſei nicht zur Geltung gekommen, da Jobann R. keinen Wider- 
ſtand geleiſtet habe. Auch Diebſtahl ſei nicht anzunehmen, da ja 
der Angeklagte mit der Kinderwäſche nichts habe anfangen können; er 
habe nur einen Schabernack ſpielen wollen. Die Geſchworenen 
ſprachen den Angeklagten des Raubes und der Sachbeſchädigung 
ſchuldig, fle verneinten jedoch die Frage betreffs des Diebſtahls. 
Der Staatsanwalt beantragte 1 Jahr 6 Monate Gefängniß, das 
Urtheil lautete auf 2 Jahre Gefängniß und Ehrverluſt auf die⸗ 
ſelbe Dauer. 

2) An einem Sonntogabend im Oktober 8 Jahres ſaß 
der Gemeindevorſteher Hacker mit dem Beſitzer oppenhagen im 
Herrenſtübchen des Kruges zu Gr. Gartz, als ſich plötzlich — es 
war zwiſchen 7 und 8 Uhr — in der Vorderſtube und draußen 
auf der Straße ein mächtiger Lärm erhob. Wie ſich bald heraus⸗ 
ſtellte, hatte der Arbeiter Franz Bie lawsti dem Arbeiter 
Murawski, der ihm nichts zu Leide gethan hatte, drei Meſſerſtiche 
in den Nacken und die Hüfte verſetzt, und der Arbeiter Franz 
Switalla hatte demſelben mit einem harten Gegenſtande einen 
Stoß in den Nacken gegeben. Der Gemeindevorſteher forderte 
nun die in der Stube Anweſenden auf, das Lokal zu verlaſſen. 
Hierauf bildete ſich auf der Dorfſſtraße eine Zuſammenrottung, 
die ebenfalls auf die Aufforderung des Gemeindevorſtehers aus⸗ 
einanderging. Pils di zun, um das Wirthshaus 4 nn 
über den Hof in Iohtevez ukehrte, ſtellte ſich ihm in einem 
engen Gange zwiſchen dem Hauſe und einem Stalle ein Haufen 
von Menſchen entgegen, die ihm den Durchgang wehren wollten. 
Dieſelben waren in der Abſicht, ihn anzugreifen, von der andern 
Seite um das Haus herumgeeilt. Der Aufforderung Hackers, 
ihn durchzulaſſen, wurde nicht Folge geleiſtet, vielmehr drängte 
man auf ihn zu. Einige, die er verhaften wollte, z. B. die An⸗ 
geklagten Johann Grania und Joſef 8 wurden we 
von andern wieder entriffen. Als man ihn endlich ſelbſt angr fh 
ſchoß er feinen Revolver in die Luft ab. Die Leute wichen zurück, 
drangen aber bald wieder vor. Einen von ihnen, den Michael 
Markowski aus Rauden, faßte der Gemeindevorſteher. Der 
Ergriffene wollte ſich losreißen, dabei ging der Revolver los und 
traf einen anderen in die Schulter. Ringend fielen beide zu 
Boden. Inzwiſchen war der Beſitzer Koppenhagen, der Inſpektor 
Kanietzki und der Schmied Polon dem Gemeindevorſteher zu Hilfe 
geeilt. Bielawski, der ſchon vorhin ſein Meſſer gebraucht, hatte 
dies auch jetzt wieder gezogen und brachte dem Koppenhagen eine 
6 Centimeter lange Schnittwunde am Kopfe bei. Der Inſpektor 
wurde nun des Gemeindevorſtehers anſichtig, der am Boden lag 
und mit Markowski rang, und ſchlug dem letzteren mit ſeinem 
Stock in's Geſicht. In Folge deſſen ließ der Getroffene vom 
Gemeindevorſteher ab, und dieſer konnte ſich wieder erheben. Als 
die Aufrührer nun merkten, daß ihnen die Beamten und die, 
welche ihnen zu Hilfe kamen, mit der nöthigen Energie entgegen⸗ 


eivonnen. Es giebt Künſtler, Schriftſteller, ſogar einzelne 
elehrte, die zumeiſt bei der modernen Million verkehren 
und, falls ihre Einnahmen — oder ihr Kredit — dazu ausreichen, 


5. März 1891. 


traten, verlleßen fie den Platz. Der Staatsanwalt ſtellte zunächſt 
feft, daß hier Aufruhr vorliege. Zudem handelte es Wa länd⸗ 
ir Berhältniffe, wo ein Schuß gegen derartige Störungen 
beſonders geboten fei. Kämen vielleicht auch bei den Andern 
mildernde Umſtände in Betracht, fo fielen dieſe doch bei 
Blelawski fort, der Leute niederſtach, welche ihm nichts zu Leide 
ethan hatten. Der Bertheidiger Blelawskis wies auf dle 
Jugend und die Unbeſcholtenheit feines Klienten hin und bes 
hauptete, der Gemeindevorſteher ſei nicht mit der nöthigen Ruhe 
und amtlichen Würde vorgegangen. Dem widerſprach der Staats⸗ 
anwalt: Der Gemeindevorſteher habe ſich völlig korrekt benommen 
und ſei den zum Skandal geneigten Leuten mit der nöthigen 
Feſtigtelt entgegengetreten. Der Vertheidiger des Switalla legte 
dar, daß dieſem die Körperverletzung nicht nachgewleſen ſei und 
er ſich am Kampfe auf dem Hofe nicht bethelligt habe. Der Ver⸗ 
theldiger der drei andern wies auf deren Unbeſcholtenheit hin und 
bemerkte, fie hätten nichts Ehrloſes gethan, ſondern mehr aus 
Uebermuth gehandelt. Zudem ſeſen alle betrunken geweſen. Die 
Geſchworenen erkannten den Bielawski des Aufruhrs und der gefähr⸗ 
lichen Körperverletzung, die vier anderen des Aufruhrs ſchuldig. 
Das Urtheil lautete, den Anträgen des Staatsanwalts eutſprechend, 
für Bielawskl auf zwei 1 Zuchthaus und zwei Jahre Ehr⸗ 


verluſt, für Switalla auf ſechs Monate Gefängniß, für Grania, 
Markowski und Jablonski auf je neun Monate Gefängniß. 


D H nu 1 
Briefkaſteu. 


K. G. Sie haben Ihre Auslagen zu den Privattlageakten 
deren Bezeichnung Sie aus der Vorladung erſehen können, be 
dem Kgl. Amtsgerichte in Strasburg zur Erſtattung zu liquidiren. 

S. P. Es fragt ſich, ob in Ihrer Ortſchaft das freie Um⸗ 
herlaufen der Hunde unterſagt iſt. edenfalls dürfte der vor⸗ 
liegende Fall dazu dienen, ein ſolches Verbot zu veranlaſſen, falls 
es noch nicht beſteht. 

K. W. Die Polizelftunde bezeichnet den Zeitpunkt, von wel⸗ 
chem ab ein Wirthslokal von den Gäſten geräumt und der Schank⸗ 
betrieb eingeſtellt werden muß. 

N. N. Die Vorunterſuchung iſt nicht weiter auszudehnen, als 
erforderlich iſt, um eine Entſcheidung darüber zu begründen, ob 
das Hauptverfahren zu eröffnen oder der Angeſchuldigte außer 
Verfolgung zu ſetzen iſt. Ihre Zeugen können Sie zum Haupt⸗ 
rn immer noch laden laſſen. 

.S. in K. Die Angaben der „Grundbücher“ über die 
Größe der Grundſtücke find aus den „Flurbüchern“ entnommen. 
Die letzteren werden von den Kataſterämtern geführt. Die 
Größenangaben der Flurbücher beruhen auf den aus Anlaß der 
Regulirung der Grundſteuer im Jahre 1861 erfolgten Vermeſſungen 
aller ſteuerpflichtigen Liegenſchaften des Staates. Dieſe Ver⸗ 
meſſungen find nicht fehlerfrei. Wenn alſo Ihr Grundſtück in 
Wirklichteit nur 70 Quadratmeter umfaßt, während es nach dem 
Grundbuch und Flurbuch 4 Ar 30 Quadratmeter umfaſſen fol, 
und wenn kein Dritter ſich ſeit 1861 etwas von Ihrem Grund⸗ 
ſtücke angeeignet hat, was Sie wiſſen müſſen, da das Grundſtück 
bereits ſeit 1854 in Ihrer Familie iſt, ſo liegt ein Fehler der 
öffentlichen Bücher vor, aus dem Sie keine Rechte herleiten 
können und für deſſen Berichtigung Sorge zu tragen in Ihrem 
Intereſſe liegt. 

D. in N. Ueber die Ergänzungswahlen bei ländlichen Ge⸗ 
meindevertretungen giebt es beſondere geſetzliche Beſtimmungen 
nicht. Aus allgemeinen Grundſätzen folgt jedoch, daß die nur von 
einer einzelnen Abtheilung vorzunehmende Ergänzungswahl auf 
Grund der Wählerliſte für die Hauptwahl zu erfolgen hat. 
—— . nun nn nn 1 

Berliner Markthallenbericht, 3. März. J. Sandmann. 

Fleiſch. Rindfleiſch 43—60, Kalbfleiſch 46—70, Hammel⸗ 
fleiſch 42—53, Schweinefleiſch 46—52 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert, 82100, Speck 60 — 75 Pfg. per Pfund. 

Wild. Rothwild 4580, Damwild 55—90, Rehwild 70 bis 
90, Wildſchweine 40— 60 p. Pfd. 

Wildgeflügel. Faſanen 350—500, Birkhähne 200 — 225, 
Wildenten 150, Waldſchnepfen 275—300 Pfg. per Stüd. 

Geflügel, lebend. Gänſe 700, Enten 150200, Puten 
500650, Hühner 100 —160, Tauben 60 — 75 Pfg. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 60—71 Pf. p. hid. Enten 100 
bis 170, Hühner 70—200, Tauben 60—70 Pig. per Stück, Puten 
70 — 75 Pfg. per Pfund, Kapaunen 200—270 Pfg. per Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 44—62, Zander 42—61, Barſche 
55, Karpfen 53—74, Schleie 82, Bleie 33—43, bunte Fiſche 
(Plötze ꝛc.) matt lebend 26 —40, Aale 87—120, Wels 37 Mart per 
50 Kilo. 

Friſche Hilde in Eis. Oſtſeelachs 141, Lachsforellen 101—142, 
Hechte 20—46, Zander 27—49, Barſche 25, Schleie —, Bleie 
11—26, Plötze 10—21, Aale 50—85 Mk. per 50 Kito. 

Geräucherte Bilde. Oſtſeelachs 220, Aale 30150, 
Stör 150 Mek. per 50 Kilo, Flundern 1,00--8,50 Mk. p. Schock. 

Schalthiere, lebend. Krebſe 4—5,50 Mt. per Schock. 

Butter. Oſt⸗ und Weſtpreußiſche Ia 109 —113, IIa 98—106, 
Schlefiſche, Pommerſche und Poſenſche Ia 108—112, Ha 98—105, 
geringere Hofbutter 85—92, Landbutter la 75—80 Pfg. p. Pfd. 

Eier per Schock netto mit Rabatt 3,20 —9,30 Mk. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60—85, Limburger 88 bis 
42, Tilſiter 50—70 Mk. per 50 Kilo. 

Kartoffeln, Speiſekartoffeln, loſe im Waggon von 10000 
Kilo, 430 —550, Futterwaare 820— 380 Mk. 

Zwiebeln, geſunde, ſortirt in Säcken p. 10000 Kilo 800 bis 
950 Mk. 


Wildhäute. Fuchsfelle 3,00 —4/00, Iltis ⸗ Winterfelle 
1/00 — 250, Otterfelle 8,00— 12,00, Marder⸗Winterfelle 5/00 —7,00, 
Hirſchfelle 2,00 —4,50, Damwildfelle 1,00 — 3,00, Rehfelle 0,50 bis 
1,50, Hafenfelle 0,25 —0,40 Mk. per Stück. 


Königsberg, 3. März. Getreide: u. Eaatenbericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
Weizen > pro 85 Pfund) ruhig, hochbunter 121pfd., 
12520 pfd. 188 Mk. (80 Sgr.), 126,27 pfd., 127.28pfd., 19 pfd. 
196 ME (88 ¼ Sgr.), 129pfd. 198 Mt. (84¼ Sgr.), 122 bis 
1 194 Mt. Ser Sgr.), 125, 26pfd. 196 ME, (88 Sgr.). 
oggen (Sgr. pro 80 Pfund) niedriger, 119 pfd. wack 
158 Mt, (68¼ Sgr.), 118-19pfd., 121-22pfd., 122pfd., 162 Mk. 
(64% Sgr.). 123pfd. 163 Mk. (65¼ Sgr.). 

Gerſte (Sgr. pro 70 Pfund) unverändert, große 132 Mk. 
(461/, Sgr.), 135 ME. (47¼ Sgr.), kleine 127 Mt. (44½ Sgr.) 
130 Mk. (45½ Sgr.). 

gel (Sgr. pro 50 Pfund), niedriger, 131 Mk. (32¼ 
Sgr.), 132 Mk. (33 Sgr.), 134 Mk. (33 ½ Sar 135 Ml. 
(83% Sgr.), 139 Mk. (34 Sgr.), 140 Mt. (35 Sgr.). 

Erbſen (Sgr. pro 90 Pfund) unverändert, weiße 128 
Mk. (57½ Sgr.), 130 Mk. (58½½ Sgr.), Bier 169 Mk. (72 
Sgr.), grüne 140 Mk. (63 Sgr.), 145 Mk. (651/, Sgr.). 


Bohnen (Sgr. pro 90 Pfund), unverändert, 182 ME 
(59¼ Sgr.), 135 Mk. (60%, Sgr.). 
Wicken Sgr. pro 90 Pfund) unverändert, 114 Mk. (51¼ 


Sgr.), 116 Mk (51½ Sgr.), mit Hafer 114 Mk. (51½ Sgr. v. 
ben 8 Ml. 2 
Stettin, 3. März. Getreidemarkt. 
Weizen feſter, loco 187—196 Mk., do. per April. Maß 
200,00 Mt. — Roggen höher, loco 168—174 Mk., do. per 
April⸗Mal 177,0 Mt. — Pommerſcher Hafer loco 141—146 VIE 


— — 


Bekaunknachung. 

Der Neubau des Zweifamiltenhauſes 
und Stallgebändes auf der katholiſchen 
Pfarre in Königl. Rehwalde ſoll 
nochmals im Submiſſionswege, u. zwar 
unter Anwendung des einfacheren Ver⸗ 
fahrens nach A Ua der Anſchlags⸗ 
er an einen Unternehmer um 
heute meinen Sohn vom Ertrinken in | werden. 4928) 
der Weichſel gerettet hat, ſage hiermit] . Der Ban iM ausſchließlich des 


meinen beſten Dan 913 Titels „Jasgemein“ auf 5710,38 Mark 
veranſchlagt. 


k. 
A. beit, Dachdeckermeiſter. 
ar An Bel nn Von der Suhmiffioen aus geſchloſſen 
Lehrerverein. werden die bei Titel „Insgemein“ aus⸗ 
Sonnabend, d. 1. März, im Gold Löwen, eworfeuen, Beträge, die Spanndienfte, 


— - ſowie die Lieferung der Feld⸗ u. Pflaſter⸗ 
Shühengilde Meme. 


ſteine, des Pflaſterſandes u. des Lehmes. 
Der Reſtaurationsbetrieb in den 


Die Lieferung der Ziegelſteine, ſowie 

der Dach⸗ und Firſtpfannen dagegen 
Näumen des Schützenbauſes zu Mewe 
u vom 1. Mai cr. für die Zeitdauer 


STAR Wenner slsg, den 5. Mürz 
d. J., Abends 57% Uhr, Paſſtonsan⸗ 
dacht Hr. Breb. Geſchke. 


—— ͥͤ — — 
Die Wittwe Wilhelmine Reif 
iſt mir aus dem Dienſt entlaufen; ich 
warne hiermit, fie irgend in Arbeit auf: 
zunehmen. Zynda, Melno. 


Dem mir unbekannten Herrn, welcher 


wird mit zur Submiſſion geſtellt. Re⸗ 
flektanten wollen ihre hierauf bezüglichen 
Offerten verſiegelt und mit der Auf⸗ 
ſchrift: Neubau des Zweifamilienhauſes 
und Stallgebäudes auf der katholiſchen 
Pfarre in Königl. Rehwalde ſpäteſtens 
vor Beginn des auf 


Mittwoch, den 11. März cr. 


Vormittags 11½ Uhr 
in meinem Bureau anberaumten Sub⸗ 
miſſionstermins einreichen. Diejenigen 
Titel reſp. Poſitionen, welche von der 
Ausbietung ausgeſchloſſen werden, ſind 


Nachmittags 3 Uhr 
im Saale des Schützenhauſes an⸗ 
Plast zu welchem Pachtluſtige mit dem 
emerken eingeladen werden, daß 
Pachtbedingungen bei dem Unterzeichaeten 
einzuſehen, auch Abſchrift derſelben gegen 


75 Pf. 2 N [4823 in die Offerten nicht aufzunehmen. 
. C Obuch ö Offerten, welche dem $ 2 der Sub⸗ 

5 miſſionsbedingungen nicht entſprechen, 

Bekauntmachung. bei Eröffnung des Termins noch nicht 


vorliegen oder durch Einſchränkungen ꝛc. 
ꝛc. modiſizirt find, ſowie auch Nachge⸗ 
bote werden nicht berückſichtigt. Der 
Verdingungsanſchlag, ſowie die allge⸗ 
meinen, ſpeziellen und Submiſſiousbe⸗ 
dingungen, die techniſchen Beſtimmungen 
ſind während der Dienſtſtunden in meinem 
Burcau einzufeben, können auch gegen 
Erſtattung der Kopialien bezogen werden. 
Die Auswahl unter den drei qualifi⸗ 
zirten Mindeſtfordernden behält ſich die 
Kgl. Regierung in Marienwerder vor. 

Grandenz, den 19. Februar 1891. 

Der Landrath. 


Die an der Rehden⸗Melno u Melno⸗ 
Leſſener Chauſſeeſtrecke belegene Chauſſee⸗ 
geldhebeſtelle Melno, welche die Berech⸗ 
tigung hat, Chauſſeegeld für 1½ Meilen 
zu erheben, ſoll vom 1. Mai cr. neu 
verpachtet werden. Zu dieſem Zwecke 
habe ich einen Termin auf 


Mittwoch, den 18. März tr., 


Vormittags 11 Uhr, 

im Geſchäftslokale des Kleisausſchuſſes 
anberaumt. Der Termin wird um 12 
Uhr geſchloſſen. 

Die Bietungskaution beträgt 300 
Mark in baar oder Werthpapieren. 

Die Verpachtungs bedingungen liegen 
im Büreau des Kreisausſchuſſes zur 
Einſicht aus, können auch gegen Er⸗ 
ftattung der Kopialiengebühren bezogen 
werden. (5018) 

Graudenz, den 4. März 1891. 
Der Vorſitzende des Kreis⸗Aus⸗ 


ſchuſſes. 
Landrath Conrad. 

Die an der Graudenz⸗Atfelder 
Chauſſee belegene Chauſſee⸗ Hebeftelle 
Roggenhauſen wird zum 1. April 
1891 neu verpachtet. Der Verpachtungs⸗ 
termin iſt auf 8 [5019 
Mittwoch, den 18. März 1891, 


Vormittags 12 Uhr 
im Geſchäftslokale des Kreisausſchuſſes 
bier anberaumt und wird derſelbe um 
1 Ubr geſchloſſen werden. 
Die Bietungskantion beträgt 300 Mk. 
in Baar oder Werthpapieren. 
Die Verpachtungsbedingungen liegen 
im Bureau des Kreisausſchuſſes zur 
Einſicht aus, können auch gegen Er⸗ 
ſtattung der Kopialiengebühren bezogen 
werden. 
Grandenz, den 4. März 1891. 
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. 
Conrad, Yandraih, 


Bekauntmachung. 


Die Hebeſtelle Leſſen, welche ſo⸗ 
wobl für die Strecke Leſſen⸗Sawdin 
als auch Leſſen⸗Thiemau die Hebe⸗ 
befugniß für 1½ Meilen hat, wird am 
1. April 1891 pachtlos und ſoll in 
dem auf (5017 


Mittwoch, den 18. März cr. 


Vormittags 10 Uhr 
im Burtau des Kreis⸗Ausſchuſſes an⸗ 
beranmten Termise auf ein Jahr neu 
verpachtet werden. 

Bicter haden im Termine eine Cau⸗ 
tion von 300 Mark zu beſtellen. 

Der Termin wird um 11 Uhr ge⸗ 
ſchloſſen. 

Die Bedingungen liegen im Bureau 
des Kreis⸗Ausſchaſſes zur Einſicht aus, 
können auch gegen Erſtattung der Co⸗ 
plalien bezegen werden. 

Grandenz, den 4. März 1891. 
Der Borfigende des Kreis⸗Aus⸗ 

ſchuſſes. 
Landrath Conrad. 


® u 
Steckbrief. 
Gegen den Schneidergeſellen Wla⸗ 
dislans Broſowsli, ohne feſten 
Wohnſitz, geboren am 24. Februar 1870 
zu Miliszewe, Krtis Strasburg, 
welcher ſich verborgen hält, iſt die Unter⸗ 
ſuchungshaft wegen Unterſchlagung vers 
hängt. Es wird erſucht, denfelben zu 
verhaften und in das nächſte Gerichts⸗ 
Gefängniß abzuliefern. I. J. 54/91. 
Grandenz, den 28. Februar 1891. 
Königl. Stagts⸗Anwaltſchaft. 


Nachſtebende Beſtimmungen der 
Straßen ⸗Polizei⸗ Verordnung vom 15. 
er 1881 werden zur ſtrengſten 
Nachachtung hierdurch in Erinnerung 
gebracht: 4 [4973] 


88. 
Berunreinigung der Strafen. 
Jede Verunreinigung der Straßen 
und deren Zubehör Rinnfteine, Bürger⸗ 
fteige), Kanäle, Einlaßöffnungen, Brun⸗ 
nen u. ſ. w. iſt unter ſagt. 


9 12. 
Abfuhr des Kehrichts aus den 
Hänjern, 

Der in den Häufern angeſammelte 
Kehricht, die Küchenabgänge, Aſche und 
ſonſtigen Anfälle dürfen nicht auf die 
Strafe gebracht, ſondern wüſſen inner⸗ 
halb der Grundſtücke an geeigneten 
Stellen bis zur Abfuhr bereit gehalten 
werden. Aſche darf nur in feuerſicheren 
Gefäßen aufbewahrt werden. Dergleichen 
Gefäße müſſen nach der Abfahrt fo» 
fort in das Haus . werden. 

7 


Eine außerordentliche Reinigung der 
Straßen und Spülung der Rinnſteine 
muß ohne Aufforderung in allen 
Fällen flatıfinden, wo durch Benutzung 
der Straßen zu gewerblichen oder zu 
Zwecken der Haush altung eine Verun⸗ 
reinigung der Straßen ſtattgefunden hat 
Eine ſolche Verunreinigung muß ohne 
Rückſicht auf die Tageszeit ſofort be⸗ 
ſeitigt und der Schmutz von der Straße 
deſchafft werden. 

Dieſe außerordentlichen Neinlgun⸗ 
gen müſſen durch die Beſitzer der 
Grundſtücke ausgeführt werden, 
von denen aus die Verunreinigung 
ſtaltgefunden Be 


$ 85. 

Das Stehenbleiben auf den Bürger: 
2 — ift unterſagt. Perſonen, welche 
aſten oder umfangreiche Gegenſtände, 
Leitern, Stangen, Eimer, größere Packete, 
Fleiſchmulden u. ſ. w. tragen, des⸗ 
leichen Perſonen, deren Kleidung beim 
Auftreten abfärbt oder beſchmutzt, 
dürfen die Bürgerſteige und Promenaden⸗ 
wege nicht benutzen. 


Uebertretungen diefer Beſtimmungen 
werden mit Geldſtrafe bis zu 60 Mark 
oder mit Haft bis zu 14 Tagen beſtraft 
($ 266, 1 Reichs⸗Strafgeſetzbuch). 

Die Dieuſtherrſchaften erſuchen 
wir, vorſtehende Vorſchriften, ſoweit ſie 
die Verunreinigung der Straßen be⸗ 
treffen, ihren Dienſtboten beſonders ein⸗ 
zuſchür en und auf die Befolgung der im 
Intereſſe der Reinhaltung unferer Straßen 
getroffenen Beſtimmungen hinzuwirken. 

Grandenz, den 3 März 1891. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Für folgende Straßen bezw. Straßen⸗ 
theile 
6. Kulmerſtraße vom Hermannsgraben 
bis zur Eiſenbahn, 
b. Kulmerſtraße von der Eiſenbahn 
bis zur Feldmarkſchulſtraße, 
e. Biſchoffſtraße, 
d. Fußgängerweg zwiſchen Rehdner⸗ 
5 (Eiſenbahn) bis zur Biſchoff⸗ 
raße, 
e, Notlbhöſerſtraße, 
ſind die Fluchtlinienpläne aufgeſtellt. Die 
Pläne werden bis zum 14. d. Mis. im 
Büreau I des Rathhauſes zu Jeder⸗ 
manns Einſicht offen gelegt. Ein⸗ 
wendungen gegen die Pläne ſind bis 
zum 11. April bei uns anzubringen. 
Örandenz, den 3. März 1891. 
Der Mogiſtrat. (4992) 


Bekanntmachung. 


Ain Dienſtag, den 10. Mürz, 
Vormittags 9 Uhr | 
ſollen auf dem Yazarethhofe alte unbrauch⸗ 
bare Uienfilten, Zinn, Kupfer, Eiſen, 
Lumpen ꝛc, verkauft werden. 4920 
Grandenz, den 2. März 1891. 
Königl. Garniſon⸗Lazareth. 


Es db eifach en Aufenfhalt der 


Kellnerin Marie Nowinska aus 
Culmſee, zuletzt aufhaltſam in Neuen⸗ 
burg, zu den Akten J. 1840/90 II mit⸗ 
zutheilen. Dieſelbe ſoll als Zeugin ver⸗ 
nommen werden. 492 

Grandenz, den 27. Februar 1891. 
Königliche Stagtsanwaltſchaft. 


MNufgebot. 

Aufgebot. 
Nochſtehende Hypothek nurkunden über 

a) 7000 Thlr. nebſt 6% Zinſen und 

1000 Tylr. Illaten⸗Focderung der 

Kaufmann Handtke, Bertba 

geb. Neumayer zu Graudenz, 

eingetragen aus der Schuldurkunde 
vom 29. September 1856, in Ab⸗ 
theilung III Nr. 3 des Grundbuch⸗ 
blattes Graudenz, Blatt 54 und von 
da zur Mithaft übertragen auf Grau⸗ 

denz, Blatt 1134, Abtheilung III 

Nr. 1 und gebildet aus dem Hypo⸗ 

thekenbrief vom 3. September 1877 

und der Notariatsurkunde vom 29. 

September 1856; 

b) 5 Thlr. 26 Sgr. Gebühren und 
Koſtenforderung des Rechtsanwalts 
Baumann zu Marienwerder 
in Aytheilung II Nr. 27 des Grund⸗ 
buchblattes Kl. Leiſtenau, Bl. 12, 
aus dem rechtskräftigen Mandat vom 
26. November 1863 und gebildet 
aus dieſem Mandat, dem Hypotheken⸗ 
buchsauszuge vom 16. September 
1864 und der Ingreſſatiousnote 

ſind verloren gegangen und ſollen auf 

Antrag der Grundſtücks⸗Eigenthümer 

zum Zwecke der Löſchung der Poſten 

für kraftlos erklärt werden. [4912 
Die Inhaber der Hypothekenurkunden 

werden deshalb aufgefordert, ihre Rechte 

fpäteſtens im Aufgebotstermin 


den 12. Inni 1891, 


Vormittags 11 Uhr 
bei dem unterzeichneten Gericht, Zimmer 
Nr. 12 anzumelden und die Urkunden 
vorzulegen, widrigenfalls die Kraftlos⸗ 
erklärung derſelben erfolgen wird. 
Grandenz, den 22. Februar 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle des Büreau⸗Aſſiſtenten 
der hieſigen Stadt ⸗Polizei⸗ Verwaltung 
fol baldigſt, zunächſt auf eine ſechs⸗ 
monatliche Probezeit, beſetzt werden Das 
Anfangsgehalt beträgt neben 300 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchuß 1200 Pik. und 
ſteigt von 5 zu 5 Jahren um 100 Mk. 
bis zum Höchſtbetrage von 1800 Mk. 
Civilverſorgungsberechtigte Militäran⸗ 
wärter, welche bereits längere Zeit in 
einem Polizei⸗Büreau gearbeitet haben 
oder ihre Qualifikation durch eine 
Prüfung nachweiſen können, wollen 
baldigſt, ſpäteſtens bis zum 1. April c., 
ihre Bewerbungen unter Beifügung des 
Civilverſorgungsſcheines, der Zeugniſſe, 
des ärztlichen Geſundheits⸗Atteſtes und 
eines ſelbſtgeſchriebenen Lebens laufes bei 
uns einreichen. (4949) 

Allenſtein, den 2 März 1891. 

Der Magiſtrat. 

Die Maurer⸗ und Zimmerarbeiten 
der Brücken und Durchläſſe im Chauſſee⸗ 
neubau Flatow⸗Radawnitz⸗Koel⸗ 
pin⸗Lanken⸗Kappe ſollen vergeben 
werden. Es können auch einzelne Bauten 
übernommen werden. (4942) 

Steine, Kalk und Cement werden 
gegeben. Koſtenanſchläge und Zeich⸗ 
nungen liegen im Bureau des Kreis⸗ 
Ausſchuſſes zur Einſicht aus. Preiſe 
ſind verſiegelt mit der Aufſchrift 
Brückennenbau bis zum 20. März 
cr., Vorm. 11 Uhr, hierher einzureichen. 

Flatow Wpr., den 1. März 1891. 

Der Kreis baumeiſter. 
Andreſen. 


Oeffentl. Ausſchreibung! 


Die Einfriedigung des neu ange⸗ 
legten Begräbnißplatzes hierſelbſt von 
51,06 Ar Größe, mit Drahtzaun und 
lebender Hecke von Bordorn ſoll im 
Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Angebote hierauf reſp. auf Lieferung 
der Materialien erbittet bis 20. d. M. 
der Unterzeichnete, welcher auf Wuuſch 


* 


auch die näheren Bedingungen mitzu⸗ 
theilen bereit iſt. a 4958 
Schinkenberg, 3. März 1891. 


Der Gemeindevorſtand. 
Flindt. 


Behmuntmadung 


der Holzverſteigerungs⸗Termine 
fürdas Königl. Forſtrevier Ruda 


pre Quartal April⸗Inni 1891. 
Ganzes Revier: am 7. April, 6. 
Mai und 3. Juni, 11 Uhr Vor⸗ 
mittags, im Klebs ' ſchen Gaſthaus 

zu Bartnicka. 14943] 
Ganzes Revier: am 21. April, 20. 

Mai und 17. Inni, 11 Uhr Bor: 
mittags, im Burgin 'ſchen Gaſt⸗ 
zu Gorzus. 

Die Verkaufs = Bedingungen werden 
in den Lizitations⸗Terminen felbft be 
kannt gemacht werden. 

Nu da, den 26. Februar 1891. 

Der Königliche Oberförſter. 


Rodegra. 
Schnelldampfer 


Bremen — Newyork 


F. Mattfeldt, 
Berlin, Invalidenſtraße 93. 


Geſchälte Rüſtſtangen 
Leiterbüume 
Hopfenſtangen 

Schabbelſchächte 


habe abgugeben Bahnhof Kittel in 
Waggonladungen, (4238) 


RFaſchinen WB 


habe abzugeben ab Brahe bei Rittel. 
G. Cohn, Konitz. 
14 ſtarke 


Rothbuchenſtümme 


ſind zu verkaufen im Kl. Seubers⸗ 

dorfer Walde durch Herrn Förſter 

Senf daſelbſt. 4935 
H. Görke, Niederzehren. 


Feld⸗ und 
Garten⸗Sämereien 


offerirt [4351] 

Julius Wollenweber, 
Neuenburg. 
Goeimfee bei Sommerau verkauft 
600 Ctr. 

ap? 
rothe Kartoffeln 

und (4781 


6 tragende Ferſen. 


Santgerke 


neue Sorte, nur noch 26 Centner 
vorhanden, Preis 12.50 Mk. p. Centner, 
alte bewährte, ſich für jede 
Bodenklaſſe eignende große Erträge 
liefernde Sorte — in dieſem Jahr 
120 Pfund holl. wiegend. — Preis 180 
Mark pro Tonne, offerirt gegen Kaſſe 

Sieg, Naczyniewo b. Unislaw, 
(4069) Kreis Culm 


12 Ctt. Weißklee und 
10 Ctr. ſchwediſch Klee 
ind in Schötzau bei Rehden noch 
verkäuflich. 4800 
Beſelers Anderbecker 


Hafer 
offerire zur Saat, Preis pro Tonne 
Mk 180, einzelne Ctr. 10 Mk. excl. Sack 
fr. Bahnhöfe Me. no, Leſſen. 
Zimmermann, Prenzlawitz 
bei Gr. Leiſtenau. 


Saat-Haler 


in befter weißer Qualität, ſehr er⸗ 


tragreich, frühreif, für jeden Boden 
paſſend, Preis 160 Mark pro Tonne, 
offerirt gegen Kaſſe (4058) 
Sieg, Naczyniewo b. Unislaw, 
Kreis Kulm. 


Futtererbſen 
Erbſenſchrot 
geſundes Häckſel 
offerirt jedes Quantum billigſt 
Alexander Loerke. 


. offerirt 2909] 
Moritz Leiser, Thorn. 


Für Braugerſte und Hafer 
zahle höchſte Preiſe, in Waggonladungen 
ab jeder Bahnſtation, und bitte um 
Beutelmuſter⸗ Offerten. Gustav 
Wolff, Berlin, Reichenbergerſtr. 121. 


200 Ctr. vorzüglicher (4932 
Lupinen 
zur Saat hat zum Verkauf 


Gaſtwirth F. Falarski, Bielawv 
per Thorn. 


Blaue Lupinen 
und Wicke 


zur Saat, hat zu verkaufen [4937] 
Adolph, Roggendauſen (Statlor). 


Thymothee 
— prima Qualität und ſeidefrei — 
pro Ctr. 24 Mk, verkäuflich in Bie⸗ 
toromo bei Rihden Weſtpr. 4838] 


100 Ctr. gutes 


ferdehen 


ſtehen zum Verkauf bei 4941] 
A. Olszewski, Lautenburg. 


Fetnfeiken 


pro Ctr. 7 Mk., 


Pommerſchen Hafer 


pro Ctr. 7,50 Mk. 
A. D. Tidemann, (3713) 
Chelmonietz bei Schönfee Weſtpr. 


Pferdezuchtvertin Roggenhanſen. 
Dragoman 


brauner Hengſt, gezogen von Herrn von 
Simpſon⸗Georgenburg, deckt für 20 Mk. 
Der Stationhalter. v. Kries. 


In Adl. Neudorf bei Jablonowe 
deckt für Mk. 12,50 der Hengſt 


„Dynamit“ 


fremde, geſunde Stuten. (73840 
In Wichor fee bei Kl. Czyſte, Bahn⸗ 


hof Stolno, ſtehen folgende Pferde zum 
Verkauf: 4 


Fuchswallach 


7 Zoll groß, 5 jährig, komplett geritten, 
Kommandeurpferd für ſchwerſtes Ge⸗ 
wicht, fehlerfrei. 


»Fuchswallach 


4 Zoll groß, 5 jährig, lammſromm, ſicher 
bei der Truppe und unter Dame, für 
ſchweres Gewicht, fehlerfrei. 


> Brauner Wallach 


6½ Boll groß, 10 jährig, truppenfromm, 
hoch vornehmes Reitpferd für ſchweres Ges 
wicht, gefahren, kleiner Schönheitsfehler 


»RNappwallach 


8 Zoll groß, 4 jährig, angeritten, ſehr 
nobel, fehlerfrei. 


»Fuchswallach 


2½ Zoll groß, 4 jährig, angeritten, bild⸗ 
ſchöuer Huſar, fehlerfrei. 
Bei Aumeldung Wagen in Stolno. 
von Lone. 


Eine edel gezogene litthauiſche 


Fuchsſtute 


5 Jahre alt, 7“ groß, vornehmes Exte⸗ 
rieur, geritten und gefahren, iſt ver⸗ 
läuflich in (4363) 
Anne nhor ſt p. Bergfriede Oſtpr. 
Bühring Sec.⸗Lieutenant d. Ref. 


11 junge, fette 


Ochsen 


ſowie 600 Ctr. 4359 


Wicke 


verkauft Maſſanken bei Rehden Wyr 
24 fette 


holländer Stiere 


ſtehen in Montowo Wpr, z. Verkauf, 
‚Mitte d. Mis. ſind in Salusken 
bei Neidenburg (4962) 


19 Stck. Fettvieh 


darunter 14 Stiere von ſchönen For⸗ 
men abzugeben. 


200 junge, tragende 


Utterſchufe 


verkäuflich in See walde bei Mühlen 
Oſtpreußen, Bahnſtation Hohenſtein. 


90 große kernfette 


Hammel 


Oxford und Rambonillet, "Anfangs 
Dezember 1890 geſchoren, Durchſchnitts⸗ 
gewicht ca. 118 Pfund, pro Pfund 
lebend 27 Pf., Abnahme nach Ueber⸗ 
einkunft, verkauft (47410) 
Winter zen, Watterowo b. Culm 
5 Schweine 
Durchſchnitisgewicht cg. 130 Pfund, 
und 500 Ctr. Nunkelrüben verkaufi 
14701) _ Scondorff»Brattwin. 


Italiener 
Eierleger kauft und bittet Offerten an 
ele K. Warienwerber., 
Eine 1½ Jahre alte - g 
dentſch⸗engl. Hündin 
kurzhaarig, ſehr ſorgfältig dreſſirt, mit 
bervorragend. Appell, vorzügl. Naſe, 


ſehr flotter Suche, (ſteht ganz feſt vor) 
abfolut haſenrein, ſteht Umſtändehalbes 
für 25 Mk. ſchl. zum Verkauf. Meld. 
werden briefl. mit Aufſchrift 4734 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten, 


ſicher 
e, für 


1 


romm, 
es Ge⸗ 


fehler. 


0 


„ſehr 


ch 


‚ bilde 


tolno. 


1 2 


ele 


erkauf, 


s fen 
962) 


fangs 
nittßs 
Pfund 
Ueber 
1740 


Culm 
Pfund, 


ertaufl 
pin. 


durch 


röcten 


Ein inuger Mann 
ahre alt, aus der Colonfalw.⸗ 
ranche, mit der Defiation 
Wege vertraut, geſtützt auf 
Referenzen, der eine 1 Kaution 
wach Ueberel intunft ſtellen kann, 


55 hut eine Filiale 


ung in einem Geſchäft, 
weiches er fpüterübernehmen kann. 


Dir. erbitte voſtl. R. O. 52 Bromberg. 
Ein dentſcher Lehrer, ſeminariſt. 
nd gymnaſiaſt. gebildet, welcher Knaben 
ür die Unterklaſſen des Gumnaftums 
mit recht günftigem Erfolge vorbereitet, 
1 gniffe und Empfehlungen bat, 

oſort oder zum 1. April 

eine Hauslehrerſtelle. ng 

Off. unter Nr. 4879 an die Exp. 

— Geſelligen erbeten. 


Ein erfahr., einfach. nüchterner 


Virthſchaftsbeamter 


ev., 8 J. b. Fach, ſucht z. 1. 

Apel d. Stell. direkt unt. Prinzip. 
od. auf ein Vorwerk. Derſelbe iſt mit 
3 . Gutsvorſtandsgeſch. vertraut. 
Gefl. of, u. Nr. 110 voſtl. Erin erb. 


Ein Landwirth (4586 
27 Jahre alt, dem die wer Empfeh⸗ 
lungen zur Seite fi ſtehen, ſucht als 
Inſpektor Stellung. Offerten an Bäder: 
meiſter Dittmann, Konitz, Wpr. 


Ein tüchtiger Zieglermeiſter 
der beim Ningofen, bei * und Ma⸗ 
ſchinenbetrieb ſelbſtſt. arb. u. mit Allem 
vertraut iſt, ſucht Stellung. Off. unter 


2 
Delikateſſen 
auf kaltem 


gute 


H. BB. poſtlagernd Bromberg. (4675 189 


500 Mark 


erhält der, welcher einem gebildeten, 
verh. Landwirth eine dauernde Stellung 
in der Landwirthſchaſt, Kreis, Stadt 
oder ſonſtiger Berwaltung verſchafft. 
Meld. werd. bricfl. mit der Auſſchr. 
Nr. 4638 durch die Exped. d. Gef. erd. 


Ein in jeder Richtung hin erfahrener 
Landwirth 
iu geſetzten Jahren, ſucht, geſtützt auf 
gute Zeugn. u. Empfehlungen, zu ſogleich 
od. 1. April Stellung als erſter In⸗ 
8 Db unter Nr. 4663 befördert 
d. Exped. d. Bl. 


Inte. Landiwirth, Mitte 30ger. 
verh., fucht zum 1. April eine 


Berwalt.d.Vberiniveltion 


Beite Referenzen. Off. w. unt. 
Nr. 4733 d. d. Exp. d. Gef, erb. 


Für einen geſunden, kräftigen, 19 
Jahre alten, polniſch u. deutſch ſprechen⸗ 
den, evangeliſchen 

jungen Mann 
= eines Gutsbeſitzers, welcher be⸗ 
reits ein Jahr in einer größeren Wirth⸗ 
ſchaft als Eleve thätig war, wird zum 
1. April d. Js. eine Stellung direkt 
unter dem Prinzipal geſucht. Gehalt 
nebenſächlich, Familienanſchluß Bedin⸗ 
gung. Gef. er: Be unter Nr. 4757 
in der Exped. d 

Für einen 

jungen Mann 
der das Speditions⸗ und Kommiſſions⸗ 
geſchäft erlernt hat, ſuche ich vom 1. April 
d. Js. unter fehr beſcheidenen Anſprüchen 
eint Stellung. 

Thorn, den 17. Februar 1891. 

Rudies, Stadtrath. 

Größtes Geſchäft, jährl. viele Millionen 
freue Stellen auge Sen 

der durch Poſtkarte 20000 Stellen 

ellen · Courler. Nerlin - Neſtend. 

Für mein Tuch, AKauufaltur⸗ und 
Modewaartnu-Geſchäft ſuche ich um Ein- 
1 per 1. April 2. 

1 tüchtigen Verkäufer 
und 2 5 
Corf, der polniſchen Sprache 
8. etzlaff ’ 
Pr. Stargard. 

Für mein Galanterie⸗, Kurz⸗ und 
Weißwaaren⸗ Geſchäft ſuche 7 Rn 
1. reſp. 18. April einen 831) 


13377 


chriſtl. 
müchtig. 


tüchtigen Verkäufer. 
R Reinbacer, Lyck Dpr. 
Für unter Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waaren⸗ Deſchößt ſuchen ver 1. April cr. 
1 tüchtigen Verkäufer 
und 1 Lehrling. 
. 3 


. 


Ich ſuche für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
gu. Modewaaren⸗ und Konfektions⸗ 
Geſ häft zum ſofortigen Eintritt einen 
tüchtigen, ſelbſtſtändigen 14677 


Verkäufer 


der Buchidßrung und polniſchen Sprache 
mächtig Ten Meldungen ſind Zeug⸗ 
niſſe ſowie Gehal aa beizufügen. 
A. Casper David Nachf., 
2 Itigſohn, 2 


r N 


Einen 1 tätig. Verkaufe 
moſ. Konſeſſion, ſuche per 15. März 
eventl. 1. April cr. für mein Tuch⸗, 
Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft. 
Bolntiche Sprache erforderlich. Meld. 
mit Photographie ſehe umgehend entgegen. 
Max Altmann, Briefen Wpr. 


und Ein ar Geracheen 
ber N . mächtig, wird 


Den Offert. ſind 

ie und Gehaltsanfpr. 

een Gebr. Auer Alerander, 
(4792) Natel, Netze. 


1 tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, 175 
per 1. April cr. für mein Tuch⸗, 
nufaktur⸗ und n Der- 
ſelbe muß das Dek 5 der Schau⸗ 
fenſter verſtehen. Den Offerten ſind 
Zeugnißabſchriften und Gehaltsanſprüche 
beizufügen. 

Aſcher's Nachflgr., J. 
rieſen, Wyr. 

Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
Waaren⸗Geſchäft wünſche einen tüchtigen 

Verkäufer 
der polnifchen Sprache vollſtändig mäch⸗ 
tig. Off. mit Gehaltsanſprüchen erb. 
S. Michalow ski, Johannis burg. 


Ein jüngerer Commis 
der eben ſeine Lehrzeit beendet und der 
polu. Sprache mächtig iſt, findet in 
meinem Materialwaaren⸗ und Schank⸗ 
geiaäfe per 1. April cr. reſp. früher 

tellung. Emil Lemke, Neuenburg. 

Für mein „ 
ſuche für recht bald 
einen Gehilfen 
der der volniſchen Sprache mächtig ſein 
muß. Gehaltsanſprüche und Zeugniß⸗ 
abſchrift ſind einzuſenden. 
E Weikuſat, Neuſtadt Wpr. 
Für mein Materialwaaren⸗ u. Deftil- 
lations⸗Geſchäft ſuche ich zum 1. April 
1 einen (4836) 
jungen Mann 
Iſraelit, mit ſchöner Handſchrift und 
auch einiger Kenntniß der polniſchen 
Sprache. M. Heymann, Schneide⸗ 
müht. Bäckerſtraße 10. 

Für mein Deſtiuatious⸗ u Colonial⸗ 

waarengeſchäft ſuche zum 1. April einen 


gewandten jungen Mann. 
Rudolph Fritſch, Bromberg. 
Für mein Eiſenwaaren⸗Geſchäſt ſuche 
per 1. teip. 15. April einen tüchtigen 
jungen Dann. 
Louis Kurban, Argenau. 
Ein Varbiergehüſe 
findet dauernde Stellung. (4917 
Wirrhaare kauft zu den höchſten 


und Poſen. 


Suche zum 1. April d. Is. einen 


unverheiratheten 


Wirthſchaftsbeamten. 
Anfangsgehalt 350 Mk. jährlich. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung erwünſcht. Walter, 
Grzywna bei Culmfee. 

Für ein mittleres Gut wird ein 
Wirthſchafter 
geſucht, ſolid und orbentlich. Jäger be⸗ 
vorzugt. Antritt 1. April. Offert. erb. 
unter P. K. Zempelburg. (4787 
Bei einem Gehalt von 420 Mart 
wird von ſofort ein älterer, unverhei⸗ 
ratheter, tüchtiger E 2 (4488 
Wirthſchafter 
geſucht vom Gutsbeſitzer Biber in 
Kiesling b. Dt. Damerau, Kr. Stuhm. 
Bei perfönl. Vorſtellung findet ein 


zuverläſſiger Wirthſchafter G 
von ſogleich auf dem Mühlengut Gr. 
Pacoltowob. Neumark Wpr. Stellung. 
Gehalt nach Uebereinkunft. (4784) 

Geſucht wird zum 1. April od. früher 
ein junger, gebildeter, evang. (4608 


Landwirth 

direct unterm Prinzipal. Gehalt vor⸗ 
läufig 300 Mk. Polniſche Sprache er⸗ 
wünſcht. Meldungen mit Beugnißab- 
ſchriſten und Lebenslauf erbeten unter 
B. H. 2 poſtl. Nikolaiken Wpr. 

Suche einen unverh., nüchternen une 
bedingt zuverläſſigen, thätigen (4793) 


Hof⸗ u. Speicherverwalter 


der auch die ſchriftlichen Arbeiten des 
Gutsvorſtandes zu beſorgen hat Ge⸗ 
halt bei freier Station ohne Wäſche 
Mk. 500. Mearkwald auf Geyers⸗ 
walde Oſtpr. 4793 
Dom. Streben bei Mogilno ſucht 
zum 1. April einen (4934 
I. Juſpeetor 
aus guter Familie, der der polniſchen 
Sprache mächtig. Gehalt 350 Mk. p. 
Jahr bei freier Station und Wäſche. 


Preiſen A. v. Jentzkowski, Suche von ſofort für Bekannten 
Langgaſſe 7. total felofländigen 
Inſpector 


Ein junger Küſergehilfe 


in der Limburgerkäſe⸗Fabrikation geübt, 
an allen Arbeiten theilnimmt, findet b. 
20 Mark monatlichem Gehalt u. freler 
Wäſche von fofort dauernde Stelle. 
Gefl Offert. mit Zeugnißabſchr. werd. 
briefl. mit Aufſchr. Nr. 4779 d. d. Exp. 
d. Geſ. erbeten. 


Ein ordentlicher 


Schmiedegeſelle 
kann ſich ſofort melden. 
Bauunternehmer J. Anker, Graudenz. 
Ev unverheiratheter älterer 
Wirthschaftsbeamter 
der polniſch. Sprache mächtig, Gehalt 
vorläufig 240 Mk., und ein ev. unverh. 
fleißiger (4906 
Gärtner 
der den Forſtſchutz mit zu übernehmen 
hat. Gehalt 180 Mk. u. Schußgeld, zu 
ſogleich reſp. 1. April geſucht. 
Meldungen ſind poſtlag. 88 
Weſtyr. unter A. B. C. 100 
einzuſenden. 


mit 1800 Mark Gehalt, Kautlon 5— 
10000 Mark bei 10 jähr. Kontrakt. 
Meld. werd. briefl. mit der Aufſchr. 
Nr. 4802 durch die Exped. d. Gef. erb. 
Zu ſofort reſp. 1. April ſuche ich 
einen zuverläſſigen, nüchternen, unver⸗ 
heiratheten (4829) 
Hoſmeiſter 
(4815 der ſich durch gute Zeugniſſe ausweiſen 
kann, bei 120 Mk Gehalt, freier Station 
ohne Wäſche. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 4829 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


1 unverh. Adminiſtrator 
bei 1000 bis 1200 M. Geh. z. 1. April, 15 
Inſp. u. 15 Wirthſch. v. aleich u. 1. April 
aA: durch A. aa Königsberg i. Pr. 
Alte Reiferbahn 28, p. 1 Bed. g. 20 Pf.⸗M. 


Eine Leuteaufſeherſtelle 


iſt durch Krankheit des Inhabers eben 
frei geworden. Bewerber, die mit land⸗ 
wirthſchaftlichen Arbeiten ſowie Zucker⸗ 


Einen unverheiratheten, in der —.— Beſcheid wiſſen, wollen ſich 
Bienenkunde erfahrenen melden. Die Stelle kann auch probe⸗ 
Gärtner weiſe ſogleich angetreten werden. 


Groß Waczmirs b. Swaroſchin. 
Ein ae. verheiratheter (4742 
Leutevogt 

der durchaus nüchtern iſt und durch 
gute Zeugniſſe ſeine Tüchtigkeit und Ehr⸗ 
lichkeit nachweiſen kann, findet vom 1. 
April dauernde Stellung bei hohem 
Lohn und Deputat auf der Königlichen 


der feine Brauchbarkeit nachweiſen kann, 
ſucht Dom. arme bei Pruſt. Ge⸗ 
halt 180 Mark. 


Ein tüchtiger (4939 


Böttch jergejelle 


findet bei hohem ae Stellung bei 
Frau N Wwe. Volkmann, 


Domaine Groß Morin (Poſtſtation.) 
ren Kenntniß der polniſchen Sprache durch⸗ 
an —— leich aus nothwendig. 

2 3 = „  Tüctigr 
Formerlehrlinge Schueidemühlenwerkführer 
n eln 6 gel. Maſchinenſchloſſer bevorzugt, mit 

ü 1 5 n bi re Holzausnutzung vertraut, von Mitte 

— Jentzli, Gran März geſucht. Gehaltsanſprüche und 
Ein gut empfohlener (4040 Zeugnißabſchriften unter Nr. 4797 an 
Schmied die Expedition des Geſelligen erbeten. 


findet vom 1. April d. J. Stellung in 
Dam. Konſchütz per Neuenburg. 


JZwei Ziegelſtreicher 
können ſich melden bei Zieglermeiſter 
Irie ſe, Grandenz. (4668) 

Ein ordentlicher, tüchtiger (4680 

Zieglergeſelle 
wird vom 1. April auf Standlohn ge 


ſucht bei a Schroeder, Ziegler | 
lermtiſter, Schubin. 


Ein Torfmeiſter 
welcher mit der Fabrikation des Preß⸗ 
torfes vertraut iſt, wird geſucht. 

G. Freytag, Br , NcE, 
mn Alexanderſtr. Nr. 14, I 
1 tüchtiger 
Torfſtecher 


Inſtmaun 
zum 1. April geſucht. Off. werd. brfl. 
unt. Nr. 3340 d. d. Exv. d. Gef. erd 

Unterzeichneter ſucht für das Ritter⸗ 
gut Schulzendorf zum 1. — 15. 
April cr. 802 

einen Vorſchnitter 
mit 12—15 Männern und 20—25 
Mädchen oder Burſchen zur Getreide⸗ 
und Kartoffelernte. Vorſchnitter können 
ihre Bedingungen tinſenden. 
With. Wegener, Oberinſpekfor, 

— chulzendorf bei Arnswalde. 

Ein anſtändiger, nüchterutr 

Kutſcher 

mit guten Zengniſſen, kann ſich von ſo⸗ 
gleich melden dei 
der and Trilgef Prrzufiellen bericht, Mantbeim, Pferdehändler. 

relkorf Berzufiellen berfleht, | r — —ʃ 
wird geſu 8 Perſönl. Meldun Zwei Lehrlinge 

Dom. Gr. Plowenz bei Oſtrowitt] können von fofort eintreten bei 
[4097] E. Deſfonneck, Maler. 


(4676 


Babhnbof. 


—qd?—V—— — — — ä ͤ— A— 6 


Feſte Engagements 
erh. Kaufleute u. N Beamte mit gut. Empf. p. ſof. u. ** =. 
dolph Guttzeit, Grandenz. (706 
2 b. nee, Ann.; Placirungen in Oft: u. Weſtpr., a 
ößtes u. ausgedehnteſtes Stell. ⸗Verm. ⸗Geſch.; nur gute Placirungen. 


— —— — — — — —— —— —— — 


nüchternen, zuverläſſigen, nicht zu j 8 mehrere Bir in einer mittleren 
4 


küren. Erlernung des Moltereke 
etrieb 


ein junges Mädchen. 


Meldung. werd, briefl. m. d. ie 
Nr. 4946 durch die Exped. d. Gef, erb, 


Junge Mädchen 
welche die Damenſchneiderei gründl, 
erlernen wollen, können wieder eintret 

Martha Schlacht, Herrenſtr. 12. 

Tüchtige Wirthieafterin 
Wittwe ohne jeden Anhang, Mitte der 
Vierziger, ſucht Stellung gleich oder 
zum 1. April. Gute Zeugu. vorh. Wwe. 
Eliſabeth Prill, Potratz b. Konitz. 


Für einen Knaben, welcher bereits 


Buchdruckerei 
gelernt 625 wird eine Lehrlingsſtelle 
zur Beendigung der Lehrzeit geſucht. 
Koſt und Logis im Haufe des Lehr⸗ 
herrn erwünſcht. Meldungen werden 
poſtlagernd Graudenz unter P. K. 
100 erbeten. 44169 Suche für ein gebildetes, a 
Suche für meinen Sohn zum 1. evangel. Mädchen, aus guter Familie, 
April cr. (4805 3 gute ane w. . hie a 
eine Lehrlingsſtelle dirtbichaft erlernt hat, Stellung a 
im Manufakturwaarengeſchäft. Wirthin oder Stütz eder Hausfrau 
D. Berlowitz, Schmallennigken. Stadt oder Land. 
Ein Lehrling Meldungen werd. briefl. m. d. . 
a fofort eintreten bei (4801 Nr. are. 4618 bang Die | Exped . A. 


Kurowski, Buchbinder. Pelblin.] Suche eine erfahrene Ältere 


1 für einen 1e an die perfekt 
Zwei Lehrlinge 3 


im Kochen und Backen iſt, Federviehz. 
gründlich verſteht. Gehalt 300 Mark. 
2. achtbarer Eltern, welche “3 
Luft haben, die Brauerei zu 


Nur ſolche, welche langjährige gute 
Zeugniſſe aufzuweiſen haben, können 
erlernen, können ſich melden in [Ne] 
Sommer's Brauerei. 


ſich melden unter Chiffre WW. K. poſt⸗ 
— 
©98995289999 


reſtante Reichenau Oſtpr. 
Eine Wirthin 

Lehrliugs⸗Geſuch. 
Von ſofort oder ſpäteſte is zum 1. 


noch in ſelbſtſtändiger Stellung ae 
April ſuche ich einen lüchtigen (4854 


Zeugniſſe, mit der a vol älber⸗ 
aufzucht und Schweinezucht vollſt. vertr., 

Schmiedeburſchen. 
Schmiedemeiſter H. Kopiſchke, 


ſucht ſelbſiſt Stellung bei einem eim. 
Herrn. Off, bitte unter Nr, 
Kawenc zin d b. Driczmin. 


10200 

poſtlagernd Schwetz (Kr. Graudenz!. 

Geſucht aufs Land zum 1. April 

Ein Sohn 5 Elteſn, der die cine tüchtige, ehrliche, evangelische 
r Müllerei u (4607 | Wirthin 

erlernen will, kaun ſich ſofort melden 07 | mit Taunjährinen Zeugniſſen, die 

E. Herrmann, Mühle Stefſenswalde. vorzüglich die feines Küche verſteht. 


ee NUR 


Einen & Lehrling Offerten unter A. M poit- 
ſucht zum 1. April für ſein Deſtillations⸗ Der eee ee a 
Geſchäft Louis Hintzer. Eine tuchtige, feli Ittätige 


Wi st thin 
wird von ſogleich oder 1. April auf eln 
Gut Weſtpreußens geſucht. Gehalt bis 
240 Mark. Meldungen mit Zeugniß⸗ 
abſchriften werd. briefl. mis der 177 5 
Nr. 4947 durch die Exved d. 8G. erb. 


Mode- u. 
(4837 


In mein Manufaktur⸗, 
Kurzwaaren⸗ ele äft kann 
ein Lehrling 
ver ſofort oder 1. April bei freier Sta⸗ 
tion eint eten 

J M. Elkas, Krotoſchin. 
Zu Oſtern d. J. finden noch einige 
taleutvolle Knaben, welche Luſt haben, die 


Muſik 


Ein Mädchen 
welches ſelbſtſtändig kochen kann, ſowie 
ein zuverläſſiges 


zu erlernen, unter günſtigen Bedingungen Kindermädchen 
freundliche Aufnahme in meiner Kapelle. zu einem kleinen Kinde zum 1. April 


Kunze, Kapellmeiſter, geſucht. Meldungen an Fr. v. Bülow, 
3002) Driefen a/ Ne etze. in Culm i. W. (4627) 


Für mein Drogen⸗ und Parfümerie⸗ um 1. April ſuche eig lüchtiges, 
Geſchäft ſuche ich einen gebildeten jungen beſcelbenes . ( 
Mann aus guter Genie als (4957 ädchen 


Lehrling 
per fofort eventl. 1. April er. Freie welches Candm, und feine Kü üs che N 
Station im Haufe. er 


Rud. Popp Nachf., Inh. H. Stahl, 
Avotheker. Ebb ino. 

Für eine Apotheke wird bei 24 Thlr. 

Lohn und freier Station ein kräftiger 
Laufburſche 

geſucht, welcher gut leſen und ſchreiben 

kann und der polniſchen Sprache mächtig 

iſt. Offerten werden brieflich mit Auf: 

ſchrift Nr. 4828 durch die Expedition 

des Geſelligen erbeten. 
Eine tüchtige 


Putzarbeiterin 

welche bereits im Verkauf thätig war 
und darin gewandt ſein muß, findet bei 
mir ſofort angenehme und dauernde 
Stellung. Offerten mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen, Photographie und Sn: 
Abſchriften erbeten. [4890] 
Adolph Meyer, Inowrazlaw. 


Eine Maſchinenſtrickerin 


die perfekt und ſauber arbeitet, ſucht 
bei hohem Lohn (4838 
. Kögler, Bartenſtein Oſtpr 


Ein auſpruchsl. junges Mädchen 
ſucht von gleich oder ſpäter Stellung 
zur Erlernung des Putz, Kurz⸗ und 
Weißwaaren⸗ Geſchäftes. Offerten 
werden erb. unter E. R. poſtlagernd 
Kurzebrad, Ready. Marienwerder 
Suche ein tüchtiges, erfahrenes 
Fräulein 
zur Hilft in der Wirthſchaft. Offerten 
mit Zengnißabſchriften und Angabe der 
Gehaltsanſprüche beliebe man direkt ein 
zuſenden. M. Rotdermundt, Neu 
Schönfee per Schönſee Weſtpr. (4645) 


Zur Stütze der Hausfrau 
ſuche ver 1. April a. cr. ein anfländ, 
jung. Mädchen aus achtbarer Familic; 
dasselbe muß auch im Reſtaurant de⸗ 
hilflich ſein. W. Heife, 

Hotelbeſitzer, Bromberg. 


will. Auch ein ſauberes, 


Stuben mi üdrhen 


welches aut plätten kann, brauche zu 
f. Zeit. Frau Kujath, Neudo ef bei 
Uſch via Schneidemühl. 

Suche zum 15. Mai d. J. ein ana 
ſtändiges, evangeliſches, Zube daf ſiges 

Kindermädchen 

welches verſteht, ein Kind von 10 Mo⸗ 
naten mit der Flaſche aufzu ziehen. 

Meldungen nebſt Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsanſprüchen ſind zu richten 
an Dom. Mühlenkawel bei Vands⸗ 
burg Weſtvr. Mo (4854) 

Eine in der Kraukeupfteg te erfahrent 
weibliche Perf önlichkeit 


Jur. Bedie⸗ 
Näl heres zu 
Tr. U 


wird für einen alten Herrn 
nung zu engagiren e 5 ak 
erfragen Amtsſtraße 


Damen fande zu 
Damen a Ei ‚ai 


Heb. Vai Anta! na „Berlin 
Kochſtr. 20. Biber im Ha 


Suche Ari it: tael.. Kn . der 
Graudenz das Gymnaſium befuchen f 


Penſion. 


Gefl. Offerten unter M. 8. re 
Wypr. voſtlagernd. 


Pension 


In einem anſtändigen 3 
noch ein Gymnaſiaſt der übern l 
gute Aufnahme. Wo? late au Gd 
des Geſelligen unter Nr. 


Der Laden 


mit 2 Schaufenfern, Kabinet u. Kid 
bei Sachen Gerlach iſt v. ſof. z. verm 
 Bafewarf, Marienburg. 


4632) 
Ein Laden 

in dem ſeit 30 Jahren nachweislich 

ein Ledergeſchäft 

rweitig zu der⸗ 
(3409 


Diriham 
ES 


Zur Stütze der Handtram wird 
in einer Wirtiſchaft auf dem Lande ein 


anſtändiges junges Mädchen 
geſucht. Antritt Mitte März. Bewer: 
berinnen wollen a an unter Nr. 4788 
ihre Geſuche an die Expedition des Gef. 
tinreichen. 

Ich fuche für ein anftändiges jung. 
—.—.— auf, + ern A Bde d. 
gebildeten einfachen Lenten Stellung zur Unat hängige Dam m. 150 000 M. Fre 
Erlernung d. Wirthſchaft. behufs Heiralh ehrbare Herrendekanntſch 
Off. werd. briefl. mit Auſſchrift unt. Fordern Sie üb. mich reelle Ausk. vom 
Nr. 4731 d. d. Exp. d. Gef. erbet. Familien ⸗Journ., Berlin- Weſtend⸗ 


mit dem beſten Er — Je 
betrieben wird, iſt a 
mietben bei 
Panlint Sifieanbar, 
Ein Zimmer zu x 
4014) in 
Mödt m. Kab. z v Arm. au 


Neeiche He ini. 


Dr. Brennecke, 


Progymnaſialrektor. 
r Sessel 


SGS 
Pfr. Senft’s Institut 
zu Schönſee Weſtpr. 


bereitet zur 


Edofgehilfen-Prüfungg 
; 


vor. Günſtige Erfolge die befte 

Empfehlung. Pract. Anleitung in 
2 Telegraphie. Honorar u. Penſion 8 
2 50 Mk. monatlich. Eintritt jeder @ 
8 Zelt. 3173) 3 
SSdgesssssesesoesesess 
DDruckſachen . wi 
auber, ſpottbillig, off. Buchdr. Mehlſack. 


Für 


Zahnleidende 


iſt zu confultiren: 


in Soldan, Appolts Hotel 
8. M 


am 6., 7. u. ärz, 


u M Freystadt, Salewsk’'sHotel $ 


am 10, 11. u. 12. märz. 


A. Hahn 


aus Maricuburg. 
Sprechſtunden möglichſt Vormitt. 


Berufs Herſteuung einer 


Mililair⸗Badrauſlalt 


in Bromberg 
find die Erd⸗ und Zimmeracbeiten zu⸗ 
ſammen oder in getrennten Lo oſen zu 
vergeben. Kautionsfähige Bewerber 
wollen ſich baldigſt melden bei 
Cohnfeld, Bromberg, 
14971 Bahnhofſtr. 32. 
Milchpacht. 

Ein kautionsfähiger Käfer ſucht 
eine Miſchpacht von 600 — 1000 Liter 
täglich, Unterzeichneter würde auch nicht 
abgeneigt fein, wean Lokalitäten vor⸗ 
Janden, ſich die Einrichtung ſelbſt zu 
keſorgen. Gefl. Off. find zu richten an 
€. Bammert, Lip in b. Margonin. 

Regbz. Bromberg. 4881 


Auf vielfeilige Anfrage. e 


Meinen geehrten Kunden die er⸗ 
Pant aug wir daß ich meinen 
ohnſitz nach wie vor in 


Altendorf 


bei Gerdauen Opr. 
dabe. Ich empfehle mich zur Ein⸗ 
deckung von ſämmtlichen Gattungen 
Dächern mit Schindeln, die bereits circa 
20 Jahre durch mich in der Provinz 
ringeführt find und ohne Tadel ſich be⸗ 
währen. Da ich Staatsbürger bin, ſo 
kann ich mehr Gewähr leiſten als meine 
Toncurrenten, die nur ruſſiſche Unter: 
wanen find. Ich warne, Jemandem in 
meinem Namen, deſſen man ſich oft be⸗ 
dient, Arbeit zu übertragen, da ich die⸗ 
elbe nur perſönlich übernehme und 
zus führe. (3411 
Um recht baldige Aufträge bitte 
Hochachtungsvoll 


__Israel Mendel. 
ale Kadel-Orfen Zu 
5 à 60 Mk. empfehlen 


AD Fielitz 4 Heckel 
in Bromberg. 


— 


1 


Farbenpräparale 


Kir bie Hausfärberei in 20 verſchiedenen 
ancen empfiehlt (4739) 


A. Lehmann, Rehden. 


treichfertige Oelfarben, Firniß 
ade u. |. w. ve billigſt 
.„ Dessonneck. 


Wiederverkänfern 


efferie Nickelhülſen für ſchwed. Bünde 
ölzer mit Photographien (Kaiſerbild, 
rauengeſtalt 1c.) 100 Stück für 6,00, 

pro Dh. 0,80 Mek. [4977 


Moritz Maschke. 


Beine Wäſche wird in und außer 
dem Hauſe ſauber geplättet. Auch wird 
baſelbſt feine Wäſche z. Waſchen ange⸗ 
Aemmen. Speicherſtraße Nr. 32, part. 


empfiehlt 
vorzügliche süsse 


Ungar⸗Weine 


und p. Seciflafche Mk. 1,50, 


ferner ¼ Flaſche a 1,00, ½ Fl. a 0,50. 


Herbe Ungarweine 


per Flaſche 2 Mk., 


in verſchiedenen Preislagen. 


Stettiner Hausseife, 
Esehweger Talgseife, 
Naturkornseife Ia., 
div. Toiletteseifen, 
eryst. Soda, 


Bileichsoda, 
Beis-Strahlen-Stärke, 
Cröme-Stärke, 
Waschblaa, (6007) 


Silberglanzstärke, 
Plättöl. weisses Wachs, 


empfiehlt 


H. Rübensahm, 


heringe, feinſte Iblen, 1891er, große, 
kleinere 20 M., in guter Orig.⸗Packung 


in ½, ½ u. ¼ Tonnen empfiehlt geg. 
Nachnahme od. Vorherſend. d Betrages 


H. Cohn, Danzig, Fiſchmarkt 12. 
Offer ire täglich 


friſche Zander 


in jeder Größe, per Woſtkolli 


Karpfen n. andere friſche Fische 
nach jeder beliebigen Beſtellung. 
A. Zimak, Fiſchhandlung, 
Oſterode Oſtpr. 


Küſe 
Schweizer, Tilſiter, Limburger, Werder, 
U! Sabnen⸗ und UI Backſtein⸗ empfiehlt 


Verkauf. 


Eine liegende Dampfmaſchine und 
Röhren Keſſel dazu, v. 12 Pferdekraft, 

zwei Centrifugalwaſſerpumpen 
von 1½⸗ und 2“ Rohrweite 
Ein drehbarer ſchmiedeeiſerner 
Kocher mit 2½ cbm Inhalt und ein 
Spazierwagen verkäuflich. Offert. w. 
unt. Nr. 3339 d. d. Exp. d. Bei. erbet 


Zwei Grubber 


(Colemann) 
billig zum Verkauf. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 4940 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Eine ſehr gut erhaltene 4 pferd. 


Hückſelmaſchine 


ift wegen Anſchaffung einer größeren 
billig zu verkaufen in Wangerin bei 
Culmſee. 4936 


9 
Landwirthe. 


Eine wenig gebrauchte 8 10 pferd. 
Lokomobile und ein 60“ Dreſchkaſten 
mit marktfertiger Reinigung aus der 
Fabrik von Garrett Smith & Co., 
Buckau⸗Magdeburg, find zu billigem 
Preiſe abzugeden. Sicheren Käufern 
wird Kredit gewährt. Probezeit geſtattet. 
Reflektanten wollen unter Nr. 4683 ihre 
Adreſſen in der Expedition dieſer Zeitung 
einreichen. [4683] 


Verkaufe: 


1 Kammrad mit Preſſe, 

1 Windroſe mit Vorrichtung, 
1 eichene Rutheuwelle, 

2 Bruſtſtücke, 

3 Spitzen, 

2 Paar loniſche Räder, 

1 Mühleiſen mit Getriebe, 

mehrere Scheiben. 6009) 


F. Stange, Schwetz, Weichſel. 


Ein leichter Spazierwagen 
für ein 2 A 2525 sh m 2 Bla yo sul 10 IH Sabre aeingt Ge 
kaufen geſucht. mt 


Anerbietungen n 
err Louis Hintzer, Marienwerder⸗ 
aße, entgegen. (4767 


Wegzugs halber habe noch 4927 


Sachen zu verkaufen. 


für Kranke, Rekonvaleszenten u. Kinder 
ſche Ml. 220 u. 2 Mk. 


rothe Ungarweine = 


Borax, Pottasche ete. ete. 


Drogenhandl,, Schönsee Wpr. 
ach een een Rn 


Ne. 2 

Friſche Schwed. Heringe 
nur in ½ Kiſten von ca. 12 Schock In⸗ WE 
halt a Kiſte M. 8 50, dieſelben geränch., 
ſogen Rieſenbücklinge in ½ Kiſten 
M. 14, in ½ Kiſten M. 7 50, Salz⸗ 
a Tonne 24 u. 20 M, mittlere 22 M., 


und gutem Geſchmack. Eine Parthie 5 
1889er Feitheringe d Tonne 12 u. 14 07. 


—42⁴² 


bis zu 
10 Bid, pro Pfd. 40 Pf., auch mitunter | - 


A. Lehmann, Rehden. 


richtl 
werden bri 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Gaft- N. Shaukwirthft. 


Dombrowski, Oberberaſtraße 53. preisw. 3 verk. S. Schiller, Libpint. 


Maschinenfabrik 


4 Horstmann, Pr. Stargard 


Molkerei-Maschinen und Geräthe 
Separatoren für Hand- und Kraftbetrieb 
Dampf-Maschinen und Dampfkessel 


vollständige Einrichtungen von Molkereien 


für jeden Betrieb nach bewährtem System. 


Ein in der frequenteſten Straße von 
Grandem belege nes 9 


Hans 
nebſi großem Hofraum und Garten, 
bauptſächlſch für Rentiers und Beamte 
geeignet, iſt mir zum Verkauf übers 
tragen. Daſſelbe iſt billig und mit ge⸗ 
ringer Anzahlung zu erſtehen. Nähere 
Auskunſt ertheilt F. Czwiklins tt. 
— . EET TER BIETE, 


Ein Haus 


maffto, mit großem Garten, 
Maurer reſp. Zimmermſtr. u. Tiſchler 
vorzüglich eignend, iſt fof. preisw. z. verk. 
Näberes bei O. Paſewark, Marienburg. 
Dom. Bahrendorf bei Briefen 
hat wegen Wirthſchaftsänderung ein 


hölzernes Wohnhaus 


beſtehend aus 4 Stuben, zu verkaufen. 


Ein Wohngebäude 


in Rhein Oſtpr. mit 8 Stuben, Ge⸗ 
müſe⸗ und Obſtgarten, bin ich willens, 
Umzugs halber bei ſehr geringer An⸗ 
zahlung ſofort zu verkaufen. (4794 
Meldungen nimmt entgegen 
J. Strehl, Oſterode Oſtpr. 


Maſchinenfabrit und Keſſelſchwiede 


o zS Man ranan 


offer iren zu coulanten Conditionen als 


General:Bertreter für 
Ruston, Proctor & Co., Lincoln 
Locomobilen u. Excenter-Dreſchmaſchinen 
Vorzüge: 65 
der Excenter Dreſchmaſchinen 5: 


allen ander. Enfiemengenenliber; Mei In einem großen Kirchdorfe Ba r⸗ 
Gar keine Kurbelwellen, Ailoano dei Czerwinsk iſt von gleich ein 


keine inneren Lager mehr. . N Geſchäſtshaus 


Größte Erſparuiß an 15 
Schmiermaterigl, Nepara- mit 6 Morgen Land, für jedes Geſchäft 
paſſend, billig zu verpachten. Nähere 


turen und Zeit. Einfache 
Conſtruktion. Geringer 


Auskunft ertheilt Hofbefiger Gapski daf. 
Kraftverbrauch. Beſte und — — td ER 
vollkommenſte Maſchine der Em altrenommirtes (5022) 


j 5 Gegenwart. 
Femer offeriven alle ſonſtigen landw. Maſchinen u. Geräthe, ſpeclell: 
ud. Sachs Drillmaſchinen mit feibittbär. Saatkaſtenregulirung 
Getreide⸗Breitſäemaſchinen u. Kleekarren 
Düngerſtren Maſchinen (Patent Hampel & Schlör) 
Dünger⸗Mühlen (Patent Weber) 
Bud. Sack’s Tiefeultur- und Univerſal⸗Pflüge 
Normal Pflüge (Patent Ventzki 
drei- und vierſchaarige Schäl⸗Pflüge (4761) 
Laake'ſche Wiejen: und Acker Eggen 
Eggen, Häufel u. Jaetepflüge, Ackerwalzen aller Art ze, I 


Höt el 
in „iner Provinzialſtadt Weſtpreußens, 
das der Neuzeit entſprechend eingerichtei 
A| it und deſſen Rentabilität nachgewieſen 
wird. if umſtändehalber mit vollſtän⸗ 
digem Inventarium bei 20000 Marl 
Anzahlung zu verkaufen. Gefl. Offert. 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 5022 
durch die Expedition d. Geſell. erbeten. 
In einer mittleren Stadt der Pro⸗ 
vinz Paſen, an der Bahn gelegen, mit 
Gymnaſium, höherer Töchterſchule, in ein 

gangbarer Gaſthof 
verbunden mit Hotel, Garten und 
Kegelbahn, anderer Unternehmungen 
halber zu verkaufen. Gefl Offerten 
werden brieflich mit Aufſchr. Nr. 5036 
durch d. Exped. des Geſelligen erbeten. 


Mein Reſtauraut 


bin ich Willens zu verkaufen und kann 
ſogleich übernommen werden. (4901 
Näheres Altſtädtiſch Markt 299, Thorn 


Bierverla 


Kataloge aratis und franko. 3 


chs’-Fleisch-Pepton. % 
Das wirksamste aller Nährmittel für Kranke, 


\ Genesende, Magenleidende, Blutarme u. 8. W. 


& In der weichen Form (Porzellantöpfe und Blechdosen) pur 
ohne Zusatz, auf Brod gestrichen oder in Oblaten zu ge- 
niessen, KUH 
In der festen Form (Tafeln und Pastillen) Kranken und 
Gesunden besonders auf Land- und Seereisen, Jagden. 
Manövern zu empfelilen. 

In der flüssigen Form (Dr. Kochs’ Pepton-zzeuillon) vor- 
züglich zur Herstellung einer wirklich nahrhaften Fleischbrühe und als 
Zusatz zu Suppen, Gemüsen, Saucen u. s, w. 


az 3 
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in einer et von ca 00 Ewe 
2 Nächsten Freitag, d. 6. u. Sonnabend, d. 7. März 2 | bauten. Geöfenutnife nich unh, der 
3 — — steht ein grösserer Transport 8 Uebernahme gehören 5 bis 6000 Mek. 
3 * 72 8 @ Gefl. Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
5 * © Schrift Nr. 4496 durch die Expedition 
a All IN if IN N © |de3_Geiellinen erbeten. 
5 8 8 * 5 5 
3 1 meinen I l preiswerth 5 Ein Malerinl⸗ 
Stallungen in 1 0 WT a 2 a zum Verkanf. und Schaul⸗Geſchäft 
3 Moritz Schloss, Halle d. 8. 8 | wi - 1. _ d. S oder ſpäter 
u pachten t. t. werd 
LesesseseeessesssesesssssSs,sè 0s os 8 2: ich mit Auſſchift 20 470 dur 


die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Verpachtung. 


Das im Culmer Kreiſe belegene 
Pfarr⸗ und Rittergut Klein Bolumin, 
mit einem Areal von 1200 Morgen, 
ſoll vom 1. Juli d. J. ab auf 15 Jahre 
meiſtbietend verpachtet werden. (4071 

Der Lizitationstermin findet 


Dienſtag, den 17. März 
2 Uhr Nachmittags ſtatt. 
— Lizitationskaution beträgt 500 


ark. 
Der kathol. Kirchenvorſtand⸗ 
Ein ſchönes 


Vorwerk 

400 Morgen guten Bodens, in guter 
Lage, mit hochherrſchaftlichem Wohn⸗ 
haus, neuen Wirthſchaftsgebänden, mit 
todtem und lebendem Inventar, iſt für 
den Preis von 110000 Mark zu ver⸗ 
kaufen. Offerten unter Nr. 4997 an 
die Exped. d. Gef. erbeten. 

Die Molkerei ⸗Genoffenſchaft 
Baumgarth hat beichtofen, ihr Eta⸗ 
bliſſement nicht zu verkaufen und hebt 


Mein Mühlengrundſtück 
beftebend aus einer dreigängigen Wind⸗ 
mühle, maſſivem Wohnhauſe und Stall 
nebſt vier Morgen Land, Alles in beſtem 
Zuſtande, (dicht bei eventl. mehr Land 
zu kaufen), bin ich Willens unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen zu verkaufen. [4686] 
Schwarz, Mühlenbefiger, 
Kl. Albrechtau b. Roſenberg, Wpr. 
Mein in Elbing belegenes 
Grundſtück 
in welchem ſeit mehr als 30 Jahren 
ein Materialwagren⸗ u. Schankgeſchäft, 
mit Einfahrt, betrieben wird, beabſich⸗ 
tige wegen Krankheit zu verkaufen. An⸗ 
zahlung 12000 Mark. Offerten unter 
Nr. 4998 an die Exped. d. Gel. erb. 


Grundstücks - Verkauf. 


51 Hektar, 40 Ar, ca. ¼ Ackerland, 
Weizenboden, ½ Wieſen incl, Torfitich. 
1/4 Meile von der Bahn, ½ v. Chanſſee, 
veränderungshalber billig zu verkaufen. 
Gebäude faſt neu, Inventur gut. Off. 
w. u. Nr. 5041 d. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Ba fflee. 
Geehrte Hausfran! Machen Sie arfl.ein. 
Verſuch m. KurtzigssegallsErſparnißkaffee 
Derſelbe iſt gebrannt, präparirt, zum 
Gebrauch fertig, nahrhaft, wohlſchmeckend 
und der beſte Erſatz für den theuren Indi⸗ 
ſchen Kaffee. — Sollte unfer Fabrikat in 
den Handlg. Ihres Ortes nicht erhältlich 
ſein, ſo können Sie direkt von uns ein 10 
Pfd.⸗Poſtpacket fürs, 50 Mk beziehen Em⸗ 
ballage u. Porto iſt frei.— Zu einem Pros 
bevertuch ſenden wir Muſter portofrei geg. 
Einſendung von 20 Pf. in Briefm. 
Kurtzig & Segall, 
Dampf⸗Kaffeeſurrsgatfabrik, Ino wrazlaw. 


Banre Darlehne 


gewährt die Schleſiſche Boden⸗Cre⸗ 
dit⸗Actien⸗Bank in Breslau 

an Provinzen, 

an Kreiſe, 

an Städte, 

an Kommunen, 

an Korporationen, 
e auf ſtädtiſche Grundſtücke und 
ändfichen Grundbeſitz unter günſtigſten 
Bedingungen. 


Ruſtikal⸗Güter (Banerngrund⸗ Mein Grundſtück hiermit die betreffende Verkaufs = Ans 
1 n en u.] nebſt Garten din ich Willens Umzugs ride azin Geno fe cat 
jeder —— Auskunft gern bereit.] balber ſofort zu verkaufen. (4964) Baum a th 
u) un e C. Klawuhn, Böttchermeiſter, Far 


Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Aetien⸗ 


eingetr. Genoſſenſch. mit unbeſchr. Haftpfl, 


Rofenberg Wpr. 


Geſellſchaft Breslau. — —— — — 75 
Die Se ge 4 Eine Schmiede DNS Grundſtück 
. ͤ ² — — mit kompletten Werk d | Oberb Be Nr. 31, d | 
ei ein Mühlengut werden zur 1. Mefinen l guter bee ae 
„verk. Ge ve . 
30000 Mark mielhsmeiſe. Off. unter I. T. 1830 f | 


an d. Oſtdeutſche Preſſe Brom berg. 


Eine Waſſermihle 


mit Geſchüfts⸗ und Kundenmällerei, ca. 
90 Ctr. täglicher Leiſtung, ſoll verkauft 
werden. Offer werd. brfl. m. Aufſchr. 
unt. Nr. 3338 d. d. Exv. d. Geſ. erb. 


Cine Rentierwirthſchaf 


mit großen Räumlichkeiten, Stallungen 
und 9 Morgen Gartenland, in Scharfen⸗ 
ort bei Danzig gelegen, iſt Todesfalls 
halber von fofort zu verkaufen. Hypo⸗ 
theken feſt. Nähere Auskunft erth An 


B Dueck. 
vice untl verbeten. 


che Taxe 85 700 Mark. Offerten 
ich mit Aufſchrift Nr. 4908 


illens meine (47 
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Drittes Blatt. 


Auſtelleu.“ ſagte fie mit einer reizenden Schalkhaftigkeit, „wir 


Graudenz, Donnerstag] 


, Bienenzuchtverein Kl. Krebs. 

Die diesjährige Hauptverſammlung des Vereſns war ſehr 
Mark beſucht. Es wurden die vom Central⸗Verein Weſtpr. Bienen⸗ 
wirthe eingegangenen Geſchenke — eine Bienenkappe mit Bleuſe 
und Handſchutze für Anfänger und Helfer — in Augenſchein ges 
nommen. Der Schriftführer gab ſodann eine ſtatiſtiſche Ueber⸗ 
ſicht über das Wachsthum des noch jungen Vereins. In den 
wel Jahren ſeines Beſtehens hat ſich die Mitgliederzahl des 

ereins von 12 bis auf 26 vermehrt. Die Zahl der Völter hat 
ſich von 57 auf 117 1 darunter die der Kanitz⸗Magazine 
don 8 auf 57. Reine Mobilbeuten waren bei der Gründung des 
Bereins noch nicht vorhanden, jetzt dagegen befinden ſich 7 Völker 
in ſolchen Beuten. Auch der verbundene Stabil⸗ und Mobilbau 
at erfreuliche Fortſchritte gemacht. Dieſe Zahlen zeigen recht 
ar, wie das Intereſſe für die Bienenzucht immer mehr zunimmt. 
Geerntet wurden im Vorjahre im Bereiche des Vereins nur 350 
Bid. Honig und 26 Pfd. Wachs, was eine Raub der abnormen 
l itierungbverhalkniſße war. Der Baarbeſtand ſoll zur An⸗ 
chaffung einer Gupform von Rietſche verwendet werden. Der 
isherige Vorſtand wurde wiedergewählt und zum Delegirten für 
die Sitzung des Central⸗Vereins am 31. d. Mis. Herr Lehrer 
Priebe ernannt. Die Erfindung eines Schwarmfang⸗Automaten 
122 ein neuer Mantel aus Dachpappe für Kanitzkörbe wurde 
eſchrieben und darauf der Vortrag von Kanitz: „Mein Volksſtock 
und ſeine Betriebswelſe“ vorgeleſen. 
. d d RER RE TEEN 
1. Joriſ Gebunden. [Nachdr. verb. 
Novelle von Heinrich Köhler. 
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Der Doktor ſtand noch einige Sekunden hinter der ge⸗ 
Bars Gartenthür, dann ging er die Promenade zurück 
is zu ſeinem Hauſe — mißgeſtimmt, in Gedanken. Warum? 
hätte er ſich fragen müſſen. Vielleicht würde er eine zu⸗ 
treffende Antwort kaum gefunden haben. Hatte er den Nach⸗ 
mittag nicht ſo angenehm verlebt, wie er es vorher nicht ver⸗ 
muthet hätte? Aber jo find wir Menſchen! Die letzten Worte, 
der Hinweis auf den Dank des Bräutigams war ihm wie 
eine kaum verſteckte Ironie erſchienen auf ſeine Aeußerung 
vorhin, in der er ihr fein Intereſſe für fie verrathen. Sie 
hatte in dieſem Sinne fie jedenſalls nicht gethan, das mußte 
er ſich ſagen, aber ihr Verhalten zuletzt kam ihm im Gegen⸗ 
ja zu ihrer früheren Unbefangenheit doch jo gemeſſen, fo kühl 
bor, daß ſein zartbeſaitetes Gemüth glaubte, ein Recht zu haben, 
11 verletzt zu fühlen. „Mein Bräutigam“, wiederholte er 
eiſe, „und ich, freilich, was bin ich, was war ich ihr? — 
Ein Lückenbüßer, ein willkommener Zeitvertreiber, der, nach⸗ 
dem er ſeine Schuldigkeit erfüllt hat, auf möglichſt bequeme 
Urt bei Seite geſchoben werden möchte, wäre nur die liebe 
gute Sitte nicht. Ja, die gute Sitte!“ Was ihm vorhin 
unter dem Einfluß der Perſönlichkeit des liebreizenden Mäd⸗ 
chens, das in ſeinem Denken und Empfinden noch ſo viel 
Rindliches hatte, ganz einfach erſchienen, die Vorſtellung im 
Hauſe ihrer Eltern und vor ihrem Bräutigam, das kam ihm 
nun doch ſehr peinlich vor. War er nicht verurtheilt, dabei 
eine recht einfältige Figur zu ſpielen? Jetzt hätte er es gern 
umgangen, denn wozu am Ende ſollte dieſer Verkehr führen? 
Er ſtieg die Hoftreppe zum Hauſe empor und zählte miß⸗ 
muthig die Stufen — es waren ſieben. Eine ſchlechte, eine 
E Zahl — das war eine böſe Vorbedeutung! 
x lachte plötzlich hell auf und damit waren die Schatten 
and der Mißmuth aus feinem Gemüth verſchwunden. Er 
schüttelte fie ab, indem er fie zuſammenfaßte in den vier 
Worten: „Ich bin ein Narr!“ 

Weshalb ſollte er auch dieſe Bekanntſchaſt nicht pflegen, 
wie ſo manche andere? Sein Beruf wies darauf hin, mit 
Menſchen, mit möglichſt vielen und 1 Menſchen zu 
zerkehren — ſchon um fie zu ſtudiren! Und dieſes Mädchen! 
Nun ja, er hatte ſich für dasſelbe intereſſirt, mit einiger 
Wärme ſogar, bis, nun, bis er erfahren, daß es bereits ver⸗ 
ſobt ſel. Nun bot es für ihn auch nichts weiter, als ein rein 
künſtlerlſches Intereſſe; das hatte ihn auch bewogen, heute die 
nähere Bekanntſchaft mit ihm gewiſſermaßen halb und halb 
zu erzwingen. Sie gehörte jedenſalls zu den ſeeliſch und kör⸗ 
perlich bevorzugten weiblichen Weſen, und warum ſollte er, 
der den Offenbarungen der Schöuheit in jeder Form mit 
offenen empfäuglichen Sinnen lauſchte, hier ſich gewaltſam 
zegen einen Akkord der ewigen Harmonie verſchlleßen ? Er 
wußte, daß der Vater eine große Seidenfabrik beſeſſen und 
ein reicher Mann war. Vor einigen Jahren hatte er ſich in 
dieſer Stadt zur Ruhe geſetzt und das große ſchöne Haus, 
das er in der Straße bewohnte, gekauft. Lucie war die ein⸗ 
nige Tochter und daher ein „Goldfiſch“. Kein Wunder, daß 
ſich trotz ihrer Jugend ſchon ein „Angler“ gefunden. Er hatte 
dieſen nur falls k. im Vorbeigehen vor ſeinem Fenſter ge⸗ 
ſehen, jedenfalls lohnte es fig) ſchon, denjenigen kennen zu 
lernen, der ein ſo gutes Verſtändniß für die vortrefflichen 
Eigenſchaſten der jungen Dame, in doppelter Hinſicht, ent⸗ 
wickelt hatte. 

Einige Stunden ſpäter zog er die Klingel an dem ſtatt⸗ 
lichen Hauſe — ein matt erleuchteter Vorſaal, breite, mit 
Decken belegte Treppen, kunſtvolle Bronzeleuchter, in elner 
Wandniſche, mit Pflanzen umgeben, die Hebe von Canova — 
das Alles machte einen recht behaglichen Eindruck. Vor der 
Hebe blieb er einige Sekunden ſtehen, er konnte an dieſer 
herrlichen, die ewige Jugend verfſinnbildlichenden und eine 
unendliche Grazie ausdrückenden Schöpfung des großen Mei⸗ 
ſters nie achtlos vorübergehen, ſo oft er dieſer himmliſchen 
Schönheit auch ſchon begegnet war — offenbar ſehr zum Ver⸗ 
druß des dienſtbaren Geiles, der ihm die Halsthür aufge» 
1 5 und ihn oben erwartete, denn derſelbe hielt es für not: 

endig, ſich durch ein Räuspern bemerklich zu machen. Er 
zab dem ungehobelten Burſchen, der da in Dienerkleidung 
ſteckte, ſeine Karte mit der Weiſung, ſie den Herrſchaften zu 
berbringen, und gleich darauf öffnete ſich ihm eine der Flügel ⸗ 
ctllren eines kleinen hell erleuchteten Salons, in dem Alles 
warm, weich, behaglich war — von den dunklen Tapeten und 
Ferien bis zu den den ganzen 1 bedeckenden dicken 
epplchen und den Polſtermöbeln in allen Formen. 

n dem Zimmer befauden ſich vier Perſonen, man war 
ganz „unter ſich“, das bemerkte der junge Doktor auf den 
erſten Blick, Er machte eine allgemeine Rundverbeugung, da 
trat auch ſchon mit ſchelmiſchem Lächeln Fräulein Beſſerer 
un ihn heran. 

„Mir fällt es zu, Ihnen die verehrten Anweſenden vor⸗ 


Der Geſellig 


ſind ja alte Bekannte. Hier meine Mama und mein Papa“ 


— der Doktor küßte der erſteren galant die kleine fleiſchige 
Hand und ſagte die erſte beſte Artigkeit, die ihm einflel — 
„end hier mein Bräutigam, Herr Aſſeſſor Berg.“ 

Sie trat, nachdem ſie dies gethan, an dle Seite ihres 
Bräutigams und legte ihm die Hand auf die Schulter. Es 
lag darin ein ſchöner Zug weiblicher Hingebung, gleichſam 
eine Kundgebung für dieſen, daß ihr Erlebniß von heute Nach⸗ 
mittag auf ihre Empfindung keinen Einfluß geübt, die den 
Doktor, bei feinem „rein pſychologiſchen“ Intereſſe entzückte, den 
Betreffenden aber kühl zu laſſen ſchien. Wenigſtens war der 
junge Dichter der Meinung, daß wenn ſich ihm dieſe ſchlanke 
weiße Hand mit den reizenden Grübchen und den roſigen 
Fingerſpitzen fo dertraulich auf die Schulter gelegt hätte, er 
der Verſuchung nicht würde haben widerſtehen können, die⸗ 
ſelbe an feine Lippen zu ziehen. Im Grunde war es ihm 
doch lieb, daß der Aſſeſſor es nicht that. 

Die beiden jungen Männer betrachteten ſich mit ſorſchen⸗ 
dem Auge, in dem Geſicht und der Haltung des Aſſeſſors 
drückte ſich nichts weiter als nur die knappeſte Höflichkeit aus. 
Jedenfalls hatte es vorher eine kleine Erörterung gegeben. 
Sympathiſch erſchien er dem Doktor überhaupt nicht. Er 
mochte ein Mann von etwa dreißig Jahren ſein und war 
von unterſetzter Geſtalt. Das Haupthaar war nicht ſehr 
dicht, dagegen das Geſicht von einem vollen, ſchwarzen Bart 
halb bedeckt. Die Augen hatten etwas Scharſes, Stechendes 
— vielleicht den Inquirentenblick des Kriminalbeamten. Von 
Idealismus war hier keine Spur zu finden, das je man 
auf den erſten Blick. Und wie der junge Schriftfteller feine 
Blicke vergleichend über das Paar gleiten ließ, da mußte er 
ſich ſagen, daß hier wieder einmal das alte Geſetz von der 
Anziehung der ungleichen Pole gewirkt hatte. Oder die An⸗ 
ziehungskraft war nur eine rein „metalliſche“ geweſen, ſo 
fügte er etwas boshaft in Gedanken hinzu. 

Alle dieſe Beobachtungen und Betrachtungen umſchloſſen 
natürlich nur die kleine Spanne einer Zeiteintheilung, wie ſie 
eine Vorſtellung ergiebt. 

„Ich ſehe“, ſagte er verbindlich dann, „daß die Herr? 
ſchaften berelts über die Sachlage unterrichtet ſind, und ich 
bin nun als ein demüthiger, aber, wie ich bemerken muß, 
kaum reuevoller Verbrecher hierher gekommen, um meine 
Strafe entgegenzunehmen. Der hohe Gerichtshof iſt in beſter 
Form verſammelt. Das Vergehen iſt bekannt und erwieſen, 
Sie, Herr Aſſeſſor, bilden das Richterkollegium und haben 
das Straſmaß zu beſtimmen, wenn die Geſchworenen, Herr 
und Frau Beſſerer, mich ſchuldig ſprechen. Ich wage meine 
Schuld nicht zu leugnen, aber in Anbetracht der Verhältniſſe 
um mildernde Umſtände zu bitten.“ 

„Allerliebſt“, ſagte die kleine korpulente Hausfrau, „man 
ſieht doch gleich, daß Sie ein Poet ſind.“ 

„Und der Urtheilsſpruch?“ 

„Es hat, wie ich nicht leugnen will, eine kleine Unter⸗ 
haltung darüber gegeben“, nahm der Rentier, der durchaus 
den Eindruck eines jovialen Mannes machte, das Wort, „wenn 
aber hier Jemaud ſchuldig iſt, ſo ſind Sie es nicht, ſondern 
meine Tochter.“ 
er nein, verehrter Herr, ich nehme alle Schuld auf 

„Meine Tochter ſollte überhaupt nicht den nächſtgelegenen 
Theil des Eiſes verlaſſen.“ 

„Mein Papa will mich nämlich immer vom Fenſter aus 
mit ſeinem Perſpektiv in den Augen behalten, um zu ſehen, 
ob ich auch artig bin“, warf Lucie heiter dazwiſchen. 

„Nur aus Beſorgniß, im Fall Dir etwas paſſirt“, ſagte 
der Hausherr mit angenommenem Ernſt. 

„Dann hätten Sie aber doch bemerken müſſen, daß ſich 
der Riemen an dem Schlittſchuh Ihrer Fräulein Tochter ge⸗ 
lockert hatte“, ſagte der Doktor ſcherzend. 

„Habe ich auch, und wollte eben hinunterkommen“, ent⸗ 
gegnete der Vater ernſt, „aber da war ſie ſchon * 

„Ach, das iſt nicht wahr, Papa hat von dem Weggehen 
gar nichts bemerkt. Er war auf ſeinem Beobachtungspoſten 
eingeſchlafen.“ 

Alle lachten, nur des Aſſeſſors Miene verlor nichts von 
ihrer Gemeſſenheit. 

„Das hat Dir ſchnöderweiſe Mama verrathen, und ſo 
werde ich von jetzt ab dieſe Funktion in deren Häude legen“, 
ſagte der Hausherr mit würdevollem Hauptneigen. 

„Unter dieſen Umſtänden, mein Fräulein, gewinnen wir 
immer mehr Boden. Wenn 912 Herr Papa die Ueberzeugung 
Del daß Sie niemals unbeaufſichtigt ſein dürſen“, ſagte der 

oktor lächelnd, „dann durfte er ſich um fo weniger einen 
ee" Verſtoß gegen ſein Wächteramt zu Schulden kommen 
laſſen.“ 

„Am Ende komme ich noch ſelbſt auf die Anklagebank“, 
bemerkte der Reutier heiter. 

„Die Geſchworenen ſprechen Sie frei, Herr Doktor“, 
ſagte nun die Hausfrau, „und in Aubetracht, daß wir da⸗ 
durch eine fo liebenswürdige geſellſchaftliche Acguifition gemacht 
haben, iſt auch unſerer Tochter verzlehen worden.“ 

„O, wenn doch alle Angeklagten ein ſo liberales Ge⸗ 
ſchworenenkolleglum finden möchten!“ antwortete der Doktor. 
„So bin ich alſo bis vor Ihre Juſtanz, Herr Aſſeſſor, gar 
nicht gekommen; aber ich darf doch hoffen, daß Sie ſich auch 
für Ihre Perſon dem Freiſpruche anſchließen?“ fügte er ver⸗ 
bindlich hinzu. 

„Ich kaun Ihnen nur daukbar fein, daß Sie meiner 
Braut während der Zeit, wo ich daran verhindert war, 
Ihren Schutz geliehen haben“, antwortete der Aſſeſſor ges 
meſſen. 

Der junge Schrlftſteller fand es für gut, an dem Sinn 
dieſer Worte nicht zu deuteln, ein freundlicher Blick des 
jungen Mädchens ſchlen ihn wegen der gemeſſenen Art der⸗ 
ſelben um Verzeihung bitten zu wollen, und die Hausfrau 
nahm ihn nun auch gleich in liebenswürdigſter und ein⸗ 
gehendſter Weiſe in Auſpruch. 

Sie war eine ſogenannte „ſchöne Seele“, oder wollte es 
doch fein. Sie ſprach ihm in etvas überſchwänglicher Weiſe 
idr Lob über fein im hieſigen 8 er ke deten aufgeführte 
Stück aus und wollte wiſſen, ob er für dieſen Winter viel⸗ 
leicht noch ein zweites in Vorbereitung habe. Er verſicherte 
ihr lächelnd, daß er den Neid der Götter nicht in fo under 
antwortlicher Weiſe herauszufordern gedenke, indem er fie 
ſchon fo ſchnell nach dem erſten kaum erbofften Erfolg wieder 
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verſuchte Dann fragte ſie ihn nach ſeinen übrigen Arbeiten 
und ob vielleicht gegenwärtig ein neuer Roman oder eine 
Novelle von ihm erſchlene? Damit konnte er dienen und 
er mußte ihr verſprechen, ihr dieſe Arbelt allernächſtens zu 
überbringen, ſowie auch alle ſeine früheren. Darauf wollte 
ie wiſſen, ob er vielleicht wie Schiller auch immer faule 
Aepfel in ſeinem Schreibtiſch haben müſſe, um durch deren 
Geruch zum dichteriſchen Schaffen angeregt zu werden. Er 
verneinte es lachend. Apfelſinen wären auch beſſer, äſtheti⸗ 
ſcher, meinte fie, fie würde ihm nächſtens einen Korb voll 
herumſchicken, Dichter müßten immer von Damen gehätſchelt 
werden. Vielleicht hatte er gegen dieſen letzten Satz nichts 
einzuwenden, nur daß er dabei nach ihrer Tochter hinüber⸗ 
blickte, die mit ihrem Verlobten auf einer Chaiſelongue ſaß 
und eifrig auf dieſen einſprach. 

Dann nahm der Rentier ihn in Beſchlag und ſprach mit 
ihm, nachdem er ihm verſichert hatte, daß es ſich ganz ange⸗ 
nehm von ſeinen Renten leben laſſe, was ſein junger Freund 
ihm aufs Wort glaubte, über die ſoztal⸗palitiſche Lage. Er 
hatte in Betreff der Arbeiterverhältniſſe ganz humane An⸗ 
ſchauungen — vielleicht weil er nichts mehr mit den Arbeitern 
zu thun hatte — ſo daß ſich Beide ganz gut verſtändigten. 
Der Beſitz eines Reichstagsmandats erſchien ihm als die höchſte 
Stufe moderner bürgerlicher Vollkommenheit, doch ließ er 
durchblicken, daß auch in Ermangelung dieſes vorläuſig ein 
Stadtverordneten- oder Stadtrathſitz nicht zu verachten ſei, 
wie er ihn in ſeinem früheren Wohnſitz längere Zeit inne 
gehabt. Schließlich mußte der Doktor am Abendeſſen theil⸗ 
nehmen und dann wurde Lueie von ihrer Mama aufgefordert, 
etwas auf dem Flügel zum Beſten zu geben. Erſtere geſtand 
offen ein, daß ſie nur ein bischen „Hausmuſik“ treibe, ſpielte 
dann aber, ohne ſich viel nöthigen zu laſſen, das „Frühlings⸗ 
lied“ von Mendelsſohn und das „Beontea moi“ von Funke 
mit hübſcher Fertigkeit und nicht ohne Seele. Sie verſtand 
ſich wie in vielem Anderen auch darin mit dem Gaſte, daß 
fie in der Muſik die ſogenannte romantiſche Richtung, die 
Geſühlsmuſit, liebte, worauf ihr Bräutigam mit etwas grobem 
Geſichtsausdruck ſie bat, ihm ſein Lieblingsſtück „den Huſaren⸗ 
ritt“, zu ſpielen. Lucie wollte mit einigem Zögern daran 
gehen, der Doktor aber wartete dieſen muſikaliſchen Genuß 
nicht ab, es ſiel ihm plötzlich ein, daß er noch einige wichtige 
Briefe zu ſchreiben habe und er ſich deshalb empfehlen müfle. 
Seine Entſchuldigung, daß ſich dieſer erſte Beſuch in ganz 
ungebührlicher Art ausgedehnt habe, wurde von den Eltern 
in liebenswürdigſter Weiſe zurückgewieſen. Der beſte Beweis, 
daß er ſelbſt ſich nicht gelangweilt, würde darin liegen, daß 
er recht bald wiederkäme, was er ohne jeden Zwang, als 
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„Nachbar“, zu jeder Zeit thun dürfe. 
22 
Vom Büchertiſch. 


— Die Vorſchriſten, welche von jungen Leuten zu beachten 
find, die 5 Militärpflicht als Einjährig⸗Freiwillige ges 
nügen wollen, ſind von vielen noch nicht hinreichend gekannt. Da 
wird mauchem das ſoeben bei Bagel in Düſſeldorf erſchienene 
Werkchen willkommen ſein: Der elnj ah rig⸗ Freiwillige Mi⸗ 
litärdlenſt (Preis 60 Pf.) In Folge der neuen Marineordnung 
hat dieſer, bereits in fünf Auflagen erſchienene Wegweiſer eine 
vollſtändige Umarbeitung und durch Zuſammenſtellung der dienſt⸗ 
lichen und unumgänglichen Koſten für Einjährig⸗Frelwillige auch 
wichtige Ergänzung erfahren. 

— Die Krankenverſicherungs⸗-Novelle und die 
8 Hülfskaſſen. Mit Vorwort von Dr. Max Hirſch. 

erlin 1891. Walther und Apolant's Verlag. (Preis 50 Pfg.) 
Wer ſich über Weſen, Bedeutung und Leiſtungen der freien Hülfs⸗ 
kaſſen (deren in Deutſchland gegen 3000 mit rund 900 000 Mit⸗ 
1 8 und it Millionen Mark Vermögen beſtehen) ſowie ing» 
eſondere über die Tragweite der Krankenverſicherungs⸗Novelle 
unterrichten will, dem bietet dieſe Schrift Gelegenheit dazu in 
Klarer und überſichtlicher Darſtellung. 


— Eine durch Zwang, Betrug oder Irrthum veranlaßte 
Ehe wird nach dem Allg. L.⸗R. verbindlich, wenn fle nach ent⸗ 
decktem Irrthum oder Betrug, oder nach aufgehobenem Zwang, 
ausdrücklich genehmigt oder länger als ſechs Wochen nach dieſem 
Zeitpunkt fortgeſetzt worden. In Bezug auf dieſe Beſtimmung 
hat das Reichsgericht durch das Urtheil vom 9. Dezember 1890 
ausgeſprochen, daß der eine Ehegatte nach Entdeckung des Irr⸗ 
thums 2c. innerhalb der ſechswöchentlichen Friſt die Klage auf 
Ungültigkeitserklärung anmelden muß, um die Unverbind⸗ 
lichkeit der Ehe herbeizuführen; die bloße Trennung von dem 
anderen Ehegatten dagegen genügt nicht zur Wahrung der Friſt. 
ET TE EEE TEE FETTE EFT eg 


Wolle. Dem Wochenbericht des Wolle⸗ und Getreidefoms 
miſſtons⸗Geſchäfts von Louis Schulz u. Co. in Königsberg ent⸗ 
nehmen wir: 

In Berlin wurden einige tauſend Centner verkauft, vor⸗ 
nehmlich Tuch⸗ und Stoffwollen mittlerer Quallität zu 135 —140 
Mark, Schmutzwollen bis Mitte 50er Mk. pro glatten Centner. 

In Poſen holten 250 Ctr. guter Stofj- und Tuchwollen 
147—153 Mk., 500 Ctr. ungewaſchener, bisherige Preiſe. Der 
Lagerbeſtand wird noch auf über 4000 Ctr. Räckenwäſchen und 
2500 Ctr. Schmutzwolle geſchätzt. 

Su Königsberg etwas zunehmende Zufuhr von Schmutz⸗ 
wollen; Preiſe unverändert von 50—53—55 Mk. pro 106 Pfund. 
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ig ſagtüber den Elifabethenbrunnen 
Justus von Liebig in Homburg: „Es möchte in 
Deutſchland wohl ſchwer ſein, ein Mineralwaſſer zu finden, welches 
8 Reichthum an wirkſamen Beſtandtheilen mit dem Hom⸗ 
urger Eliſabethen⸗Waſſer darzubieten vermag.“ 

Dasselbe Urtheil gilt auch über die ven der Brunnenverwal⸗ 
tung unter ſtrenger, ärztlicher Controlle hergeſtellten Homburger 
Pastillen, welche alle mineraliſchen Beſtandtheile der berühmten 
Eliſabethen⸗Quelle in concentrirter Form enthalten. Von her- 
vorragenden Aerzten mit lebhaftem Beifall begrüßt, haben hohe 
Fersoken, angesehene Zeitungen, borfiämie Opernsänger und 
Schauspieler ſich mit großer Anorkonanag über die außerordent⸗ 
liche heilkräftige und lögende Wirkung der Homburger Paslillen 
bei katarrßaliſchen Leiden ausgeſprochen. Auch täuſche man ſich 
nicht dariiber, daß diele anderweltig empfohlene ſogenannte 
Catarrhmittel den Magen ae a deeinfluſſen, während bie 
Hemburger Pastillen durch die glückliche Berbindung ihrer natür- 
lichen mineraliſchen Beſtandtheile nicht nur Husten, Leiserkeit 
und Verschleimung gründlich beſeitigen, ſondern gleichzeitig die 
Verdauung regeln und den Magen wieder herſtellen. Ein Verſuch 
genügt, um Jeden von der Wahrheit diefer Behauptung zu iiber 
zeugen Die Bomburger Pastillen find in allen Apotheken und 
ineralwaffetvandlungen erhältlich. 


I. Piehung der 1. Kiafe 184. gl. Prenk, Lollere. 
Bur die Gewinne über 60 Mt. ſind den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 


3. März 1891, vormittags. 
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1. Jiehung der 1. Klaſſe 184. Kgl. Prenß. Lolterie. 


Nur die Gewlune über 60 Mk. finb den betreffenden Nummern ia Klammetu 
beigefügt. (Ohne Gewähr) 
3. März 1891, nachmittags. 
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Bekanntmachung. 
Zu den Arbeiten auf der Chauſſee 


Bekanntmachung. 
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110130 40 54 202 6 20 34 L100 97 35% 349 742 76 111054 92 361 = : 
1500] 437 501 784 816 9% 112039 148 203 372 91 447 524 682 761 Eröffnung am 7. März, 11 uhr, im Geſellſchaftshauſe. Nachmit⸗ 
100 56 114074 50 108 7 2 f b 148111 70 11001 200 8 240 tage 2¼ lor Borträge un Demonſtrationen durch die Preisrichter. Nachmit⸗ 

20 64 711 2 8 116261 312 445 75 638 798 905 117006 85 138 tags 4 Uhr Beſprechung über landwirthſchaftliche Genoſſenſchaften. Abende 

236 42 47 367 515 623 1100 J 67 91 721 04 118251 61 805 53 71 4 6 Uhr gemeinſames Eſſen im Hotel „König von Preuſſen“. (Couvert 
Can Des 1 2 a iu 80 405 20 584 d., 20 8 150 60 900 bi est J, Na. Am 8. März it die Ausſtelang von Vormittags 11 ½ hr bis 
(2001 121200 384 93 383 617 46 1 81 (8000) 95214349 79 405 52544 | Abends 6 Uhr geöffnet. (4897) 
EEE ER . 8 e Bm n d. 1 50 fad 20 daten in der A An 0,50, ke ee 
, 5 partout zu „1.50 find zu baben in der Buchhandlung von L.. iesow 

13180 Ay 20 8040 te 45 0 0 1 n s 1100 888 und bei Herrn ©. Halb, ſowie bei den Comitee⸗ Mitgliedern Stadtrath 
2000 8 2 u an u * men. NEE Jasse und Hotelbefiger Büttner und an der Kaffe. 

0098 303 36 4 * 2 
229 72 96 98 428 533 [100] 645 11001 50 714 956 132040 481 545 678 
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140013 14 89 158 269 97 340 522 50 84 1100] 99 843 72 790 862 Indem ich dem geehrten Publikum der Stadt und 1 ergebenſt aus 
993 141024 321 66 94 457 8 62 2 142010 26 86 96 119 zeige, daß ich durch Kauf in den Beſitz der Maſchinenfabr 


J. Becker, Culuiſce, Sayıpojfrafe 
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158088 [ pfehle meine eigene Dampfdreſchmaſchine zum Lohudruſch billigſt. 
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J. Gnuschke, Culmſee, Bahnhoſſtraße 
Maſchinenbau⸗ Reparatur ⸗Werkſtatt, Ban: und Kuuſtſchloſſerel. 
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Einscharige 


flüge, 
Brabber, Krümmer 


Normalpflüge 


mit gepressten (nicht gegossenen) Griessäulen. 


Düngerstreuer 


Hampel, Schlör, Schmidt, Spiegel, Begenwalder, 


Patent-Breitsäemaschinen 


für alle Sämereien, ohne Wellen -Auswechselung. 
Keine Räderumstellung! Gleichmässige Aussaat! 


Snxonie:Drillmafdjinen 


von Siedersleben, 
einzige seit Jahren in der Praxis bewährte Haschinge 
für bergiges Terrain, 
ohne Saatkasten-Regulirung gleichmässig säend, 
empfiehlt 


Larl Baermann, Prumberg. 


3 ee Preislisten frei. 


T. Eberhardt Bromberg, 
Eisengiessorel, Maschinenfabrik, Dampfkesself 


Gegründet 1860. g 


Spezialität: Maschinelle Einrichtungen für Ziegeleieg 


Ziegelmaschinen, Walzwerke, Transmissionen, 4 
Elevatoren, Transportwagen. Drehscheiben. Ringofen 
armaturen, Aufzüge, Dampfmaschinen, Dampfkessel 


0 


Alles nach den nenesten Erfahrungen. — Prospekte gratis und franke, 
Süsser Medieinal- 


Heidelbeer-Wein 
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eg wen Tokayer- Weine dringend empfohlen wird, = 
„ Arumann’s ser Heidelbrer - Wein ist ein vo: 
liches Getränk zur Kräftigung für Reovonvalescenten 
Kinder, und auch als Hausmittel gegen Husten, Heiserkeit, 
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Dfferire von mir erfundene, 


Rehdorf - Wiewiorten wird ein] Die bieſige alte Kirche aus Schurz⸗ ‚ von ö „ Nior- N. 2 
richtiger Wovarbeitee gefucht, der been mit Eteindach fol zum Abbruch enyftete, auch seneomigte, 4g befte 48 Export⸗Bier⸗Br ſulerei 
— 6 Ara Be Be werden. Hierzu iſt tr und billigſte anerkannte 0 (30438) TERN POSEN 
- . 4 2 2 f cz min au ; 0 2 a N . 
ane er gen ved Oi. Montag, d. 16. März er. Gas⸗Spar⸗Breuner. rn Gumprecht Weiss 
11 Utr Vormittags Muſter werden nur gegen vorherige Ein: N etablirt 1832. 


bäumen beſitzen. Lohn 2 Mk. täglich. 
Dienſtantritt — 5 1. April cr. Selb ſt⸗ 
geichriebene Meldungen zu richten an 
* Kreisbaumeiſter Beſtmann. 
Graudenz, den 3. März 1891. 


Das Dienſtmädchen Victorias Di⸗ 
arski aus Adl. Waldau hat den 
Dienſt bei dem Gutsbeſitzer Fechter in 
Mallankowo ohne Grund verlaſſen und 
in deren Aufenthalt nicht zu ermitteln. 
p. Fechter hat Indienſtführung brantragt. 
Vor Aufnahme der Dilarskt wird 
gewarnt und gebeten, den etwaigen Auf⸗ 
enthalt derſelben gefälligſt hierher an: 
Inzeigen. 4778 
Bezirksamt Pniewitten, 

den 2. März 1891. 
= Der Amtsvorſteher. 
* Schöneich, 


zahlung. 
Zur 


im Pfarrhauſe hierfelbſt anberaumt. 
Gr. Plochoczyn, 28. Februar 1891. 
Der katholiſche Kirchenvorſtand. 


Die Perſcherungs - Geſelſchaft 
zu Schwedt 


verſichert bei billigſten Prämien 


Feuer und Hagel. 
Von der Feuer ⸗ Prämie pro 1890 
kommen 28 % Dividende zur Aus⸗ 


Entgegennahme von Berſiche⸗ 


rungs⸗Anträgen iſt jeder Zeit bereit 
Bock, Wleſenthal bei Culm. 


Tapeten 
don 15 Pf. an offerivt E. Dessenneck 


Unter Garantie der Haltbarkeit ſolidelle Preiſe! (25200 
Abnehmern von Waggonladungen beſanders aüuftige Conditionen. 


Schwefelsäure 60 


vollkommen arsenfrei, liefert 


Chemische Fabrik 


Petschow Davidsohn 


Danzig. 


fendung von 1.50 Mark oder gegen Nach⸗ 
nahme durch Oscar Misch, Brout: 
berg, Dauzigerſtraſe 21, eingeſandt. 


ianos, Harmoniums 
an Fahrikpreisen, Theilz,, 15 jähr. 
Garant. Franeo-Probesendung be- 
gegen willigt. Preisliste und Zeugnisse 
07) stehen z. Diensten. Planofabrik 
Georg Hoffmann, Kommandanten- 
etrasse 20. Berlin S. W. 19. (8761) 


Grosse Bellen 12 U. 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) 
mit gereinigten neuen Jedern 
b. Gustav Lustig, Berlin, Prinzenſtr. 4 3p. 
Preiscourante gratis u. franko. 
Viele Anerkennungsſchreiben 
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getreten bin, empfehle ich mich unter ſtreng reellſter Bedienung, ſolideſter 
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